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Nr . 124 Sonntag , den 14 Mai 1933

Bon der Heimat zur . .
Heimat " !

Deutsche Fugend zieh» aus zu fiedeln !
In der Wallfahrtskirche zu Weingarten in Baden

feierte am 24 . April 1933 eine Gruppe junger deutscher Sied -
ler ihren letzten Gottesdienst auf dem Boden ihrer alten Hei -
mat . Es war die Kameradschaft „Freibur g "

, die dritte
große Gruppe der Jugend -Gemeinschafts -Siedlung „Hei -
mat " in S ü d b r a s i l i e n , die sich zusammenfand , um zu
Füßen der schmerzhaften Mutter den Schutz für sick und das
Werk zu erflehen . Das Band wahrer und treuer Kamerad -
schast gab den mutigen jungen Leuten die Geschlossenheit und
Opferwilligkeit , die sie fähig macht,

Notbrecher für deutsche Jugend zu werden .
War es nicht eigenartig , daß sich mit dem Bittgebet dieser
jungen Männer noch das kindliche Flehen einer Schar Erst -
kommunikanten verband ?

Die letzten Stunden auf der Heimaterde ! Manchen Käme -
raden hat es gepackt, und er verspürte noch einmal den Ab-
schiedsschmerz von all den Lieben , von Eltern , Geschwistern
und Freunden . Aber kein einziger war niedergeschlagen . Sie
wußten ja umeinander . Jeder weiß , daß an seiner Seite
Kameraden stehen , die bereit sind, mit ihm den schweren Weg
der Urwaldsiedlung zu gehen . Kameraden , die bereit sind,
Freud und Leid miteinander zu tragen . — Sie wissen aber
auch um die Größe ihrer Aufgabe . Jeder der Kameraden
fühlt , daß von seiner Mitarbeit , von seiner Hingabe an das
Werk das Gelingen dieser Ausgabe abhängt . Bahnbrecher und
Brückenbauer sein, ist eine hohe und heilige Aufgabe , die
aber nur der löst, der sie in ihrer ganzen Größe begriffen
hat .

„Und wenn wir marschieren , dann leuchtet ein Licht. —"
Mit diesem Liede zogen die jungen Siedler hinauf zur L i n-
d e n h ö h e. Vor ihnen lag die schöne und fruchtbare
Ottenau , hinter ihnen die dunklen Höhen des Schwarz -
Waldes . Von ferne grüßte das ehemals deutfche Münster von
Straßburg . Es ist Mvjähriger Kulturboden , auf dem
sie standen . Um die Fahne , mit dem goldenen Kreuz und
Spaten auf grünem Grund , geschart, erklangen die

Abschiedsworte an die Heimat :
„Heimat , du hast uns viel gegeben . Jetzt erst er -

kennen wir , was du uns warst . Daß wir von deiner
heiligen Scholle ziehen , ist nicht Abenteuerlust und
romantische Sehnsucht . Nein , die harte Not unserer
Tage und Raummangel innerhalb deiner Grenzen zwin -
gen uns , dich Heimat zu verlassen . So wie unsere Vor -
fahren diesen Boden in harter und zäher Arbeit urbar
gemacht haben , so wollen wir drüben über dem Meer ,

wo bereits über 600 000 Deutsche eine Heimat gefunden
haben , dem Urwald den Boden für das Deutschtum ab-
ringen . Immer werden wir dir , liebe Heimat , die Treue
halten , so wie deine Scholle durch Jahrhunderte hindurch
uns treu blieb und uns gab , was sie geben konnte . —
Nicht in falscher Rührseligkeit wollen wir diese letzte
Stunde auf deinem heiligen Boden verbringen , aber in
Wehmut gedenken wir noch einmal dessen , was du uns
bis heute gegeben hast. Der Gedanke an dich soll auch
uns Kraft spenden und unsern Glauben an unser Werk
stärken .

"

Dann beugten sich die Kameraden , um als letzten
Gruß eine Handvoll Heimaterde aufzuheben und
über das Meer in die neue Heimat mitzunehmen . Noch ein
Blick über deutsches Land , das in herrlichem Sonnenschein
lag , und ..Deutschland , Deutschland über alles " klang es zum
Abschied von den Höhen .

Nun schwimmen die 34 Kameraden , unter persönlicher
Führung von Dr . Konrad Theiß , dem Führer der deut -
schen Geschäftsstelle der Jugend - Gemeinschafts -Siedlung , auf
dem Dampfer „Madrid " vom Nordd . Lloyd ihrer neuen Hei -
mat entgegen . Zusammen mit den Kameraden , die bereits
drüben sind, werden sie die 270 Kolonien umfassende Sied -
lnng „Heimat " in S t a . C a t h a r i n a/S ü d b r a s i l i e n
auf - und ausbauen helfen . In zweijähriger Gemeinschafts -
arbeit wird jedem Kameraden auf seiner 100 Morgen großen
Kolonie ein Häuschen gebaut nnd genügend Land gerodet ,
damit er sich und eine Familie ernähren kann . Wenn in den
ersten Jahren auch kein Gewinn zu erwarten ist , so wiegt
das neueLebensziel : die sichere Existenzals
Bauer auf eigener Scholle und die Möglichkeit zur
Familiengründung all das auf , was die mutigen Siedler an
sogenannten Kulturgütern hier lassen. Einschließlich der
Ueberfahrt sind für die Siedlung 1500 RM . notwendig .

Schon warten wieder neue Kameraden auf die Einberu -
fung zum vorbereitenden Arbeitsd -enst, der Anfang Juni
d . I . beginnen wird . Sie freuen sich alle schon auf ihre neue
Aufgabe . Und sie dürfen sich mit Recht freuen , denn trotz
aller Schwierigkeiten kommen frohe und zuversichtllck ^ Be-
richte aus der „Heimat "

. Schon haben sich die jungen Pio -
niere eine Sägemühle gebaut . Die Kolonie besitzt bereits
ihre eigene Schreinere : und Tischlerei und ein eigenes
Lastauto .

Weiteres ist für Interessenten durch die Geschäftsstelle der
Jugend - Gemeinschafts - Siedlung Freiburg i. Br . , Werth -
mannplatz 4, gegen Portoersatz zu erfahren .

Briefwechsel zwischen ErzbWof
und Kultusminister

dlä Karlsruhe , 13. Mai .
Anläßlich der Ernennung des Ministers des Kultus , des

Unterrichts und der Justiz , Dr . Wacker , übersandte der
Erzbischof von Freiburg ein Schreiben mit den besten Wüu -
schen für die Amtsführung des Ministers . Er betonte , daß er
und sein Ordinariat die Tätigkeit der Regierung tatkräftig
zu fördern und zu unterstützen gewillt wären .

Minister Dr . Wacker sandte in Erwiderung des erz-
bischöflichen Schreibens folgende Worte des Dankes : „Euer
Exzellenz beehre ich mich, für die anläßlich meiner Ernennung
zum Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz
übermittelten Glückwünsche meinen herzlichsten Dank abzu -
sprechen. Es hat mich sehr gefreut , daß mit den Glückwüu -
schen die Versicherung verbunden wurde , die Tätigkeit der
neuen badischen Regierung tatkräftig fördern und unter -
stützen zu wollen . Zwischen Kirche und Staat ein gutes Ein -
vernehmen aufrecht zu erhalten , wird auch mir besonders am
Herzen liegen . Demgemäß werde ich mich in allen Frage «,
die Kirche und Staat gemeinsam berühren , stets von dem
Grundsatz der Gerechtigkeit und Loyalität leiten lassen."

Anerbenrecht am i . Zum 1933 in Kraft
TU Berlin , 13. Mai .

Wie an zuständiger Stelle ergänzend verlautet , soll das
Gesetz über das Anerbenrecht in Preußen am 1. Juni 1933
in Kraft treten . Die tatsächliche Auswirkung dieses Gesetzeswerde aber noch längere Zeit beanspruchen , da die Ein -
tragung in die Anerbenrolle einen größeren Zeit -
räum einnehme . Ferner soll in den : Gesetz bestimmt werden ,
daß in den Gebieten , in denen das Jüngstenrecht anstelle des
Aeltestenrecht bei der Vererbung der Höfe Sitte ist, dieses
Jüngstenrecht bestehen bleibt . Das gilt insbesondere für eine
Anzahl von Gegenden im Hannoverschen .

Umbau öes BoiksöiensleS
Der Landesvorstand des badischen Volksdienstes befaßte

sich in seiner Sitzung am 10. Mai mit der gegenwärtigen
politischen Lage .

In den Beratungen kam einmütig zum Ausdruck , daß die
Organisationsform der polirischen Partei ihre Berechtigung
verloren hat . Die Volksdienstbewegung , welche ihre Aufgabe
von jeher im Dienst am Volk ohne besondere Betonung des
Parteicharakters gesehen hat , begrüßt die Entwicklung vom
Parteistaat weg zum Volks - und Ständestaat hin .

Der badische Landesvorstand bittet daher die Reichs-
leitung des Volksdienstes , alle Maßnahmen zu treffen , welche
notwendig sind, den parteipolitischen Charakter gänzlich ab-
zustreifen .

Der - badische Volksdienst wird als evangelische Ge-
sinnungsgemeinschast für das Ziel einer einheitlichen Volks-
gemeinfchaft unter der Führung des Reichskanzlers Adolf
Hitler aus der Dienstpflicht evangelischer Glaubenskraft ar -
beiten .

Befreiung der Hausgehilfinnen von »er
BeitragSpfltcht zur Arbeitslosenversicherung

Berlin , 13 . Mai . (Eigene Meldung .)
Wie jetzt bestätigt wird , hat die Reichsregierung unterm

12 . Mai ein Gesetz zur Befreiung der Hausgehilfinnen von
der Beitragspflicht zur Arbeitslosenversicherung erlassen.
Hiernach sind Beiträge für die Arbeitslosenversicherung der
Hausgehilfinnen nicht mehr zu entrichten . Tie Befreiung
tritt vom 1 . Mai an , also bereits für den laufenden Monat
in Kraft . Hausgehilfinnen , die bereits Anwartschaft in der
Arbeitslosenversicherung erworben haben , werden in ihren
Rechten nicht geschmälert .

Muttnsenöung
Zum Muttertag

„Nicht übergehen will ich , was aus meiner Seele ans Lichl
will , über sie , deine Dienerin , die mich unter dem Herzen
trug , daß ich dem Zeitlichen und der Seele , daß ich dem ewi-
gen Leben geboren würde "

, so schreibt der heilige Augustinus
in dem Buch der Wahrheitsliebe und Demut , in dem Buch
seiner Bekenntnisse im achten Kapitel , da er das Bild seiner
Mutter zu zeichnen beginnt , so wie es in ihm lebte seit ihrem
Tod , und wie er es in seinem Herzen trug bis zu seinem
Tod , 42 Jahre lang . Die Sehnsucht nach der Mutter hat ihn
nach seiner Bekehrung sein Leben lang begleitet , die Liebe zu
ihr half seine Werke gestalten , und das Leid , das er ihr ange -
tan , war wie ein feiner Meißel , der seine großen Werke der -
tiefte und feiner prägte .

Madonna von Carl Fröschl

Das deutsche Volk gedenkt gemeinsam heute seiner Mut -
ter . Die Kinder und die Erwachsenen , soweit sie noch eine
Mutter besitzen, schaffen der Mutter heute eine freundliche
Umwelt durch Blumen und Geschenke . Die aber keine Mutter
mehr haben , lassen das Grab schmücken. Der Sinn dieses
Tages aber harrt noch einer größeren Erfüllung : daß das
Mysterium des Mutterseins wieder Ehr -
furcht auslöse in der Seele des Kindes und
des Volkes , in Wissen umeinewiges Geheim -
nis Gottes , als Urheber des Lebens . Die Mut -
ter stellt die Entfaltungsmöglichkeiten bereit , daß die Seele ,
der Hauch Gottes , ihr wundersames Entfaltungswerk begin -
nen kann , Auge und Hand , ein neues Leben , dem in den
geistigen Kräften ein Abglanz des ewigen Geistes geschenkt
ist, zu formen .

Dieses Werk einer unsterblichen Seele aber ist gebunden
an die Erbkeime , aus denen sich das Leben entfaltet , und die
Mutter , die Gotteswerkstatt geworden ist , um gesundem Er -
keimen Lebensgestaltung zu ermöglichen , schenkt dem Volk
seine Kultur , seine Reinheit und seinen geistigen Reichtum .
Immer wird es für die Frau die vornehmste Sendung sein,
guten Erbanlagen aus den Reihen der Geschlechter neue Ge-
staltung zu geben , im Wissen um das Geheimnis Gottes im
Leben , und die Umwelt zu gestalten , die den ererbten Anlagen
die Entfaltungsmöglichkeit der Kinder zu Persönlichkeiten
geben kann , den Garten hegen sür die neuen Lebensblüten .

So wird das Mutterbild leuchtend sein in den Menschen,
das im Lichte stehen darf des heiligen Muttergeheimnisses .
So viele Mütter unserer größten Männer stehen umwoben
von diesem heiligen Muttergeheimnis und haben ihren Kin -
dern aus einfachen und armen Zimmern und Kammern die
größten Köstlichkeiten vermittelt , und den Dank ihrer Kinder
erfahren , und find in ihren Blaudruckkleidern und Arbeits -
schürzen und dem schwarzen Sonntagsgewand königliche
Spenderinnen für die Völker geworden .

Mutterliebe ist nicht ein Wort des Gefühls . Mutterliebe
ist der Sammelname für Opfer . Geduld , Treue , Hingabe und
heiligen Mut . So besinnen sie sichcheute in Deutschland alle ,
die noch eine Mutter haben , daß ihnen dies alles auch von
einer Mutter gegeben ward in ihrer Liebe. Viele sind fern
ihrer Mütter gegangen , sie haben noch eine Mutter , es fällt
ihnen dann und wann ein . Die lebende Mutter fordert ja
so wenig , sie macht sich so wenig bemerkbar , sie freut sich ihrer
großen Söhne in guten Stellungen , ohne einen Anteil für
sich zu fordern . Die lebende Mutter fordert wenig , aber die
tote wird zur Förderin . Da wird das Licht ihrer Liebe bren¬
nende Flamme in unserer Seele , wenn anstelle der schuldig
gebliebenen Liebe das Leid der Reue , der Versäumnis tritt .
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und wir nie mehr einer lebenden Mutter Liebe schenken kön-
nen . Das ist auch die Forderung des Muttertages , daß heute
auch gedacht wird der Stunde , da die Mutter von uns scheidet ,daß die Seelen der Kinder dort bestehen können im Wissen
um die geschenkte Kindesliebe .

Die Mutter trägt ihre Kinder nicht nur unter dem Herzenbis sie zum Lichte geboren werden , sie trägt sie in der Seele
ihr Leben lang . „In einem Entwicklungsstadium , wo Ohrund Herz des Kindes der Einwirkung der Kirche noch der »
schlössen sind, öffnet sich seine Seele auf tausend Wegen den
Einflüssen von Vater und Mutter "

, sagte Professor Adam .Aus ihren Stunden und Tagen fügt die Mutter , ähnlicheinem Mosaikbild , ein Bild für die Seele und das Leben
ihres Kindes zusammen . Es kann verstauben , es kann der -
gessen werden , aber es ist da . Heute brennt ein Lichtlein vor
diesem Bild , vor dem Mutterbild , das jeder in der Seele
trägt . Es ist für das katholische Volk nicht der einzige Tag ,da dies geschieht, es leuchtet auf am Namenstag der Mutter ,an ihrem Todestag , an den Marienfesten .

Es gibt auch Mütter , denen keine Blume und kein Ge -

Genf , 13 . Mai .
Botschafter N a d o l n y reist bereits heute abend nachBerlin , um schon am Sonntag der Reichsregierung eingehendüber die Lage der Abrüstungskonferenz berichten zu können .

Nadolny besuchte heute Henderson , um ihn von seiner mehr »
tägigen Abwesenheit von Genf zu unterrichten . Weitere
private Besprechungen haben nicht stattgefunden . Die Mit -
teilung der Abreise Nadolnys hat in Konferenzkreisen großes
Aufsehen erregt , da man darin eine absichtliche Verhinderungder für Montag vorgesehenen großen Aussprache im Haupt -
ausschuß der Abrüstungskonferenz sieht .

Nach zuverlässigen Mitteilungen will man von englischerund französischer Seite im Hauptausschuß in der nächsten
Woche grundsätzliche Erklärungen abgeben , die weit über den
Rahmen der englischen Abrüstungsfragen hinausgehe « und in
denen das „unmittelbare Verschulden Deutschlands , die Ge-
fährdung des Friedens durch Deutschland , die deutschen
Sabotage - und Wiederaufrüstungspläne und damit die Ver -
antwortlichkeit Deutschlands für den Zusammenbruch der
Konferenz " in großer Schärfe dargelegt werden soll. Es
steht aber noch nicht endgültig fest, ^ob die Hauptaussprache
nach den bisherigen Plänen in der nächsten Woche stattfindet ,oder ob nicht infolge der Abreise Nadolnys eine gewissevon verschiedenen Seiten gewünschte Ver -
s ch i e b u n g im letzten Augenblick doch noch stattfindet .

Der Rede des Reichskanzlers Hitler am kommenden Mitt -
woch sieht man in allen internationalen Kreisen mit der
größten Spannung entgegen .

*
Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Henderson , vex -

öffentlichte am Samstag abend eine amtliche Note an sämt -
liche Konferenzmächte , in der mitgeteilt wird , daß die zu
Montag nachmittag einberufene Sitzung des Hauptausschus -
ses, in der die Generalaussprache über die Hauptpunkte des
Abrüstungsabkommen stattfinden sollte, auf Donnerstag n h-
mittag verschoben worden sei.

„Auf alle Möglichkeiten
gefaßt fein"

TU . Paris , 13 . Mai .
In einer Nachtsitzung des Senats , in der der Haushalts -

plan der einzelnen Ministerien beraten wurde , erklärte Mi -
nisterpräsident und Kriegsminister Daladier u . a., Fran ?-
reich sei Anhänger der Abrüstung und des Friedens , » olle
aber seine nationale Verteidigung vorbereiten und awf alle
Möglichkeiten gefaßt sein . Frankreich wolle seine Armee aus -
rüsten mit allem , was sie benötige , dabei aber alle möglichen

Badisches Staatstheater
Zum ersten Male :

Hasenklein kann nichts dafür
Der Schwank von Hans Mahner - Mons ist eine derbe

Vergewaltigung der Lachmuskeln . Zu der vom Rundfunk künftig
gepflegten Kategorie politischer Kabaretts scheint er schon seiner
Entstehungszeit nach nicht zu gehören . Immerhin wirkt er kräftig
mit zur Verspottung des erbärmlichen Unwesen '? der verblichenen
Splitterparteien , die dem deutsche? Mittelstand wenig Ehre mach-
len . Da heute schon jeder Deutsche über jene Lächerlichkeiten einer
nahen Vergangenheit lacht , wo jeder Kegelklub und Bienenzüch -
terverein meinte , einen seiner politischen Leuchtkörper ins Parla -
ment schicken zu müssen , weil man nur noch an Jnleressen - Ver «
tretung statt an große Ideen dachte, hat es der Schwankdichter
leicht, seinen ehrsamen Schneidermeister Hasenklein zum Gegen -
stand unbändigen Gelächters zu machen . Mangels politischer Idee
sucht das von einem grvßindustriellen Generaldirektor (eine aus -
gezeichnete Gestaltung Stefan Dahlens ) geleitete mittel -
ständische Parteichen von jeder Sorte einen Kandidaten für seine
Liste . Daß Hasenklein als Handwerksmeister auf die Liste kommt
— an siebenter Stelle — , dafür kann er wirklich nichts . Daran
ist nur ein deutscher Kraftspruch schuld, den er als zufälliger Teil -
nehmer der Wahlversammlung auf den Tisch haut — wegen der
mageren Blume auf seinem Bier . Einmal durch seine mittel -
ständisch« Biersprücheln ausgefallen , wird er das Objekt , die Krea -
tur de - journalistischen Managers Greif , der im Auftrag seines
Brotgebers den Ahnungslosen keilt und dank der vollendeten
Blödheit der Wähler zum M . d. L . macht . Als Minister — kreiert
durch die weidlich ausgenützte Zwietracht von links und rechts , ist
er freilich unmöglich . Seine Rückkehr ins spießbürgerliche Leben
wirkt übrigens für das Glück seiner hübschen Tochter besser als
die tödlichê Würde de- Ministeramtes in Waldenburg , da der hoch-
beamtete Schwiegervater kein Freund der parlamentarischen Ein -
tagsgrößen ist. In der Einstudierung Ulrichs von ver
Trenck , der selbst den Geheimrat von Schendell mit viel An -
stand und Gelassenheit gab , hörte sich die derbe urid von grotesken
Unmöglichkeiten und Uebertreibungen wimmelnde Posse recht er»
träglich an .

Paul Müller (Titus Hasenklein ) ist umwittert von der
Tragikomik des unpolitisch -politischen Spießers , Mittelpunkt von
Spott und Mitleid , restlos fesselnd und köstlich unterhaltend in un -
glaublichen Situationen . Miene und Gewand reizen das Zwerch-
fell . Der feierlichste Bratenrock , der eleganteste helle Straßen -
anzug , alles ist an diesem Opferlamm der Politik von gestern in
den Dienst einer dankbaren Bombenrolle gestellt . Nimmt man
dazu die ausgezeichneten Leistungen der übrigen , so versteht man .

schenk den Muttertag froh gestalten können , denen die Kinder
das Mutterglück nahmen durch Verunehrung des Vater -
namens , durch abwegige Wanderungen . Und doch, es wäre
keine von ihnen , deren Liebe erloschen wäre , kein Kind ent -
behrt der Mutterliebe , solange die Mutteraugen aufgeschla -
gen sind , solange das Mutterherz noch schlägt. Die Mutter
tragt es in der Seele auf allen Leidenswegen des Lebens . Das
ist der verwehte Klang , der vom Muttertag ausgeht , auch die
Entzweiten , auch die aus der Heimat Hinausgestoßenen grüßt
heute die Mutter , auch ihnen leuditet der Mutternamen .

Nur im Mysterium Gottes wird die Größe und die Würde
des Mutterseins offenbar , das in der Mutter Christi eine
einzigmalige höchste Gestaltung erfuhr . Und nur wo gesetz-
liche Struktur eines Volkes einmündet in das Mysterium
Gottes , werden die Mütter , Mütter eines gesunden , reinen
und geistig bewegten Lebens eines Volkes sein . Mutterliebe
stammt aus ewigen Gefilden , und so muß der Muttertag ein
weihevoller sein , ein Feiertag des Herzens , in dem aufklingt
wie ein feierliches Läuten das Wort von der Gottessendung
der Mutter .

I Ersparnisse machen. Frankreich sei ein friedfertiges Land ,das seiner Stärke und seiner guten Rechte eingedenk sei . Es
werde nie Gewaltlösungen weichen, von welcher Seite sie auch

I kommen sollten . Die Privatindustrie müsse fertig sein für die
Rolle , die sie im Kriegsfalle zu spielen habe. Nicht mit den
Leibern müsse man sich einem Einfall entgegenstellen . Daher
benötige man eine Industrie mit einer beachtlichen Erzen -
gungsfähigkeit . Man hat mir vorgeworfen , daß ich keine
Kampfwagen bestellt habe . Aber unsere Werke sind von der
Aufgabe ausgefüllt , unsere Grenzen auszurüsten , aus denen
wir eine unüberwindliche Schutzwehr machen wollen . Der
Senat kann auf meinen Willen und auf meine Festigkeit rech-
nen , dem Lande eine möglichst billige Verteidigung zu sichern,die aber von unserem gemeinsamen Willen getragen sein soll,dem Frieden Achtung zu verschaffen. — Die Erklärungen
Daladiers wurden mit Beifall aufgenommen .

Eine Schweizer Stimme
Zürich , 13 . Mai .

Die „Neue Zürcher Zeitung "
, die schon vor eini -

gen Tagen mit aller Deutlichkeit auf die Genfer Bemühun -
gen aufmerksam gemacht hatte , welche unter allen Umständen
Deutschland die Verantwortung für ein Scheitern der Ab-
rüstungskonferenz zuschieben möchten, besaßt sich heute wie-
der mit der kritischer gewordenen Lage aus der Konferenz .
Das Blatt leugnet zwar nicht die verstärkte Isolie¬
rung , in der sich Deutschland seit einigen Tagen befinde ,kommt aber doch zu der Schlußfolgerung : „Wenn die Welt
heute von Deutschland ein Einlenken auf dem Gebiete
der Heeresorganisation verlangt , so muß umgekehrt Deutsch-
land der Preis auf dem Gebiete der Kriegsmaterialabrüstung
bezahlt werden . Wenn Frankreich einen weittragenden
und ihm unter den gegenwartigen Umständen keineswegs
leichtfallenden Entschluß fassen soll, so ist es auf der anderen
Seite notwendig , daß die Vereinigten Staaten end-
lich in Genf bekanntgeben , was sie auf dem Gebiete der Si -
cherheit zu leisten bereit sind.

"

Gebt an die

Stiftung für die Opfer der Arbeit
Einzahlungen an Reichskreditgesellschaft A. -G.. Berlin

W 8, Behrenstraße 21—22, sowie auf deren Reichsbankgiro -
konto und deren Postscheckkonto Berlin 120, unter Angabe der
Kontobezeichnung „Spende für Opfer der Arbeit ".

daß Hans Mahner -Mons es leicht hatte , erfolgreich zu sein . Da I
war Frau Hasenklein , die gute , rundliche , etwas beschränkte und '
Loch realer als Titus denkende Hausfrau . Köstlich natürlich
spielte Frau Marie Genter diese nette , hausbackene Rolle .
Beider Tochter Trude , in Berlin zur Privatsekretärin avanciert ,
war Mona S e i l i n g , betont freundlich und wohlerzogen . Forscher
Sportsmann und ebenso ehrlicher und schüchterner Liebhaber :
Joachim Ernst . Einen Journalist von beneidenswertem Ein »
fluß und nur im Schwank erträglicher Charakter —losigkeit zeich¬
nete Alfons Kloeble , kaltschnäuzig und doch ganz liebens -
würdig . Dann die „Parlamentarier "

, natürlich Karikaturen I
Bilderbogen von der Wirkung eines Wilhelm Busch . Fried -
r i ch P r ü t e r , der ahnungslose , weltferne Bienenzüchter , vom
scheinbar so bluttrünstigen Anarchisten Pomuchel (Karl M e h-
nerl ) , durch Alkohol ermutigt , P . R . Schulze , ein Ostelbier
von schwerem Gewicht , und Dorothea ErHardt als Sozia -
listin Dr . Anita Murr von polizeiwidriger Geistigkeit und Mensch-
lichkeit. Sehr gut die Nebenfiguren , unter denen der subalterne
Staatskanzleihilfssekretär und Kunde von Hasenklein . Watuschke
(Paul G e m m e ck e ) die gesellschaftlichen Streiflichter besonder ?
aufblitzen ließ . —r .

Friedrich Alfred Schmid Roerr
Es war bor langen Jahren , in den luftigen Stunden der Penalia -

Kneipen zu Tauberbischofsheim , da wir zum ersten Male
von unserem berühmten Altenherrn Schmid - Noerr erfuhren ,
wie er schon als Primaner mit wallender Dichtermähne und er -
hobenen Hauptes in dichterischem Sinnen und Schauen durch die
Gassen der alten Tauberstadt gewandelt sei. Durch diesen guten
Eindruck , vermehrt und vertieft durch persönliche , vielleicht schon
legendäre Erinnerung von seinen ehemaligen Mitschülern , erstand
in unserer jugendlichen Phantasie das Bild eines faustisch vor -
wärtsdrängenden , in mystischen Fernen ruhenden Menschen , der
außerhalb unserer kühlen Gegenwart lebt . Und in der Tat , dieser
durch keine literarischen Erfahrungen noch belastete Auffassung steigt
nun nach der Lektüre des neuen Schmid -Noerrschen Sammelbandes :
Der Drache über der Welt (Weimar , Alexander Duncker ,
1932) unvermittelt im Geiste wieder hoch . Der gotische Mensch mit
all seinen vielen wirren und krausen Eigentümlichkeiten spricht uns
da wieder an . Aber nicht in dem Sinne , daß wir einem zerfahrenen
Weltbilde gegenüberstünden , nein , aus dem vielschichtigen Rauschen
längst verklungener mystischer Stimmen dringt jene wohltuende
Harmonie einer großen dichterischen, gereiften Persönlichkeit . Die
heute vollkommen anerkannte Feder unseres badischen Landsmannes
glitt in den Entwicklungsjahren nicht ausschließlich über der Poesie
geweihte Manuskripte . Aus , w.ie gesagt , faustischem Drängen geht
er theologischen , philosophischen , medizinischen und juristischen Sta «

Die Ausschreitungen
gegen Rosenberg

TU London , 18. Mai .
Die beiden führenden konservativen Zeitungen „D a i ly

Telegraph " und „Morningpost " bringen ihre Ent »
rüstung über die Zwischenfälle zum Ausdruck , die sich im Zu -
sammenhang mit dem Besuch Dr . Rosenbergs in London ab-
spielten . Die „Mornmgpost " schreibt : Die englische Oeffent -
lichkeit wird mit Abscheu von den groben UnHöflichkeiten ge¬
hört haben , denen Dr . Rosenberg während seines Londoner
Besuches ausgesetzt war . Er hat seine schwierige Mission mit
untadelhafter Höflichkeit und Diskretion erfüllt . Das ge-
ringste , was er als Gegenleistung erwarten dürfte , war eine
gleiche Behandlung . Besonders abstoßend ist dieser schein»
heilige Tribut für die „Freiheit " von feiten der Leute , die
kühn und gewohnheitsmäßig Verteidiger der Moskauer Ty -
rannei sind. Moskau kann 40 Leute an einem Tage verhaf¬
ten und kaltblütig am nächsten Tage niederschießen , ohne den
geringsten Schein sozialistischer Mißbilligungen zu erwecken.

„Daily Telegraph " sagt , daß es keine Entschuldigung für
diese Mißfallenskundgebungen gebe, wobei das Matt befon-
ders das „Gezänke " an einem Grabdenkmal brandmarkt . Auch
die Kundgebungen vor dem Hotel Dr . Rosenbergs seien un -
sinnig und würden Verstimmung hervorrufen . Das sei sehr
unenglisch . Wenige bereuten , daß der Kommunismus in
Deutschland mit eiserner Energie niedergeschlagen worden
sei .

Teilftreik in Danzig
Danzig , 13. Mai .

Im Danziger Hafen kam es auf Grund der sozialdemokra -
tischen Generalstreikparole , die bekanntlich als Vergeltnngs -
Maßregel gegen die gestrige Besetzung des freien Gewerk¬
schaftshauses abgegeben worden war , heute zu Teilstreiks im
Danziger Hafen . Während die nationalsozialistischen Arbei¬
ter vollzählig erschienen waren , fehlten größere Teile der so-
zialdemokratischen und kommunistischen Arbeiterschaft bei
mehreren Firmen im Hafen und im Holm . Außerdem streiken
die Buchdrucker bei den rechtsstehenden Danziger Tageszei -
tnngen und zwar bei den „Danziger Neuesten Nachrichten "
und bei der Deutschnationalen „Danziger Allgemeinen Zei-
timg ".

Bei dem Zentrumsblatt „Danziger Landeszeitung "
, deren

Buchdrucker in der christlich - nationalen Gewerkschaft organi .
siert sind, wird gearbeitet , da sich die christlich-nationalen Ge-
werkschaften in Danzig bekanntlich Adolf Hitler unterstellt
haben . Bei der sozialdemokratischen Danziger „Volksstimme "

wird ebenfalls gearbeitet .
Nach der Besetzung des Gewerkschastshauses durch die

NSDAP , wurde bekanntlich auf dem Gewerkschaftshaus die
Hakenkreuzfahne gehißt . Das hat zu einer gewissen Be-
unruhigung eines Teiles der Danziger Bevölkerung geführt .
Es fanden darum zwischen dem Präsidenten des Danziger
Senats und dem Völkerbundskommissar Rosting , sowie zwi-
schen dem Gauleiter der ' NSDAP und dem Völkerbundskom -
missar Verhandlungen statt . Auf Grund /dieser Besprechen -
gen wurde beschlossen , die Hakenkreuzfahne zunächst nicht
weiter auf dem Gewerkschaftshause wehen zu lassen , um zu-
nächst wieder einmal die Ruhe in Danzig einkehren zu lassen.

Der Kärntner Gauleiter
der NSDAP ausgewiesen

Wien , 13 . Mai .
Nach Berichten aus Klagenfurth ist auf Anordnung des

zuständigen Ministeriums der Kärtner Gauleiter der Natio -
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , v. Kothen , der
reichsdeutfcher Staatsbürger ist , aus dem gesamten öfterrei -
chischen Bundesgebiet ausgewiesen worden . Die Ausweisung
wird damit begründet , daß Kothen in Oesterreich keine Be-
russtätigkeit ausübe , sondern ausschließlich „staats - und re-
gierungsschädigende Parteipolitik " betreibe .

I dien nach, um in das Amt eines Universitätsprofessors einzutreten .
> Seine akademischen Forschungen jedoch füllen den Dichter in ihrer

starren Systematik nur unzureichend aus . Er wendet sich hinweg
und findet als einsam Schaffender Ruhe in den Bayrischen Bergen
zu Percha . Inmitten seiner allgeliebten Natur , lauschend ihrer
dunklen Stimme , ihren geisterhaften Erscheinungen , den Träumen
und Fabeln der Menschen . Die Beziehungen zwischen Wissen und
Glauben , zwischen angestammten Überlieferungen aus der deutschen
Vorzeit und ihrer Erneuerung in der Gegenwart , das sind Probleme
für Schmid - Noerr . Die deutsche Seele wird in ihm lebendig , in
ihrem ganzen Sehnen , ihrem träumerischen Suchen . Dieses weh-
mutsvolle Sinnen faßt der Dichter in eine goldene Form : es ist
eine lutherische , deutsche Kernigkeit , eine ehrwürdige Sprache seiner
Mythen , Märchen , Erzählungen und Geschichten- Lachschollern oder
Klagen , Leidenschaft oder schwermütige Ruhe dringen so lebensnah
wie eben nur möglich aus seiner Rede .

Und eines müssen wir heute besonders betonen : Schmid -
Noerr ist ein echt deutscher Dichter ; seine Gedanken weben allein
im völkischen Geistesgut der Nation ; keine vergängliche politische
Richtung konnte ihn aus diesen Sphären verdrängen ; beginnen
wir mit seiner Dissertation über Fichte 1902, der Lebensdarstellung
Jacobis 1908, den Kulturproblemen im deutschen Geistesleben 1909 ,
dem Herrgottsturm 1911, feinem Meisterwerk über Matthias
Grünewalds Altar zu Jsenheim 1921, seine anmutige Dürerepisode
„Das Leuchterweibchen " 1928, den mythischen Roman aus den
bayrischen Bergen „ Frau Perchtas Auszug " 1928, oder schließen ^

wir
mit der „Ehre und Glück des Volkes " 1931 und dem „Drachen über
der Welt " 1933 : Deutscher , germanischer , nationaler Geist lebt über -
all und immer in diesen Werken . Seinen jüngsten Märchenerzäh -
lungen in deutscher Landschaft , wovon eine in der Röhn , die beiden
anderen auf altem badischen Boden spielen , entspringt derselbe
Glanz volkhafter Mythen . Kein einziges Motiv der hier besonders
interessierenden D u r l a ch e r Geschichten vom „ Zwiewelewick " mit
dem wundersamen Schneider Most oder dem Freiburger Drachen
könnte blutvoller , tiefer und farbiger dargestellt worden sein wie
von Schmid -Noerr . Humor , Witz und verständnisinniges Einfühlen
in die VolkSpfyche liegen im ganzen „ Drachen der Welt " wunderbar
ausgebreitet . So läßt uns gerade diese neueste Veröffentlichung des
Dichters immer gleichen Herzschlag verspüren , wie er uns in seiner
Gleichmäßigkeit von Anbeginn an vernehmbar war . W .

Ka-dinal Gasparri nnttT dt» „Unftcrdlichm " Italien ».
Kardinal Pietro Gasvarri , der frühere Slaatsselretär des Papstes , ist zum

Mitglied der Italienischen Atademi « der Wissenschaften, Abteilung : Moral -
Wissenschaft , ernannt worden .

Diese Auszeichnung hat dem gelehrten Schljpfer des neuen Kirchliche» Ge-
fetzbuches große Kretlde bereitet . I - oatilanisch -n wie i» » uigliche» « reife«
wird die Wahl »«gleich als eine neue Befiegelung de? »Uten bewerfet« »»» « er-
hiltntfsez betrachtet .

Mißstimmung über Radolnys MM
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Der Katholik
im neuen Reich

Unter diesem Titel hat der Chefredakteur der „Augsb .
Postztg

"
. Dr . Alphons Nobel , eine Reihe von Leitauf .

sähen , in denen er sich in der „Augsb . Postztg ." zu der durch
?>as Reichstagswahlergebnis vom 5 . März gekennzeichneten
politischen Lage äußert , in Broschürenform zusam¬
mengerufen im Verlag des Literarischen Instituts von Haas
und Grabherr in Augsburg herausgegeben . (Preis 0 .40 Mk .)
Der Verfasser der Aufsätze stellt sich bezüglich der Frage , wie
sich der deutsche Katholik zu der durch den 5 . März hervor -
gerufenen Umwälzung zu verhalten habe , auf den Stand -
Punkt :

„U e b e r den politischen Methoden steht dem Katho -
lizismus die Sorge für die positive christliche
Kultur ; über den politischen Methoden steht im
deutschen Katholizismus zudem die Sorge für die
deutsche Heimat . Der deutsche Katholizismus
müßte diese Wesensart verleugnen , wollte er sich wei-
gern , den neuen deutschen Staat ohne Hintergedanken
zu fördern . Dieser Gedanke war unser Leitstern und
wird es auch künftig sein . . ."

„Wir werden in der neuen Staatsform , an der wir
loyal mitzuarbeiten gedenken , unsere Ideen behalten ,
wir werden christlich und national bleiben . Die Führer
der nationalen Revolution wollen ein glückliches
Deutschland . Wir gläubigen Katholiken wollen es auch,
und wir wollen uns mit ihnen dafür bemühen , dafe es
ein christliches Deutschland bleibt , bzw. in wieder stärke-
rem Mafee wird .

"

Diese Stellungnahme steht nicht im Gegensatz zu der in -
zwischen ja auch sowohl von Vertretern des politischen als
auch religiösen Katholizismus grundsätzlich und praktisch ein -
genommenen Haltung , wobei wir selbstverständlich im politi -
schen Katholizismus nur die Konsequenz des religiösen Ka -
tholizismus auf politischem Gebiet sehen . Der Verfasser be-
ruft sich bei seinem Bekenntnis zur positiven Mitarbeit , das
sich mit der Praxis des Zentrums deckt , u . a . auch auf ein
Wort des Wiener Kardinals Jnnitzer , das folgender -
maßen lautet :

„Es ist eine entscheidende Stunde für Europa ge-
kommen : Kräfte sind am Werk , um eine neue Welt ent -
stehen zu lassen . Darf da die katholische Kirche zusehen,
daß diese Welt aufgebaut werde ohne Christentum ? Wir
dürfen es nicht dulden , denn wir stehen an einer Zeiten -
wende , an der vielleicht wieder das deutsche Volk zum
Vorkämpfer und Bahnbrecher dieser neuen Zeit aus -
ersehen sein wird . Die Katholische Aktion weiß genau ,
welche hohen Werte in Blut und Heimat , in der
Gemeinsamkeit der Sprache und im Volks -
tum liegen . Damit aber etwas wirklich Großes und
Heiliges werde , muß die Liebe zum Vaterland
im Bunde sein mit dem christlichen Glau -
b e n ."

So wird die Schrift zu einem Dokument des aufrichtigen
Willens im deutschen Katholizismus der Gegenwart , die po-
sitiv aufbauenden Kräfte , die am 5. März im Deutschen
Reich zur Macht gekommen sind, durch überzeugte Mitarbeit
zu unterstützen . Sie ist geeignet , auch jene zu überzeugen ,
die immer noch an „Täuschungsversuche des Zentrums "
glauben . Daran läßt freilich die Schrift keinen Zweifel , daß
unsere Mitarbeit nicht einer Charakterschwäche entspringt ,
sondern die Ueberzeugung von der Wahrheit des Christen -
tums und den Willen , die Grundsätze des Christentums auch
im neuen Staat zu vertreten , zur Grundlage hat .

i . .

„ Auf » em Wege zur Reichskirche
"

In Stuttgart sprachen bei der staatspolitifchen Arbeits -
gemeinschaft Prälat Schöll und Stadtpfarrer S ch a i r e r
über das Thema „Auf dem Wege zur Reichskirche"

. Wäh-
rend sich Prälat <s »chöll nur mit den im Vordergrund stehen-
den Einigungsbestrebungen für die evangelische Kirche be-
schäffigte, legte der Führer der GlaUbensbewegung deutscher
Christen in Württemberg , Stadtpfarrer Schairer dem Be-
griff „Reichskirche" folgende Definition zugrunde : Eine
sowohl Katholiken und Protestanten umfassende Einheits -
kirche deutscher Nation . Die Verfassung der Kirche sei Neben -
sache, aber das deutsche Volk müsse eine einheitliche Kirchen -
gemeinde sein . Staat und Kirche stünden in demselben
Verhältnis wie Körper und Seele . Deutschland sei jetzt so
protestantisch wie nie zuvor , trotz des katholischen Reichskanz¬
lers . Der GlaubensbÄvegung deutscher Christen liege nichts
an einer verfassungsmäßigen Umgestaltung , ihr liege nur
daran, daß Religion und Kirche im Herzen des Volkes ihren
Platz hätte .

Man wird aus solchen Aeufeerungen nur ersehen , daß
das Wort „Reichskirche" «in Schlagwort ist, aus dem sich, wie
das mit Schlagwörtern stets der Fall ist, alles und nichts
machen läßt . Wenn das Wort „Reichskirche" einen Sinn
haben soll , dann kann es nur der sein , daß die von der
katholischen Kirche losgerissenen deutschen Christen , die sich
in verschiedene Bekenntnisse geteilt und eigene kirchliche Or -
ganisationen geschaffen haben , sich in einer Organisation
zusammenfinden , der sie natürlich eine Form geben müssen,
die allen ihren Teilen zusagt . Die katholische Kirche läßt
sich hier selbstverständlich nicht einbeziehen . Sie bleibt die
una c a t h o 1 i c a . die sie von jeher war . auf der ganzen
Welt , von deren Boden aus sich das nationale Leben jederzeit
unbehindert entfalten konnte . Wer das anders machen wollte ,der würde dem deutschen Reich und Volk keinen Dienst leisten ,weil er die Gewissen vergewaltigen und damit Kampf und
geistiges Chaos herbeiführen würde . Mit Recht schreibt das
„Deutsche Volksblatt " in Stuttgart :

„Tie Auffassung Dr . Schairers über die Reichskirche
icheint uns sehr stark persönlicher Art zu sein. Wir bezwei¬
feln es . daß die Glaubensbewegung Deutscher Christen im
Ernst eine sowohl Katholiken und Protestanten umfassende
Emheltskirche anstrebt . Bis jetzt jedenfalls gingen ihre Be-
mühungen auf die Schaffung einer evangelischen Reichskirche.
Sie denken Wohl auch an eine katholische Nationalkirche , die
sie für erwünscht halten . Die Bemühungen um eine einzige
deutsche Einheitskirche aber erscheinen so utopisch, daß man
glauben sollte , eine ernst zu nehmende Bewegung könnte sie
uch nicht zu eigen machen. Wir erinnern in diesem Zusam¬
menhang nn dro Kundgebung der bayerischen Bischöfe, in der

Aus öen kathol. Stuöentenverbänden
EB , KB und AB über ihre Saltuno im Ambruch » er Zeit

Der Vorort des CV, Aenaiüa - München , übergibt der
Presse folgende Erklärung , die er dem Reichskanzler Adolf
Hitler drahtlich übermittelt hat : „Der Cartell -Verband der
katholischen deutschen farbentragenden Studentenverbindun -
gen erneuert in diesen Tagen der nationalen Erhebung das
Gelöbnis unwandelbarer Treue und Hingebung zum deut -
schen Volk und Vaterland . Flammenden Herzens gelobt er.
der deutschen Sache wie bisher fo auch in Zukunft mit heißer
Liebe und ganzer Kraft zu dienen . Es ist für ihn eine Selbst -
Verständlichkeit , daß er alle Maßnahmen der nationalen Re-
gierung zur Rettung des deutschen Volkes aus Gottlosigkeit
und wirtschaftlicher Not und zur Wiederherstellung seiner
Weltgeltung freudig fördert und unterstützt . Er tut das um
so lieber , als an der Spitze der deutschen Reichsregierung
der Volkskanzler Adolf Hitler steht , den der CV wegen seiner
gewaltigen Willenskraft , seiner lauteren Gesinnung und sei-
ner erhebenden Zuversicht bewundert und zu dem er das Ver -
trauen hat . daß er das deutsche Volk besseren Zeiten entgegen -
führen wird . Im Rahmen der Deutschen Studentenschaft
wird der CV wie bisher mitarbeiten an den ihm als akade-
mischem Verband in der Volksgemeinschaft gesetzten Zielen ,
opfermutig und treu , wie sein Cartellbruder Albert Leo
Schlageter , zu dem als Vorbild katholischer deutscher Stil -
denten der CV sich mit SM ; bekennt .

"

In freudiger Bejahung der nationalen Neugestaltung
Deutschlands bekennt sich der Kartellverband der katholischen
Studentenvereine Deutschlands (KV ) zu den großen Auf -
gaben , die ihm in religiöser , nationaler und sozialer Hinsicht
im neuen Deutschland gestellt sind . Er ordnet sich bewußt in
die Gesamtheit der aufbauwilligen Kräfte der Nation ein .
Als seine besondere Aufgabe in dieser geschichtlichen Stunde
betrachtet er getreu seiner Tradition die Erziehung seiner
Mitglieder in religiöser Gesinnung zu deutschem Schaffen .
Sein Streben geht dahin , an der Einigung aller Deutschen
im großdeutschen Reich mitzuwirken . Wehrgesinnung und
praktische Wehrarbeit sind selbstverständliche Pflichten jeder
KV -Korporation . Der Verband begrüßt lebhaft die Er -
richtung einer vom Reich anerkannten deutschen Studenten -
schaff auf volksbürgerlicher Grundlage . Die reichen Kräfte
und schöpferischen Gedanken seiner katholischen Weltanschau -
ung setzt der ganze KV ein für die christliche Erneuerung
des deutschen Volkes und für die Erringung der Freiheit und

Gleichberechtigung Deutschlands in der Welt . Zur Erreichung
dieser Ziele hat der Verbandsrat als Leitung des KV den
Vorortsvorsitzenden Dr . Constantiii Hank (Tübingen ) in
seiner Sitzung zu Berlin am 4. und 5. Mai J933 mit beson¬
deren Führervollmachten ausgestattet . An die Stelle des
nach Bonn übergesiedelten bisherigen Vorsitzenden der Alt -
herrenschoft wurde Herr F . C. vonSavigny (Berlin ) be-
rufen . Der Vorsitzende des Hochschulpolitischen Ausschusses.
Fischer , stellt sein Amt zur Verfügung . Seme Aufgaben
übernimmt bis auf weiteres Coustantin Hank . Für die
Aufgaben der Wehrerziehung wurde ein besonderes Wehramt
geschaffen.

*
Der Verband der Wissenschaftlichen Katholisch«« Stu -

deutenvereine Unitas (UV) , mit seinen heute 62 aktiven
Korporationen und Zirkeln über das ganze Reich und das
greuzlanddeutsche Gebiet verbreitet , hat sich im vergangenen
Wintersemester besonders der intensiven sozial - carita -
tiven Betätigung gewidmet . Daneben haben religiös -
weltanschauliche Schulungstagungen in den einzelnen Ver -
bandsgauen , Exerzitien und Einkehrtage die heute so sehr
nötige geistige Vertiefung des Lebens gebracht und Zeugnis
abgelegt von der lebendigen und zeitaufgeschlossenen Bewe-
gung . die im Verband allenthalben herrscht. Aus der Kennt -
nis der hohen ethischen und bildungspolitischen Werte , die
im Gedanken des Arbeitsdienstes und der Betätigung in
Arbeitslagern liegen , gilt eine der Hauptarbeiten des Som -
mersemesters dieser Bewegung . Ebenso entschieden setzt sich
der Verband für die Durchführung von Gelände - und Wehr -
sportübungen ein . Die Kundgebungen der deutschen Bischöfe
sieht der Verband , als katholischer Studentenverband , wie
immer » so auch heute , als für sich bindend an . In der lieber -
zeugung . daß der Wiederaufstieg Deutschlands mit in erster
Linie begründet liegt in einem Wiedererstarken der
sittlichen Kräfte aller Volksteile , in einem
auf der Grundlage sozialer Gerechtigkeit beruhenden Zu -
sammenschluß der gesamten Nation unter Er -
Haltung und Förderung aller Persönlichkeitswerte , arbeitet der
Verband , wie nun schon seit 8 Jahrzehnten , auch in Zukunff
weiter für Kirche , Volk und Reich. — Die diesjährige
Generalversammlung des Verbandes , die 69 . , findet
vom 29 . Juli bis 3 . August in München statt . Vorsitz-
führende Korporation im Verband (Vorort ) bleibt bis dahin
UnitaS - Guelfia in München .

es heißt : „Wir sind dankbar für die Erklärung des Reichs-
kanzlers , daß die Rechte der Kirchen nicht geschmälert, ihre
Stellung zum Staate nicht geändert wird . Der Versuch, ge-
toaltsam eine Nationalkirche herbeizuführen , ist damit von
vornherein verurteilt . Daß die katholische Kirche
nicht zu einer Nationalkirche gemacht werden
kann , sagt schon ihr Name . Das Programm einer National -
kirche bedeutet für den Katholiken einen Abfall von feinem
Glauben . Die Versuche, eine deutsche Nationalkirche zu grün -
den, haben jedesmal kläglich geendet . Das wird uns aber
nicht hindern , im Sinne einer lebendigen Verbin -
dung zwischen Christentum und Volkstum zu
arbeiten in der Ueberzeugung , daß , wie die Erneuerung des
Volkes nur aus den Quellen unseres heiligen Glaubens
kommt , so auch das Christentum mit den Lebenstiefen des
Volkes innig verwachsen sein soll."

Baden
Der Zusammentritt des Landtags

Karlsruhe , 13 . Mai . Der neue Landtag tritt , wie bereits
mitgeteilt , erstmals am Dienstag , den 16 . ds . Mts . . nachmit -
tags 3 .30 Uhr zusammen . Infolge der überraschenden Ein -
berufung des Reichstags auf den 17. ds . Mts . und die damit
verbundene Abwesenheit des Reichsstatthalters wird sich diese
erste Sitzung des Landtags auf die Prüfung der Vollmachten ,
auf die Wahl des Vorstandes und auf Fragen der Geschäfts -
Ordnung beschränken ; sie dient also nur der Vorbereitung
eines beschleunigten und geordneten Ablaufs der folgenden
Sitzungen . Die Entgegennahme der Regierungserklärung ,
sowie die Inangriffnahme der gesetzgeberischen Aufgaben ,
insbesondere des Ermächtigungsgesetzes , bleibt , da der
Reichsstatthalter der Einleitung dieser Verhandlungen beizu-
wohnen wünscht , einer späteren Sitzung vorbehalten , die vor -
aussichtlich am Dienstag , den 23. Mai . vormittags 10 Uhr . in
feierlicher Weise stattfinden wird .

Kabinettsfitzuns
des baöischen StaatSministertums

Karlsruhe . IS . Mai . Die Pressestelle beim Staatsmini -
sterium teilt mit : Um halb 11 Uhr trat das Kabinett in seiner
neuen Gestaltung zu seiner 1 . Sitzung zusammen . Minister -
Präsident Köhler eröffnete die Sitzung und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die gemeinsame Arbeit der Regierung den Er -
folg habe , der notwendig sei zum Wiederaufbau von Volk und
Staat .

Ministerialrat Müller -Trefzer gab zunächst die getroffenen
Vorbereitungen zur feierlichen Ueberführung der alten Re-
gimentsfahnen am Sonntag bekannt . Seine Ausführungen
wurden vom Innenminister Pflaumer ergänzt . Ferner wurde
die bevorstehende Landtagssitzung und die Vorbereitung der
Regierungserklärung besprochen. Ministerialrat Müller -Tres -
zer trug den Entwurf des badischen Ermächtigungsgesetzes
und dessen Begründung vor , das dem Landtag vorgelegt wer -
den wird . In der anschließenden Debatte wurde völlige
Uebereinstimmung in der Stellungnahme zu dem vorgetra -
genen Entwurf erzielt . Eine kurze Besprechung des Geschäfts-
ganges schloß sich an , die zum Resultat hatte , daß wesentliche
Vereinfachungen zu treffen feien .

Ein Antrag des Innenministers auf Zusammenlegung der
Gemeinden Dinglingen , Mieters heim und Langenwinkel mit
der Stadt Lahr wurde von Ministerialrat Müller -Trefzer
dem Kabinett vorgetragen ; die Begründung gab Innen -
minister Pflaumer . Das Kabinett beschloß im Sinne des
Antrags .

Auf Anfrage des Kultusminister Dr . Wacker wurde die
Stellung deZ Reichsstatthalters zu der Reaiernna von M ?ni -

sterialrat Müller -Trefzer kurz umrissen . Daraufhin legt« er
dem Kabinett den Entwurf eines Gesetzes zur Gleichschaltung
der Disziplinargerichtshöse vor . Die Regierung erteilte ihre
Zustimmung und beschloß, das Gesetz dem Reichsstatthalter
zur Verkündung vorzulegen . Im Anschluß daran ging das
Kabinett zur Besprechung der künftigen Stellung der Son -
derkommissare über . Die Regierung beschloß , die gesamten
Kommissariate nach Erfüllung ihrer Aufgaben so bald wie
möglich auslaufen zu lassen. In diesem Zusammenhang ging
die Regierung auf das Verhältnis Badens zum Süddeutschen
Rundfunk in längerer Debatte ein . Zur Frage der Vertre -
tung Badens im Reichsrat erstattete Ministerialrat Müller -
Trefzer Bericht . Da die Mandate der alten Vertreter erloschen
sind , wurden zu ordentlichen badischen Bevollmächtigten im
Reichsrat Ministerpräsident Köhler . Kultusminister Wacker
und Innenminister Pflaumer , zum stellvertretenden Bevoll¬
mächtigten Staatsrat Dr . Schmitt henner bestellt.

Innenminister Pflaumer erstattete Bericht über das Er -
gebnis der Tagung der Polizeireferenten in Berlin .

Um 12 Uhr schloß Ministerpräsident Köhler die Sitzung .

Zur Regierungsbildung in Baden
Karlsruhe , 13. Mai . Im Zusammenhang mit der Ernen -

nung der Minister hat der Reichsstatthalter an den Finanz -
und Wirtschaftsminister . Ministerpräsident Walter Köhler ,
an den Innenminister Karl Pflaumer , an den Kultus - und
Justizminister Dr . Wacker und an den Staatsrat . Univer -
sitätsprofefsor Dr . Paul Schmitthenner , Schreiben gerichtet ,
in denen der Reichsstatthalter den Ministern für die kommis-
sarische Führung der Geschäfte seit dem 11 . März bis zum
Tage ihrer Ernennung Dank sagt in der Erwartung , daß den
Ministern eine erfolgreiche Amtsführung auch weiterhin zum
Wohle von Land und Reich beschieden sein möge . Dem aus
der Regierung ausscheidenden Vertreter des Stahlhelms .
Major a . D . Hildebrand , hat der Reichsstatthalter eine«
Brief zugesandt , worin er ihm für seine erfolgreiche Tätig -
keit als Komimfsar z. b. V . auf den ihm anvertrauten
Arbeltsgebieten herzlichen Dank sagt .

Seit Jahrhunderten Priester
aus dem Sketchen Schwarzwaldhof

bld Schouach , 13. Mai . Hier lenkt die Priesterweihe deS
Neupriesters Johann D u f f n e r die Aufmerksamkeit auf den
„Wolfgartenhof "

, der seit Jahrhunderten ständig An -
gehörige der Familie in den Priesterstand abgegeben hat . Der
Wolfbauernhof , früher Wolfsgarten genannt , beher -
bergt ein altes Bauerngeschlecht , das heute im Mannesstamm
noch in der Familie Johannes Duffner erhalten ist . Bis über
das Jahr 1700 hinaus läßt sich die Geschichte und die Ge-
schicke von Hof und Menschen zurückverfolgen . Interessant iA
daß die Vornamen Michael . Johann nnd Georg immer in
der Familie wiederkehren . Die Herrschaft Triberg war ehe-
mals im 17. Jahrhundert Fronherr für diesen Hof . Bis
vor etwa 100 Jahren war es gewissermaßen Tradition in der
Wolsbauernsamilie . daß in jeder Generation ein Sohn dem
kirchlichen Leben gewidmet wurde , doch ist diese Überlieferung
auch heute noch nicht erloschen . Um die Mitte des letzten Jahr -
Hunderts hat ein Brand des Hofes viele urkundlichen Unter -
lagen vernichtet . In Taufbüchern . Grabsteinen und Aufzeich-
nungen sind nur noch vier Namen erhalten , die früher aus
dem Wolfbauernhaus dem Priesterstande angehörten . Diese
Namen gehen bis auf 1737 zurück. Ein anderer bat sich als
Pädagoge einen Namen gemacht. Ein dritter beschließt die
Priesterreihe des 18 . Jahrhunderts , während der vierte dem
ersten Teil des verflogenen Jabrbnnderts angehört .
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Bolksschauspie! OetigKeim Spieljahr I9S3

dz Oetigheim bei Rastatt , 13 . Mai . Der Beginn der
Spiele des Volksschauspiels Oetigheim für das Spieljahr1933 wurde auf Sonntag , den 25 . Juni 1933 , festgesetzt. Der
späte Spielbeginn ist durch die Lage der Festtage im Jahres -
kreis zu erklären . Tie Spiele schließen mit dem 1. Oktober
1933 einschließlich. Zur Aufführung kommt Schillers „Wil¬
helm Teil "

. Im Jahre der nationalen Erhebung werden die
diesjährigen Spiele besondere Bedeutung gewinnen . Die
Aufführungen werden deshalb besonders festlichen Charakter
tragen . Nach Bedarf werden noch Sonderspieltage einge -
schoben , insbesondere für Schulen . Die Spielpreise sind den
Zeitverhältnissen angepaßt . Sonderzüge mit billigen Fahr -
preisen werden viel zur Förderung der Spiele beitragen .

dick Berghausen (bei Durlach ), 12. Mai . (Verbrüht .) Der
l ^ jährige Sohn des Bäckermeisters K . Girrbach wollte , als
die Mutter fort war , in den mit Wäsche und kochendem Was-
ser gefüllten Zuber steigen . Das Kind wurde dabei schwer
verbrüht .

bld Wenzingen (bei Bruchsal ) , 12 . Mai . (Brand . ) Mitt -
woch abend brannte die Dreschhalle des Landwirts Karl
Schmidt vollständig nieder . Man vermutet Brandstiftung .

ms Rotenberg (bei Wiesloch ) , 13 . Mai . (Aus der Ge -
meinde .) In hervorragender körperlicher und geistiger Kon -
stitution können am morgigen Sonntag die Eheleute Niko-
laus Monges , Ehrenvorstand des hiesigen Krieger - und Mili -
tärvereins , und Therese geb . Botz das Fest der silbernen Hoch -
zeit feiern . Herzlichen Glückwunsch ! — Auf Grund des
Gleichschaltungsgesetzes besteht der neue Gemeinderat aus 4
Mitgliedern , von denen 3 der NSDAP und 1 dem Zentrum
angehören . — Ter dienstälteste Bürgermeister des Wieslocher
Amtsbezirks , Eugen Menges von hier , hat beim Bezirksamt
Wiesloch um Dienstentlassung auf 1 . Juni nachgesucht. Der
Grund zu diesem Vorgehen öürfte in der politischen Kon -
stellation zu suchen sein.

Mißglückter Raubüberfall
dick Griemen (bei Waldshut ) , 13 . Mai . In der Apotheke

von Grießen erschien ein fremder Mann und setzte sich , da
noch andere Kunden in der Apotheke anwesend waren , auf
einen Stuhl , um zu warten . Als sich die Apotheke bis auf
eine Kundin und ein Kind geleert hatte , sprang der Fremde
plötzlich hervor und versuchte, die Kasse an sich zu reißen . Es
entstand ein Handgemenge . Auf die Hilferufe eilten Nach-
barsleute herbei und befreiten den Apotheker vor dem Ein -
dringling , der dann hinter Schloß und Riegel gesetzt wurde .

bld Mannheim , 12 . Mai . ( Tödlicher Verkehrsunfall .)
Donnerstag abend nach sechs Uhr ist ein 12 Jahre alter Volks -
schüler aus Käsertal , welcher sich hinten auf einen Benzin -
tankwagen gestellt hatte , aus der Mannheimer Straße wäh -
rend der Fahrt plötzlich abgesprungen . Dabei geriet der
Knabe vor einen aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Lieferwagen , wurde von diesem erfaßt und so schwer verletzt ,
daß er im Städtischen Krankenhaus bald nach seiner Ein -
lieserung gestorben ist .

TU Mannheim , 12. Mai . (Kommerzienrat Stmues fit-
starben . ) Im Alter von 70 Jahren starb am Freitag der Ge-
schäftssührer der Mannheimer Matthias . Stinnes -GnibH . ,Reederei und Kohlenhandelsgesellschaft , Kommerzienrat Leo
Stinnes . Leo Stinnes war der Enkel des großen Kohlen -
industriellen Matthias Stinnes und wurde in Mühlheim
geboren . Kommerzienrat Stinnes gehörte einer Reihe von
wirtschaftlichen Gremien an .

Ein Mai Wochenende mit Skilaufmöylichkeit
o Vom Feldberg , 13 . Mai . Auch der Freitag und Sams -

tag haben dem Hochschwarzwald nochmals eine tüchtige Por -
tion Neuschnee beschert. Der Kälterückfall fiel also diesmal
genau auf die kalendermäßigen „ Eisheiligen " . Auf der Höhe
des Feldberg wirbelten die Schneeflocken dichter wie mitten
im Winter und bis unterhalb der Hochwaldgrenze am Ca -
ritasheim breitet sich gegenwärtig eine 50 Ztm . dichte Schnee -
decke aus . die zwar locker und feucht ist , aber doch das seltsame
Erlebnis eines Skiwochenend im Wonnemonat ermöglicht .

Am Samstag tummelten sich bereits aus Freiburg auf -
gefahrene Skiläufer auf den völlig verschneiten Matten rund
um den Feldbergerhof und den Hebelhof , wo z . B . das Gra -
fenmattengebiet eine verhältnismäßig gute Gelegenheit zum
Skifahren gab . Die breiten Höhenmassive sind dicht ver -
schneit bis zum Hochbelchen hinüber ! allerdings nimmt die
Schneedecke unterhalb 1300— 1200 Meter rasch ab , wie über -
Haupt die um Null Grad schwankende Temperatur nur ein
kurzes Dasein dieses verspäteten Winterschnees erwarten
läßt .

Die Hochstraßen bis Bärental und die Paßstraßen des
Südschwarzwaldes sind schneefrei, also für den Autoverkehr
offen .

dz Mannheim , 12. Mai . (Politische Zusammenrottungen .)
Jin Laufe des gestrigen Tages wurden zwei kommuni¬
stische Funktionäre in Schutzhaft genommen , des-
gleichen ein Angehöriger dieser Partei wegen Verdachts der
Herstellung und Verbreitung illexaler Druck -
s ch r i f t e n sowie ein Angehöriger der Zentrumspartei we-
gen Beleidigung des Reichskanzlers . — Gestern ab .nd wurd ?
eine unerlaubte politische Versammlung , die von
Mitgliedern der SPD . und des verbotenen Reichsbanners in
einer Wirtschaft der Neckarstadt abgehalten wurde , von dec
Polizei unter Mithilfe von SA . -Männern ausgehoben .
40 Personen wurden festgenommen und in das Bezirks -
gefängnis eingeliefert . Bei der Durchsuchung des Versamm¬
lungsraumes fand man unter den Tischen Mitgliedsbücher
des Reichsbanners und der SPD . Desgleichen wurden im
Ofen zusainmengerissene Schriftstücke ähnlicher Art gefun -
^en. — Kurze Zeit darauf bildeten sich auf der Mittelstraße
inehrere Gruppen von Personen , die offen -
k>ar der KPD . angehörten . Beim Erscheinen der
Polizei ergriffen sie die Flucht . Auf die Polizeibeamten und
eine Gruppe von SA .-Männern wurde ein scharfer
ß ch n ß abgegeben , ohne daß jedoch jemand verletzt wurde .

Rheinftau beendet
Der erste Schleppzug in Basel eingetroffen

bld Basel , 12. Mai . Nachdem in der Nacht zum Dienstagdie letzten 50 Zentimeter am Kembser Wehr aufgestaut wur -
den , hat der Rheinstau nunmehr die Maximaihöhe von 15,70
Metern erreicht . Der Rückstau reicht bis zur Bahnbrücke
Badischer Bahnhos -Bundesbahnhos in Basel . Da die Hüninger
Eisenbahnbrücke noch nicht gehoben ist, können die Schlepp -
dampfer noch nicht in Basel einlaufen . Die Schleppkähne
müssen durch Motorboote eingeholt werden . Vom Jsteiner
Klotz bis Basel hinauf bildet der Rhein einen riesigen Stau -
fee. Vor einigen Tagen traf in Basel der erste Schleppzugin diesem Jahre ein . Bei Eintritt höheren Wasserstandes
dürfte die Großschiffahrt aufgenommen werden .

bld Vilchband bei Tauberbischossheim , 13 . Mai . (Vom
elektrischen Strom getötet .) Bei Neubauarbeiten am elektri -
schen Ortsnetz kam der Vorarbeiter Alois Schambeck den
Drähten zu nahe , wurde vom Strom einige Zeit festgehalten
und fiel dann aus etwa 15 Meter Höhe in den Hof , wo er mit
einem schweren Schädelbruch bewußtlos liegen blieb . Der
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod feststellen.

bld Heidelberg , 13 . Mai . (Sensationelle Verhaftungen .)
Unter dem Verdacht der Untreue wurde der gesamte Vorstand
der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Neu - Heidelberg ver -
haftet . Die Verhafteten sind B a r t in a n n , Holl . R i n k
und der Stadtverwaltungsdirektor Kuhn . In Zusammen -
hang damit wurden noch vier Arbeiter in Hast genommen .
Ten Festgenommenen wird vorgeworfen , daß sie Baumaterial
der Genossenschast für private Zwecke verwendet haben .

dz Eisental (Amt Bühl . 13 . Mai . ( Bedauerlicher Unfall .)
Dem neun Jahre alten Sohn des Bahnarbeiters Gärtner
wurde von einem gleichaltrigen Mitschüler die Hand mit
einem Beil halb durchgehackt. Der Junge wurde ins Büh -
ler Krankenhaus verbracht .

bld Auenheim (bei Kehl a . Rh .) , 13 . Mai . (Zwei Paddler
von den Franzosen verhastet .) Zwei junge Burschen von hier
begingen die große Unvorsichtigkeit , mit ihrem Paddelboot
den Rhein zu überqueren und auf elsässischem User an Land
zu gehen . Alsbald wurden sie von den französischen Grenz -
beamten festgenommen und nach Straßburg abtransportiert .
Erst andern Tages ließ man sie wieder laufen und gestattete
ihnen , mit ihrem Boot wieder überzusetzen . Das Vorkomm -
nis soll eine Warnung für alle deutschen Paddler sein.

dz Neumühl , 13 . Mai . (Skelettsund .) Bei Aus -
grabungsarbeiten im Hofe des Herrn Narz wurde kürzlich in
einer Tiefe von 25 Zentimeter das Skelett eines Mannes ge -
funden . Man nimmt an , daß der Körper vor langer Zeit
durch die Kinzig angeschwemmt wurde , deren Flußbett ein-
stens an der Stelle vorbeiführte .

bld Stadelhose » (bei Oberkirch ) , 13. Mai . ( Beschädigung
der Hitlerlindeu .) In einer der letzten Nackte wurden hier
die beiden Hitlerlinden abgesägt . Merkwürdigerweise waren
sie seinerzeit nicht in die Obhut der Gemeinde übernommen
worden . Nach edn Totern wird gefahndet .

Sckmusvlerbanöe gefaßt
Saarbrücken, 12. Mai . Ter hiesigen Kriminalpolizei ist es in

den letzten Taxen gelungen , eine fünfköpsige Schmugglerbande
festzunehmen . Der ^Beschlagnahme verfielen insgesamt 10 00 0
Paar seidene « trumpfe deutschen Fabrikats , die einen
Verkau fswert von 20000Q Franken haben. Schon
seit längerer Zeit war von Kriminalbeamten beobachtet worden ,
daß zwei ganz bestimmte Kraftwagen in regelmäßigem Kurs aus
der Pfalz ins Saargebiet, >>mit Ziel Saarbrücken , kamen und ebenso
wieder über die Grenze zurückfuhren. Die Wagen waren wie
richtige Möbelwagen frisiert und fast durchweg ohne Be »
ladung . Gestern nun beschlagnahmte man die beiden Wagen , als
sie in Saarbrücken in der Garage untergestellt werden sollten . Die
Besatzung wurde festgenommen . Es stellte sich dabei heraus , daß
die Wagen auf der vorderen Schmalseite eine doppelte Wand
hatten , in der die Strumpfpakete untergebracht waren .

bld Ottersweier (bei Bühl ) , 12. Mai . (Ein Kugelblitz )
wurde am Donnerstag während eines Gewitters beobachtet.
Er berührte das Haus des Landwirts Pierling und kam zur
Entladung , wobei erhebliche Zerstörungen angerichtet wur -
den . In anliegende Häusern wurden die Sicherungen
herausgeschlagen und im Stall des Gemeinderats Falk wurde
ein Ochse tot vorgefunden . Man nimmt an , daß das Ticr
derart erschrocken ist , daß es einen Herzschlag erlitt .

Geisteskranker springt aus dem fahrenden Schnellzug .
Eine aufregende Szene erlebten die Reifenden des Schnell -
zugs Worms —Mainz . Zwischen Bodenheim und Nackenheim
sprang plötzlich ein Mann aus dem Zuge , schlug auf das
Nachbargleis auf und flog auf einen Acker , wo er fchwer ver¬
letzt liegen blieb . Es handelt sich um einen 27jährigen Geistes -
kranken aus Mannheim , den ein Pfleger in die Heilanstalt
Andernach bringen sollte. Mit mehreren Kopfverletzungen
und einem Oberarmbruch kam er ins Krankenhaus .

Folgen einer unsinnigen Wette . Der 49 Jahre alte Straß -
burger Händler Joseph Göchter wettete am Sonntag vor -
mittag in schon stark angetrunkenem Zustande , gegen 20 Sei -
del Bier in die Jll zu springen und eine Strecke weit zu
schwimmen. In voller Kleidung sprang er am Schisfsleut -
staden ins Wasser , aber plötzlich ging er unter und war
nicht mehr zu sehen . Die Leiche konnte nicht geborgen
werden .

Ein schöner Reinsall . Eines der übelsten Chauvinisten -
und Hetzblätter Strasburgs hatte gemeldet , daß das deutsche
Motorboot „Kinzig

" am französischen Ufer oberhalb Straß -
burgs einen Spion ausgesetzt hätte , der dann von der
Gendarmerie verhastet worden sei . Nun hat sich heraus -
gestellt , daß an der Sache soviel wahr ist, daß die fran -
zösische Gendarmerie ihren eigenen Strom -
Wärter verhastet hat , als er von der Fahrwasser -
Peilung , an der er auf dem deutschen Boot teilgenommen hat ,
zurückkehrte , nachdem ihn das deutsche Boot nach vollendeter
Arbeit am jenseitigen User wieder abgesetzt hatte .

Von einem Lastkraftwagen zermalmt . Drei Knaben hat -
ten sich in Hagenau (Elsaß ) auf die Verbindungsstange
zwischen Lastkraftwagen und Anhänger gesetzt . Bei der Ab -
fahrt des Lastkraftwagens sprangen zwei Knaben rechtzeitig
ab , während der dritte etwas zögerte . Als er dann ab-
springen wollte , hatte der Wagen sckon ein ziemlich schar -
ses Tempo . Der Knabe kam zu Fall und die Räder des
Anhängers gingen über seinen Körper hinweg . Der Junge
wurde gräßlich verstümmelt .

Das Wunöeryelö von Wörgl - verboten
Bor einer Gntfcheiöuny öes österreichischen Verwaltungsgerichtshofes

In einigen Tagen wird vor dem österreichischen Verwaltungs -
gerichtshof die Verhandlung über eine interessante Beschwerde der
Gemeinde Wörgl in Tirol stattfinden .

Diese Gemeinde war durch die Einstellung der dort befindlichen
Industrien in eine schwierige Lage gercten . Eines Tages — im
Jahre 1932 trat der Bürgermeister der Stadt Wörgl vor den Ge»
meinderat und beantragte die Ausgabe von Arbeitsbestätigungen
im Nennwert von 1 , 5 und 10 Schilling . Der Gesamtumlaus an
diesen Arbeitsbestätigungen wurde mit 30 000 Schilling begrenzt ;
für diesen Betrag wurde bei der Sparkasse in Wörgl ein Depot
in der gleichen Höhe in österreichischen Banknoten hinterlegt ; auf
diese Weise wollte man den Vorwurf der Ausgabe
ungedeckter Geldscheine entgegentreten . Die Ar-
beitsbestätigungen selbst wurden an die Arbeitslosen der Stadt
ausbezahlt , allerdings nicht als Almosen , sondern die Arbeitslosen
mutzten dafür entsprechende gemeinnützige Arbeiten leisten.

Soweit wäre an der ganzen Aktion nichts Bemerkenswertes .
Aber das neue Geld von Wörgl hatte eine desondere Eigenschaft :
es wurde in jedem Mr >nat um l Prozent weniger
wert . Nach Ablauf eines Monats mutz entweder eine neue
Wertmarke in der Höhe von 1 Prozent des Nennwertes aufgeklebt
oder aber der Geldschein bei der Gemeindekasse gegen Aufzahlung
von 1 Prozent eingetauscht werden . Durch diesen « chwund von
1 Prozent im Monat wollte der Bürgermeister eine besondere Wir-
kung erzielen , datz jeder Inhaber solcher Arbeits -
bestätigungen möglich rasch trachtet , das Geld
loszuwerden . Die Umlaufgeschwindigkeit des Gel -
des sollte also erhöht werden . Dp sich alle Bewohner der Stadt
Wörgl freiwillig verpflichteten, das «Geld an Zahlungsstatt anzu -
nehmen, konnte das Experiment durchgeführt werden . So seltsam
es auch klingen mag , es ist doch wahr : das Schwundgeld von Wörgl
bewirkte wahre Wunder . Das ^ eschästsleben in der
Stadt begann aufzublühen . Bürger und Arbeiter hatten
schotte Zeiten ; am besten ging es der Gemeinde . In wenigen
Monaten konnten die Steuerrückstände , die bereits eine Höhe von
120000 S . erreicht hatten , hereingebracht werden ; die Eingänge
an laufenden Steuern stiegen rasch an und ergaben in weni -
gen Monaten ein pluS von 17 000 Schilling . Die
Gemeinde konnte infolgedessen neue Arbeiten beginnen und neue
Aufträge erteilen . Dadurch erhielt das Geschäftsleben einen wei-
teren Impuls . Mit einem Wort :

-Aufjeden Kaffeetifih
Kathreiner- audi
au/Deinen/

in Wörgl , einer Stadt von kaum 4000 Einwohnern , in der
früher mehrere Hundert Personen arbeitslos waren , gab

es in kurzer Zeit keinen Arbeitslosen mehr.
Stratzen wurden gebaut , die Kanalisation wurde durchgeführt, eine
Skisprungschanze wurde errichtet, ein Bad wurde geschaffen, die
Gärten ausgestaltet usw.

Das Experiment von Wörgl erweckte selbstverständlich im In -
und Ausland das Interesse zahlreicher Volkswirt « . Ein amerika-
nischer Volkswirt , Prof . Erding Fisher , der Dale -Universität
entsendete im Dezember 1032 einen Assistenten eines Institutes
nach Wörgl , um die Aktion der Gemeinde zu studieren ; ein anderer
Assistent der Universität , Hans C o h r s s e n, hielt am 17. Februar
d . I . im Newyorker Rundfunk einen Vortrag über die Schwund -
geldaktion von Wörgl , die so großes Interesse erweckte , daß der
Vortrag mehrmals wiederholt werden mutzte. Es gibt bereits in
22 Staaten der nordamerikanischen Union Städte , i« denen ähn¬
lich wie in Wörgl , Schwundgeld herausgegeben wird.

So gut und schön diese Aktion auch wirkte, und gemeint
war , sie hatte doch ihre bedeutenden Fehler . Die Tiroler
Landesregierung bat die weitere Ausgabe von Schwundgeld
»erboten, und zwar über Weisung der Bundesregierung ,
weil die Ausgabe von Schwundgeld eine Verletzung
des Notgeld st atutes darstellt. Schließlich könnte
jede Gemeinde solches Geld ausgeber ; das würde praktisch
zu einer Vermehrung des Notenumlaufes und müßte zu
einer Entwertung der Währung führen .

Der Gemeinderat von Wörgl hat nun die Beschwerde an den
Verwaltungsgerichtshof eingebracht und erklärt, datz es sich beim
Schwundgeld nicht um richtiges Geld handle , da den Arbeits -
bestätigungen das wichtigste Merkmal eines Geldzeichens mangelt ,
nämlich die allgemeine Verwendungsmöglichkeit im Verkehr, ab-
gesehen von dem absoluten Charakter , den jedes Geldzeichen be -
sitzen muh , wenn es allgemein gültiges Tauschmittel sein soll.
Der Umlauf von ArbeitSbestätigungen fei jedoch nicht bloß räum -
lich auf das Gemeindegebiet von Wörgl be -
schränkt , sondern es fehlt ihm auch die allgemeine Um -
laufmöglichkeit , weil keine Pflicht zur Annahme an zah-
lungsstatt bestehe, vielmehr die Annahme nur auf Grund freier
Zustimmung , somit auf Grund eines rein privatrechtlichen Ver -
Hältnisses erfolgt .

Von der Tiroler Landesregierung wird nun in einer Gegen -
fchrift zu der Beschwerde der Gemeinde Wörgl Stellung genom -
men werden . Es ist klar, datz mit einem Urteil des Berwaltungs -
gerichtShofes, wenn eS zu gunsten der Gemeinde Wörgl ausfällt ,
unter Umständen ein sehr schwerwiegendes Präjudiz
geschaffen würde, denn in diesem Fall würden alle Gemeinden
von dieser Möglichkeit Gebrauch machen. Das Geldwesen würde
vollkommen zerrüttet werden, denn in jeder Gemeinde
würde man selbständig durch den Druck von Arbeitsbeschaffungs¬
scheinen Geld erzeugen . Es müßte daher, wenn der Verwaltungs -
gerichtShof der Beschwerde Wörgl Folge gibt , «m gesetzlichen
Weg die Ausgabe solcher Scheine verb - ten wer -
den . Etwas anderes ist es aber , ab nicht der Gedanke, durch
ähnliche Maßnahmen die Umlaufgeschwindigkeit des Geldes
und dadurch die Geschäftstätigkeit zii erhöhen, einer näheren Ueber-
priifnna
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Mutterwüröe
Gedanken zum Muttertag 1933 - Von Hedwig Rrauskopf

Laßt uns den Mutterlag feiernl Aber geb«n wir ihm einen
Sinn ! Mit einer sentimentalen Feier des Muttertages durch Blu -
men und Schokolade und mit fr» schönen Gedichten auf die „deutsche
Mutter "

ist es nicht getan . Im Gegenteil , der Muttertag könnte zu
einer Verlogenheit werden , wenn wir an den Tatsachen der Wirk -
lichteit vorbeisehen wollten .

Oder ist es nicht so , daß wir den Muttertag bald ohne
Mutter feiern . Eine Million Frauen , so berechnet man , bringt
sich jährlich um ihre Mutterschaft . „Jeden
Arbeitnehmer quälen die heutigen Wirtschaft-

lichen Verhältnisse . . . Denkt und erkennt ,
daß die Wendung dieses Loses euer Werk sein
kann ! Verzichtet — wenn auch schweren Her¬
zens — auf Nachwuchs ! Züchtet euch nicht
selbst die Lohnkonkurrenten ! Vermindert be-
wüßt die Reservearme « des Kapitals !" So
lautete vor einigen Jahren die Losung auf
einem Mai -Flugblatt , unterschrieben von dem
örtlichen Ausschuß des ATXÄB. , also des
sozialdemokratischen Gewerkschaftsverbande »,
in einer deutschen Stadt . Wir hoffen,da h die
national « Regierung auch mit folcher Gesin¬
nung endlich Schluß macht .

Aber das müßte von der Wurzel aus ge -
schhhen. Theaterstücke wie „Cyankali "

, „ § 218 "
,

„Frauen in Not " werden nun gewiß nicht
mehr auf deutschen Bühnen erscheinen . Doch
wie ist es mit den Operetten und Lust -
spielen , die fast ausnahmslos die Würde
der Mutter — gelinde gesagt — ins Lächerlich«
ziehn ? Es ist doch so: Die kindergesegnete
Mutter wie der „zahlreiche " Familienvater
erscheinen in den meisten Schwänken und
Operetten als lächerliche Figuren , als naive ,
d . h . hier : dumme , beschränkte Wesen . Das
sich über Sitte und Ehre leicht hinwegsetzende
Weibchen ist der Liebling der Operette ;
Männer , die sich aus dem „Joch " der Eh frei
machen, d . h. die Mutter ihrer Kinder hinter -
gehen, finden mit ihren

'
schmalzigen und

kessen Liebesschlagern den Beifall des ver -
ehrlichen Publikums . Und wenn diese Ein -
schätzung des Muttertums auch noch durch die
sog. ^Luftigen Abende " des Rundfunks sich in
dem Feierabend unserer Wohnstuben breit
macht , weich« Meinungen muß dann die jim »
gere Welt von der Mutte » bekommen , auf
welches Niveau muß die Würde der Mutter
insbesondere bei den jungen Männern her -
untersmken ! Der Muttertag müßte also
ein Appell an alle sein, solche Darbie -
hingen — auch in den «Aluftrierten " — als
gemeingefährlich zu behandeln !

Mit bloßen Polizeioerboten ist da wenig
getan . Wenn wir unsere allgemein « Ge -
f i n n un g nicht ändern , so lang « wir kein
Empfinden dafür haben , welche Gefühlsroheit
z. B . auch in dem so harmlos ausgehenden
Spott auf die Schwiegermütter liegt . Es gibt
doch kein Witzblatt und keine Witzecke in der
Tageszeitung , die nicht dauernd die Schwieger -
mutter lächerlich machte ! Mit welchem Recht
aber wird die Schwiegermutter als Scheusal ,
Hexe und Drache hingestellt ? Ist nicht auch
sie eine Mutter ? Wer kann sich feine eigene Jugend ohne die treue
Hut und Liebe der Großmult « r vorstellen ? Welche stille, aufopfernde
Hilf« leistet sie in der Familie , besonders in jenen Tagen und
Wochen, wo sonst eine Pflegerin für teures Geld vonnöten wäre !

Aber es geht damit wie mit der ebenso unscheinbaren und
doch so gewaltigen A r b e i t der Mütter überhaupt . Die Leistungen
der Frauen auf den Gebieten der Kunst , Literatur und Wissenschaft
werden geehrt durch Titel und Lobeshymnen in Zeitungen und
»Illustrierten "

: :auf die Frau mit ihrem Rassehund in ihrem dito
Rassewagen werden Prämien ausgesetzt . Welche Mutter aber würde
einmal so ausgezeichnet ! Die Meidung , daß eine Mutter von der
amerikanischen Universität in Oxford den Doktortitel ehrenhalber er -
hielt , weil sie ihre Söhne besonders gut erzogen hatte , erregte vor
kurzem in der ganzen zivilisierten Welt ungeheures Aufsehen . Welche
noch so berühmte Sportlerin aber leistete an Kraft und Energie , was
die einfache Mutter jahraus jahrein in der Stille vollbringt ! Ich
entnehme einige Zahlen aus einer großen Berliner Zeitung : Von
den 20,S Millionen der deutschen Bevölkerung , die oerheiratet sind,
nehmen 12 Millionen ihre Mahlzeiten in der eigenen Familie ein .
Rechnet man diese auch nur zu vier Personen , so sättigen die deut -
schen Mütter täglich 48 Millionen hungrige Mägen . Oder : wie oft
verspotten wir das Strümpfeftopfen ! Wenn aber von 30 Millionen
Menschen jeder täglich ein Paar Strümpfe zum Stopfen gibt, so
werden jeden Tag 60 Millionen Strümpfe ausgebessert , d. h. neue
Strömpfe brauchen um so weniger gekauft zu werden . Rechnen wir
das Paar Strümpfe zu 1 RM . und nehmen wir an , daß durch das
« topfen monatlich ein Paar Strümpfe erspart wird , so helfen in«
Mütter zu einer Ersparnis von 360 Millionen im Jahr lediglich durch
Stopfen !

Diese volkswirtschaftlichen Werte bringen gewiß den einen oder
anderen Spötter zum Nachd« nt «n . Und doch haben sie mit der
Mutter w ü r d e noch gar nichts zu tun . Diese liegt auf anderen Ge -
bieten . Die Mütter sind die Quellen ewig neuen Lebens , sie find
damit auch der Hort aller Kultur . „ Denn wem "

, so fragt « Novaiis
einmal , „ danken beinahe all« Männer , die « twas Großes für die
Menschheit wagten , ihre Kräfte ? Kein «m als ihren Müttern !" „Du
trugst "

, schrieb « r seiner Mutter , ,,b«inah « alles zur Entwicklung
meiner Kräfte bei , und alles , was ich einst Gutes tue und wag«, ift
dein Werk ." Das gilt auch für die einfachsten Menschen . Di« Mutter
ist das Gesetz unseres Lebens derart , daß Heinrich Pestalozzi an die
Macht der Sonne gemahnt wurde , als er sein« unsterbliche Erzie -

hungsgeschichte
'
„Lienhard und Gertrud " niederschrieb: „So gehet

die Sonne Gottes vom Morgen bis am Abend ihre Bahn . Dein
Auge bemerkt keinen ihrer Schritte , und dein Ohr höret ihren Lauf
nicht, aber bei ihrem Untergange weißt du , daß sie wieder aufstehen
und fortwirken werde , die Erde zu wärmen , bis ihr« Früchte reif
find . Leser , es ist viel, was ich sage, aber ich scheue mich nicht, es
zu sagen : Dieses Bild der großen Mutter , die über die Erde wandelt ,
ist das Bild der Gertrud und eines jeden Weibes , das seine Wohn -

Maüonna
Meiner Mutter zum Muttertag gewidmet .

Und trug meiner Mutter ihr Sonntagskleid .
Dann war sie schön wie die Gottesmaid ;
Wie die Mutter Maria auf Bild und Altar
In ihrer Kinder Augen sie war ;
Die Mutter , die Mutter !

Und ging am Sonntag nachmittag
Sie dann mit uns durch Feld und Hag ,
Dann wob die Sonne mit goldnem Schein
In einen Heiligenkranz sie ein :
Die Mutter , die Mutter !

Und Lieder sang unser Kindermund ,
Die Hände pflückten viel Blumen bunt .
Die flochten wir ihr um Stirn und Haar ,
Daß sie wirtlich wie eine Madonna war :
Die Mutter , die Mutter !

A . Elitz , Holzhausen .

Ich weiß es wohl
Ich weiß es wohl , mein Kind ,
Daß du eine » Tages davongehst .
Schon jetzt hast du Gespielen
Und keine Zeit für mich.
Manchmal vergissest du mich
Ganze Tage .

Und das ift recht fo.
Wenn es auch weh tut .
Aber immer dann .
Wenn dir ein Leid geschah,
Wenn ein Schuhchen dich drückt«
Oder dich eine Biene stach .
Wenn ein Gefährt «
Zu dir nicht gut war ,
Immer , wenn dir die Tränen kamen ,
Kamst du auch zu mir .
Daß ich den Finger verbinde .
Die Schuhe dir löse,
Die Träne » trockne
Und mache dich heiter .

Und dies wird bleiben ,
In größeren Schmerzen auch,
Wenn erst das Leben
Dir sein Leid zufügt .
Und selbst in der letzten
Stunde des Todes
Falten die Menschen
Die Hände am Herzen ,
Um Hilfe flehend .
Und sagen : Mutter . Will Vesp « ». »

stübe zum Heiligtum Gottes erhebt und an Mann und
Kindern den Himmel verdient .

"

So haben die 111Renschen zu allen Zeiten sich in heiliger Ver -
ehrung vor dem Geheimnis der Mutter gebeugt ; so hat insbesondere
auch die Kirche die Würde der Mutter in ihrer Liturgie von jeher
gefeiert . Im Hinblick auf die Ehelosigkeit der Pri «ft«r , Mönch« und
Nonnen glaubt zwar mancher , di« Kirche habe nicht den rechten
Sinn für das Wunder der Mutterschaft . Aber wer kennt den «r -
habenen Gebetsritus z . B . der Muttersegnung ? Und was waren die
Mutter -Anna -Wallfahrten anders als die stärkste Bejahung des
Mutterschutzgedankens !

An alle diese Tatsachen wollen wir am Muttertag denken, damit
die auch bei uns in Deutschland schon stark gefährdet « Ordnung der
Natur wi«der hergestellt werde . Sonst hat nicht nur der Muttertag
keinen Sinn mehr , sondern die Urkräste unseres Volkstums werden
weiter ausgehöhlt und angefressen . Das wäre das Ende Deutsch-
lands .

Was uns große Zrauen
am Tag öer Mutter sagen können

Dorothea Schlegel , die Gattin des Dichters und Gelehrten
Friedrich von Schlegel , di« mit ihrem Manne im Jahre I80S in K* In
Zur katholischen Kirche ubertrat, überläßt »er Nachwelt einen großen
schätz in Gestalt ihrer tiefgefühlt «» Briefe , di« von einer Großzügig -
keit und einem seltenen Ginfühlungsvermögen in das Aünstlertum
ihres Gatten sprechen. Nähmen doch beute , am Tage der Mutter , all«
Frauen etwas mit von jenem Geist hinaus in ihre Welt , damit auch siein fruchtbarer , umfassender kiebestätigkeit an ihren Mitmenschen da»
vollbringen , was man nennt in die Seele des Nächste« sich vertiefen
und sich aufopfern • ).

„Deine Trauer über di« Ungewißheit deiner kage hat mich s«hr
gerührt . € s ist wahr , es scheint, als ob Du wirklich nicht bestimmt
feist , zu dieser Ruh « und Bestimmtheit zu kommen, wonach Dein Ge-
müt sich sehnt. Aber wenn wir recht genau acht geben, scheint es vir
nicht wieder , als ob dieses Streben nach Gewißheit und Ruh« Dir doch
auch eigentlich wieder fremd ist , wie ein Schatten , wie ein Traum
Dir imm «r wi«der von einem fremden Linslußt hingestellt und vorge¬
spiegelt, damit Du Dich nach etwas sehnen sollst , was Dich eigentlich
vom rechten Ergreifen des wahren ableiten soll ? Denn ist es nicht
wahr, daß Dir schon oft eine sollt '' i-«re Ruhe, ein solches täglich«.
Wiederholen der gewöhnlichen fe '

cheinungen auch wieder uner¬
träglich waren und Du Dich nach . _,,el sehntest? "

„ Scheint Dir die Fülle der inneren Gnaden , die wir tagtäglich er»
halten , nicht eine Bürgschaft zu sein, daß auch das äußere keben von
derselben Macht geleitet wird , daß wir also nicht so stark uns um
« twas bemühen müssen, was uns nicht gereicht wird ? Der Herr , dem
wir dienen , der sorgt für uns , und sein will « geschieht dann an uns ,
wenn wir feinen willen tun . warum ängstigst Du Dich also ? was
ist gewiß ? Sind wir nicht Fremdlinge auf dieser Welt ? Dürfen
wird auf irgend etwas rechnen alz auf das , was der Heiland uns ver»
heißen hat ? Und sagte er nicht mehr als einmal , daß von allen diesen
Erscheinungen der Welt nichts gewiß ist , daß wir also nicht nach einer
Gewißheit ringen dürfen , die nicht existiert ? "

„Derjenig «, d«r sich dem willen des kosten zu eigen gibt , der im
Namen Jesu «Cbriftt nur das vom Vater im Himmel begehrt, was zum
Heil d«r Se« le und zur Ehre seines Namen » notwendig ist , der wandle
in Frieden und in Fröhlichkeit . Ihm wird schon der weg gezeigt
werden , wenn er eb«n glaubt , k«inen weg mehr zu ftnden . Ich bete
täglich um vollkommene Ergebung in den willen Gottes für mich wie
für Dich . Ab« r wir müssen nicht allein darum beten, sondern sie wirk »
lich haben , wenn es uns darauf ankommt . Durch ein heftiges wün -
fchen und Durchsetzenwollen einer Sache zu unserm eigenen Vergnügen
sündigen wir gegen diesen Vorsatz ein« r vollkommenen Ergebung ."

ch
„Ueberlafse Dich nicht d«r Traurigkeit , da« wäre wirklich nicht recht

»on vir , und ich bitt « Dich recht inständig , zwinge Dich zum Schreiben ,
das ist die wirksamste Erheiterung nächst dem Gebet . Denn wenn zu
dem Gefühl der Traurigkeit und Betrübnis auch noch da, Bewußtsein
dazu kommt , Zeit und Araft unbenutzt «« lassen zu haben, das ist voll-
ends unausstehlich . Das kann «inen wahrhaft unglücklich machen,
und wir müssen uns doch gestehen, das wäre «in« ordentliche Undank -
barkeit aegen Gott , der uns s» gütig leitet und uns ordentlich von Zeit
zu Zeit noch ganz besonder » mit Freude und FrShlichkeit erfrischt , da-
mit wir nicht mutlos werden sollen . "

Dr . Rosmari « Gaßner , die im T »rita »hau» in Freiburg
i. Br . lehrend tätig ist, kann uns auch beute wieder helfen di« B«d«u-
tung d«s Muttertages zu vertiefen , und ruft uns alle auf , von neuem

*) Di» Brief « finb entnommen aus der Sammlung . Frauenbrief »" von
Joh . Paul Woznlak , Vertag Friedrich Pustet , RegenNurg .

»
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Salve Regina
Nie soll dein Lob von Menschenlippen weichen.
So spricht die Heilig Schrift , Prophetenwort .
Nun klingt das Lied der Mutter ohne gleichen .
Das Hohelied der Liebe , ewig fort .
Nimm auf den Gruß aus deiner Kinder Mitte ,
Geweihet dir zu Maiens Anbeginn ;
Du dreifach Wunderbare für nns bitte .
Glorreiche Mutter , Jungfrau , Königin !

Karlsruhe , A , Eberhard ,

an der religiös - geistigen Durchdringung und Gestaltung unseres keben,
zu arbeiten .

IDit entnehmen an» der Zusanimenstellung „ Frauendichtung der
Zeit " von Maria Domanig , Verlagsanstalt Tyrolia , Innsbruck ,
das Kapitel „Das Gesetz alles kebens " von Dr . Rosmari « Gaßner .

„Ist es nicht etwas eigenes um dieses strömend« keben der Erde
und der Menschheit . . . lvo immer wir binseben — Fluß , Kommen
und Gehen ; wo immer wir weilen — nur kurzer vorübergana . Unser
leibliches keben schwingt auf und ab , gestoßen von den Kraftproben
des Alltags und unsere Zeel« zittert mit und blutet ob der Täler und
Löben , in die sie hinabsinkt und aus die sie emporgezwungen wird .
Jeder innere Frühling rust zur Freude und jeder lvinter der Seele
hält den Atem an und betet : .kösche mich nicht aus , ich bin wie ein
glimmender Docht' .

Und es schreiten die Jahrtausende ihren ehernen Gang durch d»
Menschheit und machen alles klein , was nur Hast und aufgeblasene ,
keben , was Ligendünkel und Autoreneitelkeit war , was dem Spiel der
Rinder glich. Der Sinn aber dieses merkwürdigen Fließenz und
Opfern ? ? Glicht der hineinaedeutete , sondern der erkennbar « , heraus -
zulesende Sinn ?

Lin Strom , der zum Meere geht, kann es nur sein , ein sich immer
erhöhender Strom , — Gleichnisse jedoch schmerzen uns in diesem «inen
großen ,Warum ' .

Das geringere keben wird vom stärkeren verdrängt , « 5 wird v«n ihm
verzehrt , damit das höhere entsteben und wachsen könne, so antworten
di« Tatsachen um uns : die Fliege und die Spinne ; das Gras und da«
kämm , das Weizenkorn und die Aebre , die Zertrümmerung der Atom«
und die daraus brausende Kraft . So antwortet das keben der Mutter
und die Schar ihrer Kinder . Dieses Eingeben und Wiedergewinnen
des kebens beherrscht die Gesetze geistiger Fruchtbarkeit und der S«« l«n-
reifung .

Die ganze Kühnheit des kebens liegt in diesem Wagnis des ständigen
Unterganges und der fröhlichen „Urständ " . Aber auch die Weisheit
des kebens , das alle Energien verwertet , das auch kein Körnlein ver-
loren gehen läßt und keinen fjalm im Winde , geschweige denn «in
Menschenkind , diesen Schrein köstlicher Wunder .

Mütter unü Kinöer
Ich meine nicht die kleinen Kinder . Von ihnen ist es ja ge-

wohnlich, daß sich ihr ganzes Vertrauen und ihre ganze Geborgen -
heit in der Mutter vereinigt . Ich denke an die großen Kinder ,
die der schützenden, umhegenden Hand der Mutter entwachsen sind,
die hinaus treten in die Welt , um allein sich ihr Leben zu ge-
stalten . Es ist dies der harte Augenblick in jedem Mutterleben ,
die Stunde , in der ihr Herz sich losreißt von dem liebsten Gut ,
um aus ihm den Menschen werden zu lassen , zu dem er schon vor »
her bestimmt war . Das Zittern und Bangen um das Kind , das
inan bis jetzt noch durch die Tat , die nie versiegende Liebe , ab -
schwächen und befrieden konnte , wird jetzt zur ständigen Ungewiß -
heit . die Möglichkeit schwindet, entscheidend einzugreifen in das
Leben , das sie so lange geführt . So wird sie wahrhaft die große
Mutter , wenn sie es fertig bringt , den Mensch nicht zu hemmen
in dem von ihm gewählten Lebensweg um selbstsüchtigen Begeh -
rens willen , sondern ihm freudig das zu gewähren , worin er die
Befriedigung seiner Seele findet . Es kommt di« Stunde des
großen Etnsamseins , wo der Mutterschmerz von neuem zu be-
ginnen scheint , bis der Glorienschein des Opfers ihre Trauer und
ihren Kampf überstrahlt . Qualvolle Augenblicke beklemmen das
Herz , es regt sich die Menschennatur und kämpft um das Eigen -
tum . Wie groß und erhaben dieses Schweigen der Mutter , wenn
es heißt getrennte Wege zu gehen . Wohl ist es ihr noch möglich
zu raten und zu beeinflussen , doch wirkt sie nicht mehr entscheidend
und bestimmend in der Zukunft . Dies« Verlassenheit in ihrer gan -
zen Größe zu erfassen und zu erleben , ist die schönste Gabe , die
wir großen Kinder unseren Müttern darbringen können . Wir
wollen lernen , ihr ganzes Gemütsleben verstehen , uns hineinver -
tiefen in ihren einzigen Opferweg . Nehmen wir doch unsere ganze
Kraft und unseren starken Willen zusammen und ersteigen einmal
mit ihr jenen hohen Berg , auf den sie täglich von neuem ihre Last
hinaufträgt in opferfreudiger Bereitschaft , ganz ergeben in den
Willen des Vaters im Himmel , in ganzem Erleben mit den Ihren
Jedes von uns ist ein selbständiges neues Wesen , doch immer sei
uns vor Augen , daß wir einmal nur der Besitz der Mutter waren ,
die uns trug in freudiger Erwartung . Darum ist es unsere
Pflicht , wenn auch das Schicksal uns hinaustreibt in fernes Land ,
auf andere Bildungsstufen und in andere Gesellschaftskreise , wie
dem auch sei, daß wir immer dessen eingedenk bleiben , daß wir
ein Teil ihres Selbst sind , daß d :e Seele dieser Frau mitschwingt
auf allen unseren Lebenswegen . Groß muß deshalb der Dank
sein an die Mutter , daß sie uns den Weg >o ziehen läßt , wie es
unser innerer Trieb fordert , daß sie uns hilft , das letzte Ziel zu
erreichen , uns Stütze ist bei der Besteigung ungekannter Höhen .
Bringen wir ihr immer wieder ein Stück unseres Lebens hinein
in ihre Verlassenheit und lassen sie teilnehmen am Auf und Nieder
unseres Daseins . Das wollen wir unseren Müttern schenken.

Ba .

Amalie Dietrich . Ein Leben , von Caritas Bischofs ; ungest .
Sonderausgabe mit Lichtdrncktaseln und Textzeichnungen , 418 S .,
Ganzleinenbd . 3 .50 M ., im Verlag Grote . Berlin

Der Verlag Grote , dem man es a !s ein Verdienst anrechnen
muß , daß er Meisterwerke deutscher Erzählkunst in billigen Volks -
ausgaben weiteren Kreisen zugänglich macht , hat nun auch von
diesem ernsten uni > wertvollen Buche eine vreiswerte Sonderausgabe
hergestellt . Diese Lebensbeschreibung einer großen kämpferischen
Frau ist tein Buch , das als Sensation blendet und zu den auf -
geputzte » Eintagserscheinungen einer spekulierenden Literatur
gehört , sondern es ist ein Werk , das geruhsam gelesen sein will
und eben dann erschüttert und begeistert . Eine schlichte , ehrliche
Sprache schildert den kampfvollen , harten Lebensweg einer großen
Frau , die ihre mütterliche Sehnsucht und frauliche Seele zurück-
stellen mutz hinter Sorge . Not und Schicksal und in der unermüd -
lichen und erfolgreichen Arbeit als Natur forscherin in Australien
den Verzicht der Frau zu ertragen fähig wird . Und dies Leben
wirkt um so ergreifender , da es von der Tochter selbst liebevoll und
warm erzählt wrrd . Ein Buch , das jedem reifenden Menschen ,
besonders der weiblichen Jugend , sehr viel zu geben hat .

F . Fahnemann .

© , «s liegt noch mehr darin : «in« unerhörte Stärk«, di« den Tod
immer von neuem überwindet und ein « unbesiegbare kiebe zum keben-
digen in seiner höchsten Form .

Wo liegen die Wurzeln dieser majestätisch«« Kühnheit , dieser Weis -
heit und Stärke , dieser unbeirrbaren kiebe ?

<£ rn Erkennender muß sie eingesenkt , «in Wollender gestärkt und
ein kiebend« r gesegnet haben.

Linem ewig kebendigen müssen si« entsprungen sein. Und den
ewig Lebendigen verherrlicht dieses Kommen und vergehen , diese
große .Vpserschale der Welt ' .

? hn, der das unwandelbare keben ist ; der die schmerzlichen Klagen
des Todes in das Jubeln des kebens verwandelt , der alles Wunde in
di« Arm« seiner kiebe nimmt und mit dem Tröste d«r verbeißung er -
füllt ; ihn , den alles , was Gdem hat , nicht anders verherrlichen kann ,
als durch das Neigen im Vpfer .

Immer von neuem erschrickt die Menschennatur vor dem Geopfert -
w«rd«n . Und fi« bietet Tiere und wein und Feldfrüchte als «Lrfatz
für das «igen« keben . Aber das alles genügt nicht vor den Gesetzen
de» kebens ; sie muß sich selbst Hinbalten , ihr vergängliches Menschsein,
um emporgeläutert zu werden zur Unvergänglichkeit des Geistes . Nur
dieses Vpfer verherrlicht den lebendigen Schöpfergeist, nur dieses
<?)pfer erschließt uns das ewige fj«il , die Tore des kebens .

Wenn wir nur loskämen von dieser Vpferfcheu durch die Selbstver-
ständlichkeit des Gehorsams gegen das Gesetz alles kebens . Wenn wir

Veine
Wenn sie jetzt manchmal müde , ineinandergefaltet in deinem

Schoß liegen , sehe ich sie an — die Hände meiner Mutter . Ein
ganzes Leben voller Liebe und Arbeit und Opfer ist eingezeichnet
in die Linien , die kreuz und quer wie lauter Fältchen durch die
weiße Haut lausen .

Was wohl diese Linien erzählen ? Sicherlich viel Frohes , denn
Mutterglück und Mutterschmerzen sind ja nahe beisammen .

Ich denke so gern daran , daß ich dein erstes Kindlein war , daß
du die lieben , guten Mutter Hände bekamst , als du mich zum
erstenmal an dein Herz drücktest. Da ging daS Liebhaben und auch
das Sorgen an . Ich war ja ganz hineingebettet in deine Hand wie
in ein trautes , warmes Nestlein .

Und kaum führtest du mich die ersten Zappelschritte ins Leben ,
langte schon ein Schwesterlein nach deinen Händen und dann ein
drittes und dann ein Bruder . Eins , eins ums andere , bis wahr -
haftig zehn Kinder um dich standen , gerade für jeden Finger eines ,
aber besitzen wollte jedes die ganze Hand . Was gab es da zn
helfen , zu heilen , zu führen I Was gab es Arbeit für die queck -
silbrige Schar ! Aber deinen Händen ging es wohl wie deinem Her -
zen : sie wurden immer noch reicher zum Geben , je mehr wir von
ihnen wollten .

Ja , Mutter , reich waren deine Hände ! Sie haben uns allen ein

Die Mutter
Denk an das Aug , das , überwacht .
Noch eine Freude dir bereitet ;
Denk au die Hand die manche Nacht
Dein Schmerzenslager dir bereitet .

Des Herzens denk, das einzig wund
Und einzig selig deinetwegen ;
Und dann knie nieder auf den Grund
Und fleh um deiner Mutter Segen !

Annete von Droste - HülShoff .

nur freudiger schritten und mutiger Zugriffen , damit wir auch der
Seligkeit des kebens inne würden .

Dieser fröhlichen Seligkeit über das pochen der puls « und das
Wachsen in uns ; über das beglückend « Trinken aus der Schönheit und
Mannigfaltigkeit der Dinge und der Güte der Menschen ; über di« im-
m«r reifer werdende Erkenntnis und die steigende Kraft der S«el« ;
über das Meer des kebens , Gott . "

hänöe
tiefes , schönes Lebensglück bereitet , weil du uns nicht nur zum
Grotzwerden halfest , sondern weil du unsere Seelen ganz still und
schlicht ins Land Gottes führtest . Du hobest uns die ersten Schleier
von jenen heiligen , unerforfchlichen Wirklichkeiten , die unser « Augen
nicht sehen, die unsere Herzen glauben , weil du sie glaubtest .

Und vom Leben , das uns erwartete , zeigtest du uns , was wir
brauchten , um einmal helfen zu können .

So ruhig hast du uns geleitet ! Eigentlich fühlten wir nur eine
ganz köstliche Freiheit , kaum einen Zwang . Aber wir mutzten doch
alle immer wieder auf deine führende , wegweisend « Hand hinsehen .
Sie blieb das stille Nestlein für jede Kinderseele und wenn wir auch
oft zerzaust oder wild oder erfüllt von tausend Unklarheiten zu dir
kamen — da wurde alles klarer und stiller ! Es wurde nicht viel
geredet , aber wenn du uns abends ein Kreuzlein auf die Stirn
zeichnetest, dann war es , als käme neue Kraft und Gnad « und
Sicherheit .

lieber all dem Geben und Helfen sind deine einstmals so fein -
geformten weitzen Hände ganz mager und furchig geworden . Aber
Jahr um Jahr gab ihnen eine noch tiefere , geheimnisvolle Schön -
heit , die nur die Augen der Liebe sehen .

Sei tausendmal gesegnet , du segenbringende Hand meiner
Mutter ! MariaDomanig .

/ luch eine Mutter" *)
Frau Dr . Erna G . . . sitzt an ihrem Schreibtisch ; si« sinnt

und schreibt und schreibt . Ganz aus der Ferne hört man den
Lärm der Großstadt ; hier im einfach , aber vornehm eingerichteten
Zimmer ist alles so stille. Rur die Feder kritzelt leise am Papier
und die Uhr tickt immerzu . Die Zeiten schreiten vorwärts , weit
bleibt das Alte zurück.

Der Titel des Buches , an dem die einsame so eifrig arbeitet ,
lautet : ..Erzieht eure Kinder religionslos ! " Wochen-
lang müht sich Frau Dr . phil . Enw G . . . schon ab , sie
hat aus den besten Quellen geschöpft ; Jean Jacques Rousseau ,
Schopenhauer , Nietzsche , Häckel, Karl Marx .

Bald soll das Werk fertig werden , der Verleger wartet schon
darauf ; es wird in Tausenden von Exemplaren in alle Welt
hinausflattern und Licht bringen in so viele finstere Hirne . Ein
zufriedenes Lächeln liegt auf der stolzen Miene der fleißigen
Schreiberin . —

Da klopft tS rasch an die Tür . Ein blühender Knabe , daß
Bild jugendlicher , reiner Schönheit tritt herein . Er mag etwa
zwölf Jahre alt sein . „Guten Tag , Mutter "

, sagt er zögernd
und fast etwas schüchtern zur ungeduldig aufblickenden Frau ,
„habe ich dich vielleicht gestört ? " — Die Frau legt die Feder weg
und weist mit der Hand auf einen Stuhl neben sich : ,Lurt , setz
dich einmal da her ! " Langsam gehorcht der Knabe . Sein Blick
scheint im Gegensatz zu seinem blühenden Gesicht etwas schwer-
mütig und unzufrieden zu sein . „Kurt , ich habe es nun satt , mich
immer wieder über deinen Ungehorsam zu ärgern Du weißt es ,
daß ich dir strenge verboten habe , mit deinem frömmlerischen Mit -
schüler Franz zu gehen ; du weißt auch , daß du in keine Kirche
gehen darfst . Wir find konfessionslos . Und nun höre ich soeben ,
daß du gestern mit Franz wieder in einer Messe gewesen bist.
Schluß damit ! Du bist mein einziges Kind , du mußt werden wie
ich , frei und glücklich ! "

Ueber ein Grab hin
Je länger du dort bist,
Um so mehr bist du hier , —

Je weiter du fort bist,
Um so näher bei mir !

Du wirst mir notwendiger .
Als das täglich « Brot ist, —
Du wirst lebendiger ,
I « länger du tot bist.

Börries von Münchhausen .

Die Gedichte „Ich weiß e ? wohl " von Will Vesper und „Ueber
ein Grab hin " von Börries von Münchhausen wurden entnommen
aus der schönen Sammlung von Muttergedichten und -Gedanken
„Das Lied von der Mutter ". Pädagogischer Verlag , Düsse . dorf .

raaeIfaarenuhl färben%will : das bewährte ges . ersch . biolog .
Haarstärkungswasser ENTRUPAL

IJe Pot K a r 1 s ru h e .
führt den geschwächten Haarwurzeln Drogerie CdPl Roth ,

die verbrauchten Farbstoff « zu Graue H . rrenstraße 26/38Haare und Nachwuchs erhalten auf
natürliche Weise die ehemalige Farbe . Depot Pforzheim :
Fehlfarben ausgeschlossen . Orig .- Flasche
Mk . 4.80. Prospekt kostenlos durch : 5Ch WflH6n ™Ap0ttl6k ®l
IpothefceH . Drogerien «. Parfümerien . Bahnhofstraße 4

„Glücklich, Mutter ? " — Leise hatte der Knabe das Haupt ge-
senkt . „Ja , glücklich ! Du gehst mir ab heute nie mehr mit Franz ,
betrittst mir nie mehr eine Kirche . Da , nimm dieses Buch und
lies es genau ! Ich werde dich abends darüber fragen . Nun aber
geh ! Ich mutz noch arbeiten .

"
Der Knabe ist leise hinausgeschlüpft . Die Mutter hat sich wie-

der zu den Manuskriptbogen gesetzt. Ihr Gesicht nimmt einen
trotzigen , stolzen Ausdruck an , ihre linke Hand liegt zur Faust ge -
ballt am Tisch , während die rechte schreibt : „Das Bekenntnis der
neuen Generation ist der Monismus , der keinen Gott im Sinne
der verschiedenen Konfessionen kennt . Erzieht eure Kinder ohne
Gott zu freien Menschen ! Meinen einzigen Sohn trag « ich stolz
der Sonne geistiger Freiheit entgegen . Ohne Gott und ohne
Kirche wird er ein glücklicher, freier Mensch werden .

"

DaS letzte Wort hat Frau Dr . phil . Erna G . . . unwilltür -
lich laut mitgesprochen : — „Freier Mensch werden ! " Da schlug
die grotze Standuhr und ihre Kette klirrte .

Zehn Jahre später . Ich mache in den Zellen der Strafanstalt
meine Runde . Ist meist eine etwas niederdrückende Beschäftigung .
Was einem da immer wieder entgegentritt ist Verrohung , Schuld ,
Verbitterung , Verzweiflung , Galgenhumor , selten di« Reue . Auf
Zelle 24 ist ein „Zuwachs "

, ein Neuer , mit dem ich noch nicht viel
gesprochen habe . Ich trete ein und befinde mich einem jungen ,
auffallend hübschen Mann gegenüber . Mit kühler Höflichkeit er -
widert er meinen Grutz .

Er hat seine Mutter erwürgt , weil er Geld brauchte , immer
wieder Geld , und sie ihm schlietzlich eines Tages keines mehr gab,
vielleicht nicht mehr geben konnte . ES hatte sich fast nicht auS -
gezahlt , sie zu erwürgen , denn was er in ihrem Kasten fand , war
ja eine Bagatelle . Doch schlietzlich , es war immerhin etwa ? ; ruhig
lächelnd steckte er daS Geld zu sich, warf noch einen kalten Blick
auf die tote Frau am Boden und ging .

Nun stehe ich dem Mörder gegenüber . Blaß ist sein Gesicht,
kühl blickt sein dunkles Auge , er spricht nach der Schrift . Ich frage
ihn : „ Sind Sie katholisch ? "

„Nein ! Ich bin religionslos ! "

„Sie haben höher « Schule absolviert ? "

„Ja , ich habe studiert .
"

„Und da haben Sie als intelligenter Mensch eine so furchtbare
Tat begangen ? Hat Sie die Reue noch nicht erfaßt ? "

„Nein ! Ich will Sie nicht belügen . Ich kann e» nicht be -
reuen .

" Seine Miene ist unbewegt , fast starr , seine traurigen ,
rätselhaften Augen blicken ruhig in die meinen . Mich schaudert ,
aber ich frage weiter : „Ja , aber Sie haben doch keinen fremden
Mensche« ermordet . Die Sie ermordet haben , hat Ihnen doch alles
gegeben , hat Sie großgezogen , ließ Sie studieren , war doch Ihre
Mutter ! "

„Mutter ? Mutter ? " Ein zynisches Lächeln überfliegt sein
Gesicht. ..Ich habe keine Mutter gehabt . Das Weib ,
von dem Sie sprechen , hat mir für meine Seele nichts gegeben .
Es hat mich nur großgefüttert ! "

Ich verlasse voll Grauen die Zelle , irgendwo klirren Ketten .
Und ich denke an Orest , der seine Mutter erschlug , weil sie den
ermordet hatte , der der Urheber seines Lebens war . —

Das Buch der Frau Dr . phil . Erna G . . . ist in Tausenden
von Exemplaren in die Welt hinausgeflattert , um Licht in finster «
Gehirne zu bringen , die Verfasserin des Buches liegt einsam im
Zentralfriedhofe unter einem großen Grabsteine , auf dem kein
Kreuz zu sehen ist ; im Kerker sitzt der unselige Muttermörder
und liest Rousseau und Schopenhauer , Nietzsche , Häckel und Karl
Marx .

Das ist eine der erschütterndsten Begebenheiten , die ich bisher
in meinem Beruf erlebte . —

* ) Entnommen aus den im Verlag ftöfel & Pustet erschienen «»
Aufzeichnungen des Seelsorgers einer Strafanstalt , Leopold Art »
hofer , „Zuchthaus " .



Nr . 124 Sonntag , de» 14. Mai 1933 Seite 7

O /V 2/O A / GC/JT ^ JZ / 7? E J-/TJE L r > ^ ~ -

30 )

Er hielt tnne , denn ein unfreiwilliger Seufzer hatte sich
den Lippen der armen Frau entrungen . Er starrte sie er-
schreckt an , dann brach er in die Worte aus : „Aber , verehrte
Frau , dieser Seufzer aus übervoller Brust — haben Sie eine
Sorge , ein Unannehmlichkeit ? Dann schenken Sie mir doch
bitte Ihr Vertrauen — vielleicht kann ich Ihnen helfen !"

„Ja , Herr Baron ein schreckliches Unglück hat uns be-
troffen ! "

„Großer Gott , was denn ? '

„Sie kennen ja meine Lage , Sie wissen, daß ich den
Namen meines verstorbenen Gatten nicht trage , ebensowenig
wie Carmen sich nach Ihrem Vater nennt !"

„Ja , ja — weiter , weiter ! "

„Wie es scheint" , schluchzte Manuela , ihr Taschentuch an
die Augen drückend, „haben wir , die wir doch niemand zu
nahe treten , Feinde ! Kurz , man hat Fräulein Baumbach ,
der Vorsteherin , Mitteilung gemacht, ich sei nicht verheiratet
gewesen und mein Kind habe keinen legitimen Vater !"

Sie vermochte nicht weiterzusprechen , ihre Stimme ward
von Tränen erstickt .

„Ach ach !" schüttelte der alte Herr tiefbewegt das greise
Haupt . „Und was hat Fräulein Baumbach dazu gesagt ?
Sie glaubt es doch nicht etwa ? Die Dame kennt Sie ja doch
lange genug !"

„Sie — hat — uns — sofort — entlassen !"

Ein Blitz teuflischer Freude zuckte , von Manuela unbe -
merkt , aus den stechenden Augen des Glücksritters . Dann
sagte er , scheinbar erschüttert :

„Es ist nicht möglich ! — Kann es denn solche Menschen
geben !"

„Ja , es ist so ! " sagte Manuela bitter . „Schließlich kann
ich es ihr nicht verdenken , sie mutz auf den guten Ruf ihres
Instituts bedacht sein ! Aber diese böswillige Verleumdung ,
diese unverdiente Prüfung !"

„Weshalb bewiesen Sie ihr denn nicht, daß sie Ihnen
unrecht tat ?"

„Weil ich seinen Trauschein besitze und dazu nicht weiß ,
wie ich mir diesen verschaffen soll ! "

„Ja , das ist freilich schlimm ! " nickte Bassewitz sinnend .
„Indessen — Mut , verehrte Freundin — die bösen Tage
haben nun ein Ende ! "

„Ein Ende ? " seufzte Manuela . „Ich erwarte es so lange
und sehe mich immer wieder getäuscht . Statt besser , wird es
immer schlimmer ! "

„Aber ich sage Ihnen : sobald Ihre reizende Tochter ein-
willigt , glücklich zu werden , ist das Ende Ihrer Prüfungen
da ! "

Sich vertraulich zu ihr neigend , fügte er hinzu : „Haben
Sie schon mit ihr gesprochen? "

„Nein "
, stammelte Manuela , welche die letzten Worte

Carmens noch im Gedächtnis hatte , „bis jetzt noch nicht !"

„Ich verstehe", nickte der Baron , „der richtige Moment ist
noch nicht gekommen ! Erst die Trauer um die dahingeschie-
dene alte Freundin , dann dieser neue Kummer ! Aber nun
wird er bald kommen , der Moment ! Und ich rechne da auf
Ihre Unterstützung , verehrte Freundin , ich rechne unbedingt
darauf ! Im übrigen — bauen Sie in jeder Beziehung auf
mich ! Wenn ich etwas für Sie tun kann , was Empfehlungen
anbelangt — wenn Sie irgendwie unserer Dienste bedürfen
— Hugo und ich stehen jeden Augenblick zu Ihrer Ver-
fügung !"

„Ich bin Ihnen so dankbar , Herr Baron ! " versetzte Ma -
nuela bewegt . „Sie erweisen mir so viel Güte , so viel Groß -
mut "

„Nicht doch, verehrte Freundin "
, lächelte Bassewitz fein ,

„ ich will Ihnen nur beweisen , daß jener „einzige " Freund
doch nicht der einzige ist ! Sie haben wenigstens ihrer zwei !
Ich kenne die Gesinnungen des ersten nicht, aber das weiß
ich : der zweite wird teilnehmender und fürsorgender sein !
Haben Sie die Absicht, sich eine neue Stellung zu suchen ?"

„Ich muß es wohl !"

„Sie müssen nicht — in keinem Fall ! Sobald Fräulein
Carmen einwilligt —"

„Immerhin können sich diese Pläne nicht so rasch verwirk -
lichen lassen und bis dahin —"

„— wollen Sie tätig sein , schaffen, arbeiten ! " lächelte
Bassewitz gutmütig . „Ich verstehe ! Es gilt also zu suchen !
Wollen Sie mir gestatten "

, fügte er hinzu , indem er ihr die
Hand reichte, „Ihnen beim Suchen behilflich zu sein?"

„Sie sind sehr gütig , Herr Baron , allein ich weiß wirklich
nicht —"

„Also ja ! Suchen Sie , ich werde dasselbe tun ! Ich habe
ausgedehnte Beziehungen , deren ich mich bedrenen werde !"

„Sie sind der beste Mensch , Herr Baron !" lächelte Ma -
nuela unter Tränen , seinen Händedruck erwidernd .

„O , nein , aber ein Ehrenmann das ist alles ! Morgen
beginnen wir also den Feldzug , Sie und ich und abends

Vrkeberrecdt durch Herold -Verlag Homburg -Saar.

erzählen wir uns dann , was wir ausgerichtet haben ! Es ist
doch nicht bloß das Baumbachsche Institut , welches tüchtige
Lehrerinnen braucht !"

Er verneigte sich verbindlich und war im Begriff zu
gehen , als er sich noch einmal besann und umkehrte .

„Fast hätte ich es vergessen — da fällt mir noch recht-
zeitig ein "

, sagte er , seine Geldmappe aus der Tasche ziehend.
— „Vierzig Stunden zu zehn Mark macht vierhundert M 'rf .
So , verehrte Frau , der Betrag für Ihre Mühe , die Sie mit
meinem Jungen hatten ! Auf Wiedersehen morgen ! Und
viel Glück !"

Damit ging er . —
Manuela aber flüsterte unter Tränen : „Wie gut er ist !

Er glaubt , ich könne des Geldes bedürfen und benutzt dies
als Vorwand I Er ist wirklich ein Ehrenmann !"

Der „Ehrenmann " stieg indessen langsam die Treppen
hinauf und betrat das Zimmer , in welchem sein Pseudo -
Neffe ihn erwartete .

„Nun , gab viele Tränen , was ? " lachte dieser.
„Ja , und vertrauliche Mitteilungen !"

„Etwas Neues ? "

„Ja , Neues und mir nicht Angenehmes ! Die hat ja gar
Geld !"

„Oho ! Viel kann das aber doch nicht sein ! "

„Bitte ! 25 000 Mark ! "

„Was ? 25 000 Mark ? In bar ? "

„In sicheren Papieren , was auf dasselbe hinausläuft !"

„Dann war die Denunziation bei der Vorsteherin ja
unnütz !"

„Hm !"
Bassewitz begann auf - und abzugehen und mit gerunzelter

Stirn vor sich hinzustarren , so daß Steinau endlich fragte :
„Ueber was grübeln Sie denn nach?"

„Ich frage mich, ob Sie wohl einer energischen Tat fähig
sind ! " versetzte Bassewitz, vor Sternau stehen bleibend . „Die
Sache ist die : Wir nähern uns dem Ziele , und alles begün -

stigt uns — die Reise des EonsentiuS , daS Auffangen des
Briefes —"

„Aber das Mädchen selbst !"

„Wir haben die Mutter für unS ! "

„Sind Sie sich dessen sicher ? "

„Vollständig sicher ! Und Ihnen liegt doch immer noch
etwas an der Million , was ?"

„Sind Sie dann also zu einem kühnen Streich bereit ?"

„Selbstverständlich ! Sprechen Sie sich nur deutlicher
aus !"

„Das will ich tun . Hören Sie denn : Die Frau hat mir
nicht nur erzählt , daß sie Vermögen besitzt , sie hat mir auch
gesagt , wo sie es aufbewahrt . Im Schlafzimmer ist ein
kleines Schränkchen in die Wand eingemauert . Meinen Sie
nicht , daß wir zwei Männer , die mit passenden Werkzeugen
versehen sind, das Ding herausbrechen und davonschleppen
könnten ? "

„Alle Wetter ! " rief Sternau erblassend , „denken Sie etwa
daran , mit mir einen Einbruch zu unternehmen ?"

„Gewiß denke ich das ! Und wir werden es ausfuhren .
Gefahr ist für uns dabei nicht, wei ! wir schon im Hause sind,
und es niemand einfallen wird , uns zu verdächtigen ! Ueber -
dies trage ich wie Sie nicht minder großes Verlangen nach
den Millionen der Witzlebens , als daß ich Lust verspürte ,
mich bei dem Einbruch abfassen zu lassen !"

„Wie soll es also gemacht werden ? "

„Auf die einfachste Art von der Welt ! " erklärte Basse-
Witz und in großen Zügen entwarf er dem Aufhorchenden
seinen Plan — seinen wahrhaft teuflischen Plan , der bestimmt
war , Mutter und Tochter auch noch völlig mittellos zu
machen, und beide ihren größten Feinden geradezu auszu -
liefern — rettungslos auszuliefern .

Vom nächsten Tage ab begann Manuela ihre Gänge nach
einer Stellung durch die Straßen der Stadt . Welch undank -
bare , zeitraubende , trostlose Auigabe ! Nachfragen bei den
zahlreichen Vorstehern und Vorsteherinnen von Privat -Töch-
terschulen , Instituten und Pensionaten — vorsprechen bei den
Agenten und Stellenvermittlern — inserieren in den gelesen-
sten Zeitungen und überall bezahlen ! Am Abend war sie
endlich müde und abgespannt heimgekehrt und erwartete mit
Ungeduld die Ankunft des biederen Bassewitz. Vielleicht
hatte — dank seiner Beziehungen — dieser brave Mann
schneller als sie gefunden , was sie bisher vergeben ? suchte !

(Fortsetzung folgt .)

Berliner unpolitischer Brief
Die große Landwirtschaftsausstellung . — Parade deutfcherHochzuchtticre. — Deutscher Gartenbau .

Tierkinderzoo . — Sterbende Hunde .

Der Tiergarte «. —

Mit internationalen Weltausstellungen , die mit erstaun -
lichem Glanz und großem Gepränge aufgemacht zu sein pfle-
gen, lassen sich die Fachausstellungen , wie sie nun schon seit
vielen Jahren in Berlin auf dem Gelände am Kaiserdamm
gezeigt werden , durchaus nicht vergleichen . Dafür aber haben
sie im Gegensatz zu den Weltausstellungen den besonderen
Vorteil , daß sie regelmäßig mit einem schönen Gewinnüber -
schuß abschließen. Vom 20 . bis 28 . Mai wird nun am Kaiser -
dämm die größte Fachausstellung zu sehen sein, die in Berlin
jemals gezeigt worden ist . Es ist die 39 . Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft , die als Ausdruck
einiger Verbundenheit der Stadt mit dem Lande ohne Zweifel
jeden Tag das Ziel von vielen Zehntausenden sein wird . In
der N «he der geräumigen Ausstellungshallen werden noch
riesenhafte Zelte und Boxen für die Tiere errichtet . Neben
den Erzeugnissen unserer Landwirtschaft wird auch eine Gar -
tenbauausstellung zu sehen sein, die das besondere Interesse
der Kleingarten - und Laubenbesitzer erregen dürste . Große
Sportplätze für Reit - und Fahrturniere werden hergerichtet
und es wird überhaupt alles so glänzend vorbereitet , daß mit
einem großen Erfolg unbedingt gerechnet werden kann . Unter
den Einzeldarbietungen wird wahrscheinlich die große Parade
der deutsche Hochzuchttiere mit am wertvollsten und eigen -
artigsten sein . Die Anmeldung von Pferden und Rindern ist
außerordentlich stark . Die Vorführungen werden durch eine
Parade von Warmblutpferden eingeleitet , wobei die einzelnen
Provinzen ihre schönsten und leistungsfähigsten Tiere zeigen.
Es folgen dann schwarzbunte Tieflandrinder aus den Haupt -
zuchtgebieten . In langsamem Schritt werden hierauf Zucht-
bullen vorgeführt , an deren Spitze ganz seltene Exemplare
von mehr als zwanzig Zentner Gewicht marschieren .

Nach diesem ruhigen Bild wird es wieder lebhafter , wenn
die Landgestllthengste , die Remonten der Heeresverwaltung
und Ein - und Zweispänner erscheinen . Tieflandrinder wer-
den nochmals gezeigt , hernach sind Kaltblutpferde von befon-
derer

^
Schwere und Höhenrinder zu fehen . Den Abschluß die-

sex Schaunummer bilden Viererzüge , die in eleganter Weise
in Kurven und Schleifen vorgefahren , den Besuchern eine
ganz besondere Augenweide gewähren werden . Wer nicht so
sehr für das Sehen , sondern mehr für das Schmecken ist.

Das Strassenbahn -
unglück in Mainz

er»
Dieses folgenschwere

Stratzenbahnunglück i
eignete sich , wie gemeldet,
in Mainz . Ein Straßen -
bahnzug , dessen Bremse
plötzlich versagte , fuhr in
voller Fahrt gegen einen
Hochspannungsmast und
raste in eine Mauer
hinein , wo der vollbesetzte
Triebwagen umstürzte.
Das Unglück forderte zwei
Tote und 18 Schwer-

verletzte.

kommt bei der landwirtschaftlichen Ausstellung auch auf seine
Kosten , nämlich in der Traubenweinhalle , wo man sich mit
den Eigenschaften aller deutschen Weine vertraut machen
kann . Es stehen 145 Weißweine und £0 Rotweine bereit . Dem
Besucher werden für nur drei Reichsmark nicht weniger als
45 Weinproben kredenzt . Wenn dieses Angebot nicht den
deutschen Wein allen beliebt machen und die Konkurrenz der
ausländischen Weine verdrängen sollte, dann wüßte man
wirklich nicht, was noch helfen könnte .

Ein Hauptanziehungspunkt der Ausstellung wird das
Dorfkino sein , in dem nach einem bestimmten Plane die
neuesten und besten landwirtschaftlichen Lehrfilme vorgeführt
werden ; daneben wird auf der besonderen Gartenbauaus -
stellung alles gezeigt werden , was den Gemüse - und Obstbau ,
die Blumenzucht und den Baumschulenbetrieb umsaßt . Die
Gartenbauausstellung wird aufklärend für die Verbraucher -
schaft wirken und Zeugnis von der großen deutschen Lei -
stungssähigkeit ablegen . In wenigen Tagen sind die Aus -
stellungshallen am Kaiserdamm bereit , die Gäste zu empfan -
gen, und man möchte nur wünschen, daß nicht nur die Ber -
liner zu Hunderttausenden ihr Interesse für Landwirtschaft
und Gartenbau bekundeten , sondern daß mindestens ebenso-
viele Besucher aus dem ganzen Reich kämen , um neben der
Ausstellung auch Berlin als große , energiegeladene Stadt , als
Hauptstadt des Reiches kennenzulernen .

Wer ^immer nur davon gehört hat , daß Berlin eine riesen -
große Sandwüste sei , könnte gerade jetzt in den schönen
Maientagen sich vom Gegenteil überzeugen . Ohne große
Opfer an Zeit und Mühe , völlig kostenlos kann sich der
Fremde sein Urteil bilden , wenn er einen Spaziergang durch
den Tiergarten macht, der mitten drin zwischen Alt -Berlin
und Charlottenburg liegt . Einige Jahre hindurch teilte der
Tiergarten das Schicksal des alten Westens , er war etwas ver -
nachlässigt , unmodern , nicht stark begehrt . Langsam , beinahe
unsichtbar hat er aber seine Gestalt geändert , er hat ein neues
Gesicht bekommen , hat , wenn man so sagen darf , eine Schön -
heitskur durchgemacht und präsentiert sich jetzt in neuer
Frische. Geradezu glänzend hat die Tiergartenverwaltung
gearbeitet und verdient den besten Dank dadurch , daß recht
viele kommen , um sich an den Schönheiten zu erfreuen . Wer
dann noch etwas Zeit und Geld übrig hat , sollte nicht ver -
säumen , auch dem am westlichen Ende des Tiergartens ge-
legenen Zoo einen Besuch abzustatten . Im Zoo , der immer
wieder neue Anregungen , Belehrungen und Unterhaltung bie-
tet , ist jetzt zum dritten Male der Tierkindergarten eröffnet
worden . Für Erwachsene , aber noch mehr für Kinder tum -
meln sich in dem Tierkindergarten die Jungen und Jüngsten
aller möglichen Tierarten , angefangen vom fremdländischen
Pelikan bis zum rosigen kleinen Ferkel . Für alle Besucher, ob
jung oder alt , wird zweifellos ein Hauptanziehungspunkt ein
recht großer Käfig sein , in dem pommersche Hütehunde und
kanarische Hetzhunde sich genau so laut und frech benehmen ,
wie eine Rotte losgelassener Lausbuben . Diesen jungen
Hundeexemplaren ist es ein tiefes Geheimnis , daß ihnen ein
besonders gutes Los dadurch beschieden worden ist, daß sie
einen Zufluchtsort im Zoo gefunden haben . Wären es ge-
wöhnliche Hunde , die Privatleuten gehören , müßte man um
ihr Schicksal bangen . Denn trotz der ausgeprägten Tierliebe ,
die dem Berliner eigen ist, hat sich die Zahl der steuerbaren
Hunde im vorigen Jahr von 158 000 auf 145 000 vermindert .
In jedem Monat würden somit rund tausend Hunde abge»
schafft. Hundeleben und Steuer : Ein dankbare ? Thema für
eine Doktorarbeit . E .F .G.
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Kirchliche Rachrichten
Aus der Erzdiözese

Romreise des H. H. Erzbischofs.
Se . Exzellenz der hochw . Herr Erzbischof hat am 11. Mai die

Reise nach Rom angetreten , um zum crsten Male den durch die
kirchlichen Satzungen den Bischöfen vorgeschriebenen Besuch beim
HI . Vater zu machen und ihm über den Stand der Erzdiözese Be -
richt zu erstatten . Er wird bei diestr Gelegenheit auch den ersten
Diözesanpilgerzug des Hl . Jahres , den er persönlich führen wird ,
dem Hl. Vater vorstellen.

Ernennungen . Zum Erzb . Geistlichen Rat ist Stadtpfarrer und
Dekan Dr . Hermann S p r e t e r , der seit 1913 in Tiengen wirkt ,
ernannt worden — Der Herr Erzbischof hat durch Urkunde vom
4 . Mai 1933 den Rektor A . S a u t e r in Sigmaringen zum Erzb .
Geistlichen Rat ad hon . ernannt . — Erzb . Sekretär Alfred Beer
wurde zum Geistl . Führer des Schülerverbandes „Ncudeutschland "
in d« Erzdiözese Freiburg ernannt . — Die Psarrkuratie Heidel -
berg -Schlierbach wird vom 1» Man d . I . an durch Pater Lukas
Bischofs O . S - B . vom Kloster Neuburg als Kuraten besorgt .

Versetzungen : Pfarrvikar Franz Wölfle in Neuenburg a . Rh .
als Vikar nach Kenzingen ; Vikar Paul Bleichroth in Grüns -
feld als Pfarrverweser nach Rippberg ; Vikar Stefan Hund in
Kenzingen als Pfarrverweser nach Buchheim ; Vikar Albert
Bayer in Baden -Lichtental als Pfc' rrverweser nach Bretten ;
Pfarrverweser Leonhard Schmid in Lehen nach Neukirch ;
Pfarrer Max S ch l e n k in Endingen als Pfarrverweser nach
Liel ; Vikar Josef Heck , Hausgeistlicher in Heidelberg , Marien -
haus , als Pfarrverweser nach Altheim , De . Walldürn .

Pfarreiverleihungen : Der Fürst von Fürstenberg hat den
Pfarrverweser Paulin W i e s l e r in Röhrenbach auf diese
Pfarrei und den Pfarrverweser V . B r e i t n e r in Kommingen
auf die Pfarrei Jppingen präsentiert . — Ter hochw . Herr Erz -
bischof hat die Pfarrei Siegelau dem Pfarrer Karl S p i tz m ü I -
l e r von Leibertingen verliehen .

Ausgeschrieben sind die Pfarreren Pforzheim (Herz-Jrsu ),
U issig heim (Wertheim - Rosenberg ) und Ost räch (Hohen -
zollern ) .

Streikunruhen in Colmar
6 Verhaftungen .

b !ä Colmar i. E ., 11 . Mai . Im Zusammenhang mit einem
Streik in einem hiesigen industriellen Unternehmen kam es
im Laufe des Dienstags mehrfach zu Zusammenrottungen
streikender Arbeiter vor den Toren der Fabrik , die unter Füh -
rung von kommunistischen Agitatoren die Arbeitswilligen be¬
drohten . Berittene Gendarmerie mußte mehrfach eingreifen
und mit der blanken Waffe gegen die Demonstranten vor -
gehen . Sechs Personen wurden verhaftet . Am Abend zogen
etwa 3000 Menschen unter dem Gesang der Internationale
vor das Polizeikommissariat und versuchten mit Gewalt die
Verhasteten zu befreien , was durch die Gendarmerie verhin -
dert werden konnte . Erst am späten Abend trat wieder Ruhe
ein . Gerüchtweise verlautet , daß aus Protest gegen die Ver -
Haftungen der Generalstreik ausgerufen werden soll .

Aufregender Zwischenfall im Firkus Krone
dz Zweibrückcil , 13. Mai . In der Eröffnungsvorstellung des

Zirlus Krone in Zweibrücken ereignete sich vor über 5001) Zu -
schauern ein ausregender Porfall während der Vorführung von
etwa 15 Löwen . Der zurzeit in der Brunst befindliche Löwe Paris
verweigerte dem vorführenden Tierlehrer Paul Klose wiederholt
den Gehorsam . Bei einem neuerlichen Versuch des Tierlehrers
sprang der Löwe plötzlich von seinem Postament
uid griff Klose an . Die Bestie hieb mit kräftigen Pranken -
schlügen dem rückwärts gehenden Klose sowohl die eiserne Gabel
wie den Holzprügel aus den Händen . Ein weiterer Tatzenschlag
schlitzte den Aermel des Smokings von oben uis unten auf , riß
die Tasche weg und verletzte den Arm des Tierlehrers
schwer durch Krallenrisse . Um ein Haar wäre die
Schlngader getroffen worden . Schrille Pfiffe gaben den mit Was -
serschläuchen bereitstehenden Feuerwehrmännern das Zeichen zum
Einsatz der Schutzmaßregeln , als^ das Tier endlich zurückwich. Der
Verletzte konnte unter großen schmerzen und mit bleichem An-
gesicht die Produktion noch zu Ende führen , mußte sich aber dann
sogleich in ärztliche Behandlung begeben . Trotz der Verwundung
erschien der tapfere Beherrscher der Wüstenkönige in der nächsten
Vorstellung bereits wieder im Löwenzwinger .

Schweres Berkehrsunslüek in Marokko
Fez , 13. Mai . 40 Kilometer von Midelt entfernt fuhr ein

Lastwagen auf der Straße von Meknes nach Midelt in eine
Gruppe von Eingeborenen hinein . Drei Eingeborene waren
auf der Stelle tot und zwei weitere wurden schwer verletzt .

Stellen -Gesuche
20jähriger

Läcker
und Konditor sucht
Stelle in lath . Hause .
Gutes Zeugnis sieht zur
Verfügung . Angebote
unter ZS2S an die Ge
schäftsstelle erbeten .

Bäckergeselle
18 ^4 Jahre alt . auch in
Feinbäckerei bewandert ,
sucht für sofort Stelle .
Angebote unter 3688
an die Geschäftsstelle .

Diplom-
kaufmann

lath . , m. 2jähr . Praxis ,
sucht Anfangsstellung ,
gleich welcher Branche ,
bei bescheidenen An -
sprüchen . Angeb . unter
Nr . 2680 an Filiale
Kaiserstr . 126 .

Aelt ., ehrl . ,
katholisches

fleißiges .

Mädchen
das schon viel « Jahre
in befs. Häusern gedient
hat u . gute Zeugn . be -
sitzt, sucht Stelle in gut .
tlein . Haushalt , frauen -
los . Haushalt bevorz . ,
auf 1. oder 15 . Juni .
Angebote unt . 3KS8 an
die Geschäftsstelle erb .

In welchem Schwe -
fternheim oder sonst in
einem Haushalt könnte
<etwas schwach begab
tes ) sehr sauberes , wil
liges , fleißiges

Mädchen
Unterkunft finden ? —
Gefl . Angebote unter
3600 an die Geschäfts
stelle .

Kath ., ehrl .
» chai

25 I ., sucht Stelle zur
Mithilfe im Haushalt .
Besitzt Koch- und Näh -
lenntnisse . Könnte auch
in Geschäft mithelien .
Angebote unter 3604
an die Geschäftsstelle .

Kathol ., 32 I . altes

Mädchen
sucht Stelle in kathol .
Pfarrhaus oder zu al -
leinstehend . Dame . An -
geböte unter 3666 an
die Geschäftsstelle erb .

Katholisches

Mädchen
23 I . alt , 2 I . als KS.
chin tätig , sucht , auf
gute Zeugn . gestützt ,
pass . Stelle , am liebsten
in kl. Wirtschaft , da
auch im Servieren bew .
Offerten unt . 3682 an
die Geschäftsstelle erb .

Kath . , 30jähr .

Fränlem
gebild . ( Kioftersch .) , per -
felt im Schneidern , Ko -
chen sowie im sämtl .
Hauswesen , sucht pas -
senden Wirkungskreis .
In Frage kommt nur
streng reelles HauS ,
evtl . könnte Kaution ge -
stellt werden . Angebote
unter 3246 an die Ge >
schäftsstelle .

aBbthimit
erfolgreich
teii SS Jahr .

lUrtfcL Billigung
(Einheiraten

euland - Bond 11
Mannheim, Fach 60?

Hallo ! Wer sucht net -
tes , liebev . Mädel von
heiter . Wes . , 28 I . , m .
Wäsche u . Möbelausit . ,
jedoch lein Vermögen .
Ich suche zwecks später

Heirat
liebev ., charakterfesten
Herrn in fich. Stell ., d .
sich nach einem gemütl .
Seim sehnt . Alter SiS
33 I . Angeb . mit Bild
u . näh . Angab , u . 3688
an die Geschäftsstelle .

2Sjähr „ tllcht . , solid .,
selbständiges

Mädchen
mit gut . Zeugn . sucht
auf 1 . Juni Stellung
als Köchin od . Allein -
Mädchen in frauenlos ,
Haushalt . Ginge auch
gerne in ein Heim . Sit '
geböte unter 3730 an
die Geschäftsstelle erb .

Suche für Bekannte ,
Fräul . . 41 I ., kathol
Stelle als

Haushällerin
bei befch. Ansprüchen :
am liebst , zu geistlich .
Herrn . Gute Zeugnisse
vorh . Angeb . u . 3706
an die Geschäftsstelle .

Einfaches

Fräulein
38 I ., welches viele
Jahre selbständig einen
srauenlof . Haushalt ge¬
führt , Kenntn . in Ma¬
schinenschreiben , Steno -
graphie u . Seelforghilse
besitzt , sucht Stellung in
ein . kath . Pfarrhaus für
sofort oder später . An -
geböte unter 3716 an
die Geschäftsstelle erb .

Geb ., tüchtiges

Mädchen
2t F . , flott u . perfekt
im Servieren , sowie
Nähen u. Bügeln , sucht
Stelle . Uebernimmt
Hausarbeiten . Best «
Zeugn . zur Verfügung .
Gesl . Offert , unt . 3584
an die Geschäftsstelle .

Katholisches 3S70

Mädchen
vom Lande , 17 % I . alt ,
das kochen kann u . auch
etwas Nählenntnisse de -
sitzt, sowie auch melken
kann , sucht Stelle in
bürg . Haushalt . Angeb .
im ff . SchtuSIt iu
Mumbach i. 33 . , Baden .

Heiral
Welche liebe Seele

möchte einem Schwer »
kriegsbesch . , 36 I . alt .
Lebensgefährt , u . Pfle -
gerin werden ? Zuschr .
unter 3708 an die Ge -
schäftsstelle erbeten . Es
kommt nur eine Person
ges. Alters in Betracht .

Kath . Landw . , 31 I . ,
eig . Heim , mittl . Land -
wirtsch . ( Mittelbaden ) ,
wünscht ein Mädchen v.
20— 27 I . , welch . Liebe
zur Landwirtschaft hat ,
zwecks

Heirat
kennenzulernen . Zuschr .
unter 3714 an die Ge -
schäftsstelle erbeten .

Häusl . tücht . Fräul . .
2g I . , mittelgr . , iugdl .
Erschein ., mit Wäsche -
aussteuer u . 6000 RM .,
wünscht mit aufrichtig ,
edlem Herrn zwecks

Heirat
bekanntzuwerd . Lehrer ,
Beamt . od . best . Arbeit ,
bevorzugt . Zuschrift , m .
Bild unter 3676 an die
Geschäftsstelle erbeten .

Fräul . , 32 I . , kath . ,
vom Lande , mit Aus -
steuer u . etw . Vermög . ,
möchte sich in Bälde mit
einem Handwerker oder
Arbeiter (Witwer mit 1
bis 3 Kind , nicht ausge -
schlössen )

verheiraten .
Off . mit Bild unt . 3666
an die Geschäftsstelle .

38j . Fräulein , kathol . ,
mit über 2500 .— RM .
Bargeld u. Aussteuer ,
wünscht sich mit ehrlich .
Mann , am liebst . Be -
amten in sich. Stellung ,
baldigst zu

verheiraten .
Witwer mit Kind nicht
ausgeschlofs . Zuschriften
unter 3668 an die Ge >
schäftsstelle erbeten .

Frl . , 46 I ., oh . An <
hang , mit schönem , 2st .
Haus , mit klein . Wirt -
fchaft u . etw . Landwirt -
schaft wünscht mit shm -
pathisch . Herrn in den
60er I . , am liebst . Pen -
sioniert u . m . Vermög .,
zwecks baldiger

Heirat
in Verbindung zu tret .
Angebote unt . 3624 an
die Geschäftsstelle erb .

Fräulein , 25 I . , gr .,
schlanke Erscheing . . aus
guter Fam . . tüchtig im
Haush . , mit vollständ .
Wäsckeausstattg . u . etw .
Erspartem , wünscht mit
kathol ., anst . Herrn in
Verbindung zu tret . zw .

Heirat
Angeb . mit Bild , das
zurückgegeben wird , un -
ter 3662 an die Ge -
schäftsstelle erbeten .

Bad . Landwirtschafts - Bank
(Bauernbank) eGmbH. Karlsruhe, Bilanz per 31 . Dezember 1932

Aktiva RM. Passiva RM .

Kassenbestand 182 913.49 Geschäftsguthaben d . Mitgl . 31S5000 .-
Guthaben bei Banke'

n . . , 554 659.24 Reserven und Rücklagen . . 783278 .54
Wechsel und Schecks . , . 1 647132 .25 Hypotheken 16 587. —
Wertpapiere 325 892.95 Guthaben der Banken . , . 7 288 103.56
Beteiligungen , . 786 625. Guth. der Genossenschaften 2678 717.08
Forderungen Kreditwechsel der Genos¬

an Genossenschaften , . 32 366 770.46 senschaften 5 078 000.—
an Einzelpersonen . , , . 2 944 857.60 Einlagen v. Einzelpersonen 20 397 398.65

Gebäude 810 000. 216 767.16
Inventar 1 .

39 618 851 .99 39 618 851 .99

Giroverbindlichkeiten . . . . 1 406 659.99 Gesamthaftsumme . . . . . . 31550000 .

Hinter dieser Bilanz stehen 862 Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht,
1 072 Genossenschaften mit beschrankter Haftpflicht,

m denen 220 000 Einzelmitglieder vereinigt sind .

■

Speisezimmer
Schlafzimmer
Herrenzimmer
Küchen
kaufen Sie 5u £erst günstig bei

Gebr . Klein
!40bel - u . Polsterwerkstätte
Ourlacher Str. 97/99 Rüppurrer Str . 14

Ständiges Lager in tünf Stockwerken

Melorimnngen
ausführliches Auskunftsbuch für
Mieter und Vermieter zum Preise
von S0 Pfennig zu haben beim

Bßö . Beobachter ^

Selbstinsereut .
Strebsamer Landwirt ,

kath . , ZI I ., mit guter
Vergangenheit , 5000 A
Bargeld , wünscht

Einheirat
in Landwirtschaft oder
kleineres Geschäft , Zu -
sÄristen unter 3458 an
die Geschäftsstelle . —
Streng « Verschwieg enh ,
zugesichert .

Im Auftrag des î esitzers haben wir das

Einfamilienhaus
Blüctierstr . 28

ein schönes , freistehendes Villen - Anwesen
mit Garten usw ., preiswert zu verlaufen .
Die Villa hat S Zimmer mit Mädchenzim .
usw ., Küche mit Spk . , Bad , großen Erler ,
Ballon etc . und ist mit Zentralheizung
ausgestattet . Das Haus ist steuerfrei , zur
Zeit vermietet und rentiert sich gut .

Alles nähere , sowie Besichtigung durch :
Ktibler & Sohn

Sophienstr . 126 . Telephon 461 n . 2695 .

Werbe -Drucksachen
liefert

Badenia in Karlsruhe
A.-G . für Verlag und Druekerei

W . SiiMUsK « l GoniHia ffatlsrnlic
Tonnerstag , den 1 . Juni 1933, 8'/j Uhr abends im Saale

des „Palmenvartens "

orttime daaotGecfammlang
mit satzungsgemätzer Tagesordnung ,

Anträge müssen spätestens 8 Tage vor der Hauptver -
sammlung beim 1 . Vorsitzenden , Herrn Direktor Sonn er ,
Moltkestr . 107, schriftlich eingereicht sein .

Der Borstand .

Einfaches , streng so-
Ildes , fleißig . Fräulein ,
ZS I . , Vollwaise , per -
felt t . Haushalt , Kennt¬
nisse in der Kranken -
pflege , Gartenarbeit u .
im Nähen , sucht Stelle
alz

Haushälterin
tn Pfarrhaus oder
frauenl . Haushalt . Beste
Reserenzen . Angeb . u .
3598 an di« Geschäfts -
stelle .

löjähriges , fl„ ehrl.
Mädchen

sucht Ansangestelle . —
Angebote unter 3602
fa iis Geschäftsstelle .

Witwer , 38 I . alt ,
mit 5 Kind . , sucht mit
einer gesetzten , linder -
lieben Person zwecks

Heirat
in Verbindung zu tret .
Ernstgemeinte Offerten
unter 3696 an die Ge -
schäftsstelle erbeten .

Deutsche , im Ausland
lebend , 28 I . alt , gut
erzogen , sparsam und
häuslich , dunkelblond ,
mittelgroß , kann sich in
allen Lebenslagen zu -
recktfinden , wünscht
katholischen

MensgefiMlen
kennenzulernen . Da sehr
linder !. , Wwr . m . Kind
nicht ansgeschl . Zuschr .
mit Bild unt . 3694 an
die Geschäftsstelle «rb .

Vermietungen
Ettlingen

In fchöuer , freier Lage zu permiete « :
per sosort

1 Bietilminet ' fofMg
mit Mansarde , Bad und Balkon

per 1. Oktober 1933 desgleichen
per 1. Oktober 1933 desgleichen

jedoch ohne Mansarde .
Zu erfragen Drachenrebenweg » /II .

„Alba " Gemeinnützige Baugenossenschaft
e. G . m . b. H., Ettlingen .

g - ZiliiMl - WiiiW
mit Zentralheizung , Diele , Bad usw . Bahnhof ,
stratze Nr . 46 , 2. Stock , gegenüber Stadtgarien ,
auf 1. Juli oder früher zu vermieten . Nähe »
res daselbst oder Kreisbüro , Karlstraße Nr . t6 ,
2. Stock, Tel . 1191 .

4-M .-V0hlIllNg
pt . , in gutem Zustande ,
an ruhigen Mieter z»
vermieten . Näh . Ma »
rienftr . KS II .

Werl» für Die
(Hill . presse

mietgesucne
Einfamilienhaus
5— 6 Zimmer , gut . Zu¬
stand , groß . Obstgarten ,
sonnig . Lage , Nähe ein .
Stadt v. Pens . Beamten
zu pachten gesucht . SP .
Kauf nicht ausgeschloss .
Oberland bevorz . An >
geb . mit Preis u . 355 «
an die Geschäftsstelle .

Geldmarkt

15 Iis
25000 II .

auch in Teilbeträgen
aus Ia erste Hypothek
auszuleihen . Angebote
erbeten unter Nr . 40« g
an Fil . Kaiserstr . 126 .

Zu verkaufen
Cremefarbiger moder¬

ner

Kinderwagen
wie neu , zu verkaufen .
Mariensir . Stil links .

£t n ?

lt c < ^ er Oe
* ° e s,oW '

L-\ft 0 ® " *
tu VineH ^ ii

be »* 0 *1 *06 ' 06
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fonzjfahl -
DKsdimatchißi .

[ Ganis «

^ Stohl -Ackenwagep gjg

r Stahl -Zugspeichenrod
J . Ackerwogen I

Feld -ond
Gartengei H

m
arfaffeldämpftolonnt in StoM

Beratungsstelle für Stahlverwendung U5L?'

Besuchen Sie i*ns auf der
D.L.G.-Ausstellung Berlin 1933 Reihe 19 , Stand 103 .
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Die Mutter
Sie hat dich auf ihren Arme » getragen .
Sie lehrte dich Vater und Mutter sagen,
Sie schützte dich treu vor Kummer und Leid
Und war für dich da zu jeder Zeit .

Nun muß ich dich ganz vertraulich frage » :
Hast du sie auch auf Händen getragen ?
Hast du ihr auch, war sie verzagt ,
Ein liebend Wörtchen zum Trost gesagt ?

Irmgard Gutmann .

Keift Ken Müttern !
Der Diözesanverband der kath . Miittervereine hat auch für die-

fes Jahr gemeinsam mit d«m evangelischen Frauenverband für
Innere Mission in Boden die ministerielle Genehmigung erhalten ,
am heutigen Sonntag , den 14. Mai d . I ., am „ Muttertag "

, eine
Straßensammlung und in der Zeit vom 15 . bis einschließ¬
lich 20. Mai eine Haussammlung zu veranstalten . Mt dem
Ergebnis dieser Sammlung soll all jenen Muttern geholfen werden ,
die durch die Not der Zeit besonders leiden und infolgedessen einer
außerordentlichen Unterstützung , insbesondere der Ermöglichung

einer Erholungskur im Mütterheim in Bad
Griesbach bedürfen . Es fall weiter ermöglicht werden , die
Mütterschulung wie bisher weiterzuführen .

Im vergangenen Jahre wurde auf den beiden Gebieten Beacht -
liches geleistet . 100 katholischen Müttern wurde im Mütterheim
St . Anna in Griesbach ein Erholungsaufenthalt ver -
mittelt . Damit wurde 100 Familien das Herz gesund und wieder
lebensmutig gemacht ; denn das Herz der Familie ist doch
die Mutter . Auch die Bildungsarbeit für katholische Mütter hat
im vergangenen Äahr wieder einen großen Umfang annehmen
können . In 35 Stadt - und Landgemeinden wurden StSgige
Schulungskurse für katholische Mütter gehalten , an denen rund
5000 Mütte r teilnahmen . In zwei größeren Städten ,
auch hier in K a r l s .r u h e, fanden Mütterschulungskurf « statt zur
eingehenden Besprechung der Frauen - und Mütteraufgaben in der
Gestaltung der Ehe und Familie und in der Pflege und Erziehung
des Kindes .

Alle diese im Interesse der Gesundung der deutschen und christ-
lichen Familie fo notwendigen Aufgaben wieder unterstützen zu
helfen , ist der Zweck der Straßensammlung am Mutter -
lag und der darauffolgenden Haussammlung . Jeder , der einer
Mutter zu danken hat , sollte willig und gern sein Scherflein am
Muttertag zu diesem großen Werk spenden . Das ist f ch ö n ch e
Mutterehrung und sinnvollster Mutterdank .

Der neue Intendant
des Badischen StaatstvealerS
Wie die Pressestelle des Staatsministeriums mitteilt , wurde

der Dienstvertrag mit dem bisherigen Intendanten des Badischen
Staatstheaters , Dr . Hans Waag , durch Vereinbarung vom
12. Mai 1933 gelöst . Intendant Dr Waag ist damit aus dem
Verband des Staatstheaters ausgeschieden .

Der Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz hat
mit Zustimmung des Finanz - und Wirtschaftsministeriums und
des kommissarischen Oberbürgermeisters von Karlsruhe den In -
tendanten des Braunschweigischen Landes -
theaters , Dr . Thür Himmighofen auf I . August
d . I . zum Intendanten des Badischen Staats -
theaters berufen . Der neue Intendant stammt auS
Eisenach und ist der Sohn eines Schauspielers . Er verbrachte
seine Jugendzeit in Freiburg i . Br . wo er auch seine Studien
begann . Mit Beginn des Weltkrieges meldete er sich als Kriegs «
freiwilliger und machte den ganzen Krieg mit . Nach der Rück-
kehr vom Felde promovierte er als Doktor der Philosophie und
war gleichzeitig Dramaturg am Stadttheater Freiburg . Er wirkte
dann später an den Bühnen m Dortmund und Lübeck . Dr . Him -
mighoffen geht der Ruf eine4 wirtschaftlich wie künstlerisch ersah -
renen und erprobten Bühnenleiters voraus . Er ist Mitglied der
NSDAP .

Lieferdreiraö gerat unter ein Auto
Gestern mittag aegen halb I Uhr ereignete sich an der «Lcke der

Ritter , und Gartenstraße ein Verkehrsunfall . <Lin Auto der Milch ,
zentrale kam von der Ritterstraße her und wollte in die Beiert -
heimer Allee einbiegen . Dabei kollidierte es mit einem von der Gar -
tenstraße herkommenden kieferdreirad , das ibm offenbar das
vorfahrtsrecht nicht gelassen hatte . Das kieferdreirad geriet
unter das Auto und wurde vollständig demoliert , während der
Labrer durch Glasfxlitter schwer verletzt wurde und
in das naheliegende Haus eines Arztes verbracht werden mußt«.

Leute AlbeMriing »er Zeitzeichen und Zahnen
Das genaue Programm

Die alten Feldzeichen des früheren 14 . Armeekorps werden
anläßlich ihrer Ueberführung am heutigen Sonntag , den 14. Mai ,
durch eine größere Thren - Polizeiabteilung unter
Führung des Kommandeurs der Schutzpolizei und Gendarmerie ,
Oberstleutnant Vaterrodt , von ihrem derzeitigen Aufbewah -
rungsraum feierlich eingeholt .

Die Ehren - Polizeiabteilung wird um 11 Uhr die Polizeikaserne
in der Moltkestraße verlassen . Ihr Anmarschweg zum Schloß führt
durch die Mozartstraße , Haydnplatz , Hildapromenade , Mühlburger
Tor , Kaiserstraße , Karl -Friedrich -Straße , Schloßplatz (innerer
Zirkel ) , Theater , Schloß .

Die Einholung der alten Regimentsfahne « und Stan -
darten vor dem Bibliothek bau des Schlosses
Ostflügel , bei der Schloßkirche) erfolgt um 11 .30 Uhr .

Auf dem Marsch durch die Stadt werden die Feldzeichen , die von
ehemaligen Angehörigen ihrer Truppenteile , meist frühren Fahnen -
trägern , getragen und von Offizieren dieser Truppenteile begleitet
werden , ihren Weg nehmen durch die W a l d h o r n st r a tz e,
Kaiserstratze , Marktplatz , Karl - Friedrich - Straße , Kriegs -
straße , W e st e n d st r a ß e , Mühlburger Tor , Kaiserstratze , Karl -
Friedrich -Straße , Schloßplatz (innerer Zirkel ) , Theater ,
Schloß . Nach Einschwenken der Ehren -Polizeiabteilung zur Linie
wird der Präsentiermarsch gespielt , unter dessen Klängen die
Fahnen und Standarten auf dem Mittelweg zwischen den beiden
WachthäuSchen hindurch in das Schloß einziehen . Die Feldzeichen
nehmen dann Aufstellung auf dem Balkon des Schlosses .

Als Vertreter des Reiches werden vom Balkon des Schlosses
sprechen der Kommandeur des 14 . (Bad .) Jnf .-Regts . , Oberst
G i eg li n. und der Bad . Landeskommandant , Major Stemmer »

mann . Darauf wird der Reichsstatthalter Robert Wagner
in einer

Ansprache
des großen Tages , an dem auch die badischen Feldzeichen eine
würdige Aufstellung finden , gedenken . Nach Verbringen der
Fahnen in den Spiegelsaal des Schlosses , wo sie bis zu ihrer end-
gültigen Aufstellung in dem beabsichtigten Badischen Armee -
Museum vorläufig , der Allgemeinheit zugänglich , bleiben sollen,

schreitet der Herr Reichsstatthalter die Front der Ehren-
Polizeiabteilung vor dem Schloß ab .

Den Rückmarsch nimmt die Ehren -Polizeiabteilung vom Schloß
aus über die Waldhornstraße , Schloßplatz (innerer Zirkel ) , Karl -
Friedrich -Straße , Kaiserstraße , Mühlburger Tor , Hildapromenade ,
Haydnplatz , Mozartstraße zur Polizeikaserne zurück.

Beim Eintreffen der Fahnen nach ihrem Marsch durch die Stadt
auf dem Schloßplatz werden sie durch « a l u t s ch ü s s e und G e -
läute der Kirchenglocken geehrt werden . Bemerkt wird
noch, daß während des Marsches der Feldzeichen durch die Stadt
zwei Musikkapellen auf dem Schloßplatz konzer -
tieren . Auf dem Schloßplatz selbst ist eine Lautsprecher -
an läge eingerichtet . Der Marschweg der Feldzeichen durch die
Stadt wird durch Spalier der Hochschulen und Schulen eingesäumt
sein .

Es ist nur zu verständlich , daß auch sehr viele Angehörige der
früheren badischen Truppenteile aus dem ganzen Lande dieser
denkwürdigen Feier beiwohnen wollen . Auf sehr großen Andrang
lassen die zahlreichen Anfragen , die aus dem ganzen Lande hierher
gelangen , schließen .

Der Rhein steigt
Die fortgesetzten Niederschläge im Bereich des Vberrheins und

in der Hardt bab«n zu einem w « it « r « n kräftigen Anstieg
de » Rheinpegel « an allen Beobachtungsstationen von Mannheim
bis Basel geführt , ver Anstieg des Wafferz ist bei Maxau am
stärksten . Der pegelstand hat dort am Samstag s,zs Meter er-
reicht. Da eine lveiter« Wasserzufuhr aus dem Vberrheingebiet anzu¬
nehmen ist, zumal sehr viel Regenwasser und Schneeschmelzwasser aus
den Gebirgen kommt , erwartet man , daß der Maxauer pegelstand
schon sehr bald die Grenze von 6 Meter streifen wird .

Der pegelstand ist hier innerhalb 4L Stunden um
« inen vollen Meter gestiegen und weist gegenüber dem
Wasserstand vom April « ine Erhöhung von rund I Yt Meter auf .

Im Altrheingelände bewirkten die Regenfäll « ein weiteres Füllen
der Gräben , Tümpel und Wafferläuse . Die starke Durchfeuchtung der
Gelände kommt der Schnakenbrut nicht ungelegen , andererseits ver-
hindert di« sehr kühle Temperatur die Entwicklung der Brut , die im
allgemeinen in diese Wochen des Monats Mai zu fallen pflegt .

Verunglückte Radfahrer
Gestern vormittag wurde «in Radfahrer von hier bei einer

Fahrt durch die Kaiserstraße zwischen Kronen - und Waldhorn »
straße von einem in gleicher Richtung fahrenden Personen -
krastwagen angefahren und auf einen parkenden Personen -
kraftwageu geschleudert . Hierdurch erlitt er Verletzungen im Ge -
ficht , verspürte Schmerzen in der Brust und mutzte sich in zahn -
ärztliche Behandlung begeben . Der Führer des Personenkraft -
Wagens fuhr mit übermäßiger Geschwindigkeit
und konnte unerkannt entkommen . DaS Fahrrad
wurde leicht beschädigt .

Um die gleiche Zeit erfolgte auf der Westendstraße ein Zu -
sammeustoß zwischen einem La st krastwagen und einem
Radfahrer . Elfterer überholte den Radfahrer , trotzdem die
Straße durch andere Wegebenutzer verengt war , dadurch wurde
der Radfahrer zu Boden geschleudert . Er erlitt am linken Ober -
arm und linken Fuß Prellungen und leichte Hautabschürfungen im
Gesicht. Das Fahrrad wurde leicht beschädigt.

Beschädigung eines Leitungsmastes
Freitag abend gegen 9 Uhr fuhr der Führer eines Personen -

kraftwagens beim Ueberqueren deS Durlachertorplatzes auf
einen im östlichen Teil des Platzes stehenden Leitungsmast
der Städtischen Straßenbahn auf . Durch das Auf -
fahren wurde der Gußmantel an dem Leitungsmast gesprengt . Der
Personenkraftwagen wurde schwer beschädigt , der Führer
erlitt nur leichte Schnittwunden im Gesicht .

0 ver Sommerfahrplan der Albtalbahn, vi « Mg « d«r Albtalbahn
fahren in Zukunft vom Bahnhof Aarlsruhe -Albtalb . nicht mehr 08 ,
IS usw. , sondern zu d«n Minutenzisf « rn 10, 20, 30 usw . ab , desgleichen
die Züge ab Karlsruhe -Rüppurr in Richtung Aarlsruhe - Albtalb . An
Sonntagen verkehren von 6— 14 Uhr (vom l . 6. bis 13 . ?. bis 15 Uhr )
die Mg « nach herrenalb jeweils zur vollen Stunde und im Anschluß
hieran nach dem Aushangfahrplan .

Vorsicht bei Merlpapjergeschäften
mit Auslandern

Es mehren sich die Fälle , bei denen Strafbehörden Personen
zur Verantwortung ziehen müssen , die Ausländern bewußt oder
unbewußt bei nach der Devifenverordnung verbotenen Wertpapier -
Verkäufen oder Tauschgeschäften in Wertpapieren behilflich gewesen
sind . Derartige Geschäfte kommen infolge eines Kon troll -
systems , das sich über ganz Deutschland erstreckt, meist schon
nach wenigen Tagen den Devisenbehörden zur Kennt -
n i s . Wer dabei mitwirkt , Wertpapiere , die aus dem Auslande
stammen , zu verkaufen oder in andere umzutauschen , oder den
Verkaufserlös dem Ausländer in die Hände zu spielen , setzt sich
daher der Gefahr einer Bestrafung wegen vorsätz-
lichen oder doch fahrlässigen Devisenvergehens aus . Es mutz daher
dringend davor gewarnt werden , von nicht bekannten
Personen Wertpapiere anzunehmen und sich beauftragen zu las -
sen , die Wertpapiere zu verkaufen oder umzutauschen und den
Gegenwert dem Auftraggeber auszuhändigen . ,

Sperrung der Besuche
im Unterrichtsministerium

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die Besuche und persönlichen Vorstellungen in dienstlichen An-

gelegenheiten im Unterrichtsministerium haben sich im Laufe der
letzten Wochen derart gehäuft , daß die ordnungsmäßige Ab -
Wicklung der Dienstgeschäfte dadurch besonders notleidet . Da be -
fonders wichtige , mit der Umstellung des Schulwesens
im Zusammenhang stehende Arbeiten zu erledigen sind und über -
dies zu Anfang des Schuljahres sich ohnehin eine Geschäftshäufung
in organisatorischer und personeller Hinsicht ergibt , ist es unum -
gänglich , daß eine vorübergehende Sperrung der Be -
suche und dien st lichen Vorstellungen eintritt , um die
Mitglieder des Ministeriums in die Lage zu versetzen, die viel-
seitigen laufenden Dienstgeschäfte ordnungsgemäß zu erledigen .
Der Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz hat sich
daher gezwungen gesehen , mit sofortiger Wirkung bis einschließ -
lich 21 . Mai d . I . eine Sperre der Besuche jeder Art in
der Abteilung Kultus und Unterricht anzuordnen . Der Herr
Minister läßt hiernach dringend ersuchen , von beabsichtigten Be-
suchen und dienstlichen Vorstellungen während dieser Zeit unter
allen Umständen abzusehen . Im übrigen wird auf die Bekannt -
machung vom 14 . März 1933 ( Amtsblatt S . 25 ) verwiesen , wonach
Sprechtag im Unterrichtsministerium grundsätzlich nur jeweils der
Mittwoch ist.

(?) Fahrraddiebstühle . Vorgestern wurden im Stadtgebiet wieder
mehrere unverschlossen aufgestellt « Damen - und Herrenfahrräder
von unbekannten Tätern entwendet .

# Aufgedeckter Forstfrevel . Am 12 . 5 . zz wurde durch den Polizei -
Hund Basko der polizeischule ein Forstfrevel entdeckt . Der
Täter hatte im kardtwald 2 Fichtenstanaen entwendet und sie in
« in«r Gartenhütte beim früheren kandgraben versteckt . Der gleich
auf die Spur gefegte Hund fand sofort die entwendeten Stangen .

Kartsruhe im Sommerluftveekehr
Ein guter Start ^ Reue Schnellverbindungen / Die beliebte Schwarzwaldstrecke

Ab 1. Mai ist der europäische ? Luftverkehr wieder in vollem
Betrieb . Der Sommerflugplan der Luft -Hansa zeigt eine große
Anzahl neuer internationaler und innerdeut -
scher Linien . Insgesamt 56 Strecken mit Personenbeförderung
sowie 7 Linien für den Post - und Expreßgüterverkehr dienen der
Verbindung Deutschlands mit allen europäischen Wirtschaftszen -
tren . Gegenüber dem Vorjahre erfährt die tägliche Flugleistung
der Luft -Hansa -Flugzeuge eine Zunahme um etwa 5 Prozent .

Auch Karlsruh « hat in diese« Jahr « seinen Sommer -
luftverkehr mit guter Frequenz beginnen ,

eine Folge nicht nur des schönen Flugwetters , songern auch der
ermäßigten , der Zeit angepaßten Flugpreise .
Wenn auch die eigentliche Reisesai >on im Flugzeug erst Mitte
Mai , Anfang Juni beginnt , so können wir doch jetzt schon auf
Grund vieler Passagenachfragen hoffen , daß erheblich mehr
Fluggäste als im Vorjahr das Flugzeug benützen

werden . Auch aus ausländischen Kreisen liegen zahlreiche An -
fragen vor , so besonders von englischen und amerikanischen Reise ,
büros . Wir dürfen deshalb hoffen , daß entgegen den von verschie¬
denen Seiten ausgesprochenen Vermutungen , Deutschland werde
in diesem Jahre von Ausländern gemieden werden , doch mit einem
guten Ausländerbesuch gerechnet werden kann , wovon auch das
Land Baden feine Vorteile haben wird . Wie in den Vorjahren ,

verfügt Karlsruh « in diese« Sommer über eine große
Anzahl guter Schnellverbindungen

nach fast allen deutschen und europäischen Großstädten : Berlin ,
Hamburg und A m st e r d a m werde » in fünf Stunden , Wien
in viereinhalb , München in zwei , Köln in drei Stunden er-
reicht , während man nach London in acht Stunden fliegt . Die
schon seit 192k jährlich geflogene Luftlinie zwischen der badischen
und würtiembergischen Landeshauptstadt erfreute
sich in den Vorjahren eines derartig guten Besuches , daß auchHiq,
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dresem Jahre wieder , wie bereits 1932, ein größeres Verkehrsflug .
zeug eingesetzt wurde . Seit Bestehen des badischen Lustverkehr»
interessiert uns in erster Linie

die spezifisch badisch« Lustlinie , die Schwarzwald »
strecke .

die von Mannheim über Karlsruhe —Baden -Baden — Freiburg nach
Konstanz geht , das Land Baden also seiner ganzen Länge nach
durchquert . Diese Schwarzwaldlinie erjreut sich von Jahr zu Jahr
wachsender Beliebtheit , was wir aus der Tatsache erkennen , daß
viele

^ Norddeutsche , Engländer und Holländer bei ihren Besuchen
von Schwarzwatd und Bodenseegebiet gerne diese landschaftlich
schönste und fliegerisch interessanteste Luftstrecke benutzen . Das
Flugzeug fliegt von Karlsruhe bis Freiburg das Rheintal entlang
und bietet dem Luftreisenden einen herrlichen Blick auf Schwarz »
Wald und Vogesen . Von Freiburg aus überfliegt es auf seinem
Wege nach Konstanz den Schauinsland und das Höllental und
läßt den Feldberg zur Rechten liegen . Ein Flug über diese schön ,
sten Gegenden Deutschlands , zur Rechten d ' e Schweizer Berge ,
vor sich den Bodensee , bleibt ein unvergeßliches Erlebnis für oen
Passagier .

Es bleibt zu hoffen , daß es dank neuer technischer Fortschritte
und Verbesserungen gelingen wird , diesen Sommerslugplan oder
wenigstens einen Teil desselben für Karlsruhe zu einem ganz »
jährigen Dien st auszubauen .

Beamte sollen ihren Arlaub
im Inland verbringen!

In einer Bekanntmachung des Kultusminister ? Dr . Wacker im
Amtsblatt des Ministeriums des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz heißt es :

Im Hinblick auf die im Ausland gegen Deutschland entfachte
Hetze und Greuelpropaganda und mit Rücksicht auf die
große Notlage des deutschen Hotel - und Gast »
Wirtsgewerbes ist es Pflicht jedes Beamten , den Erholung ?-
urlaub in Zukunft im Inland zuzubringen . Es läßt sich heute
nicht mehr rechtfertigen , daß Beamte in der heutigen Zeit ihr Geld
dem uns ungünstig gesinnten Ausland zukommen lassen , wäh -
rend im Inland die Hotels und Gasthäuser leerstehen und viele
Tausende von Angestellten des Gastwirtsgewerbes ohne Brot sind.
Unser Vaterland und insbesondere das Land Baden bietet Gele -
genheit zu Heilkuren und Erholungsreisen
mannigfacher Art . Sollte sich eine Reise ins Ausland wirklich
nicht umgehen lassen , so muß es jeder Beamte als seine Ehren -
Pflicht betrachten , in erster Reihe die im Ausland lebenden deut -
schen Stammesgenossen zu besuchen und ihnen seine Unterstützung
zukommen zu lassen . Das gute Beispiel des Beamten mutz die
anderen Volkskreise anspornen , in gleicher Weise zu handeln .

Spinat und Rhabarber stark gefragt
Aus dem Wochengroßmarkt war die Nachfrage nach Kartoffeln

etwas größer als sonst in der letzten Zeit ; die Vorräte reichten
aber aus . Der Gemüsemarkt war nicht allzu reichlich versehen .
Groß war das Angebot nur an Spinat und Rha¬
barber ; in kleineren Mengen gab ? dann noch Holl. Blumenkohl
und gelbe Rüben . Aber auch die Nachfrage war nicht groß ; Spi -
nat und Rhabarber waren am meisten begehrt .
Größer war das Interesse für Kopfsalat , Salatgurken und für
Spargel , nach dein die Nachfrage sogar gut war . Hier hätte das
Angebot größer sein sollen ; es war ebenso wie bei Salatgurken
(in - und ausländ . ) nur mittelmäßig . Reichlich dagegen war
Kopfsalat (in - und ausländ . Ware ) angeboten . Auf dem
Obstmarkt waren Tafeläpfel vertreten , besonders reichlich die kali-
fornischen ; dann gabs noch einen etwas kleineren Posten Tomaten .An Südfrüchten war das Angebot gut bei Orangen und Bananen ,etwas kleiner bei Zitronen .

(7) Borschrift des Gauleiters der NSDAP , über das Tragen »im
Parteiabzeichen . Der Gauleiter der NSDAP . Baden , Reichsstatt ?
Halter Robert Wagner hat folgendes angeordnet : „ Alle Partei ,
genossen , die im Besitze eines ordnungsgemäßen Ausweises sind,
haben das Recht zum Tragen des runden Originalabzeichens . Klei-
nere runde Abzeichen, sowie Abzeichen mit der Aufschrift „ Nun
erst recht " und ähnliches , sind keine Parteiabzeichen und deshalb
nicht anerkannt . Das Originalhoheitsabzeichen darf
nur getragen werden von SA .» und SS - Männern , sowie von den
Amtswaltern der Partei . Außer den angesührten Parteigenossen
ist niemand berechtigt , dieses Abzeichen zu tragen . "

# Regierung besucht das Lehrinstitut für Dentisten . Der Mi -
nister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz , Dr . Wacker,
besuchte im Laufe der letzten Woche das Lehrinstitut für Dentisten
in Karlsruhe . Bei diesem Anlaß konnte der Minister dem Direktor
seine Anerkennung für die wirklich mustergültige Ausgestaltung
des Instituts aussprechen .

( ?) Gleichschaltung der Beiräte der Gymnasien und Realanstal .
te ». Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat der
Staatskommissar für die Unterrichtsverwaltung die nötigen Anord -
nungen für die Gleichschaltung der Beiräte der Gymnasien und
Realanstalten getroffen . Gleichzeitig wurde auch angeordnet , daß
die verstärkten Elternbeiräte und die selbständigen Elternbeiräte
bis auf weiteres nicht mehr tätig werden .

{•> Ministerpräsident Köhler beglückwünscht Dr . Karrillon . Der
Ministerpräsident hat , wie die Pressestelle beim « taatsministerium
mitteilt , an Dr . Adam Karrillon folgendes Schreiben gerichtet :
„ Das Schicksal hat es Ihnen vergönnt , am 12 . d . M . Ihren 80. Ge¬
burtstag in ûngebrochener Frische und Schaffensfreudigkeit zu er-
leben . Aus diesem Anlaß ist es mir als Ihrem engeren Lands -
mann ein Bedürfnis , Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche aus -
zusprechen und damit die Hoffnung zu verbinden , daß Ihnen noch
lange Jahre eines ungetrübten Lebensabends beschieden sein
mögen ! "

# Die Gleichschaltung des Bad . Kriegerbundes . Die Presse -
stelle beim Staatsministerium teilt mit : Im Badischen Krieger -
bund wird mit aller Macht die Gleichschaltung durchgeführt . Das
Präsidium setzt sich , nach Ausscheiden eines Präsidialmitgliedes und
Neuberufung eines Nationalsozialisten in seiner überwiegenden
Mehrheit als nationales Präsidium zusammen . Der Abgang von
verschiedenen Führern , die nicht die Gewähr dafür bieten , daß sie
sich dem Willen unseres obersten Führers unterordnen , wurde in -
zwischen veranlaßt . Die Gleichschaltu ' .gsarbeiten werden fortgesetzt .
Es kan aber heute schon gesagt werden , daß der Badische Krieger -
bund zu mehr als der Hälfte aus Nationalsozialisten besteht und
damit erneut beweist , daß er zu den Verbänden zählt , die gewillt
sind , bedingungslos im nationalsozialistischen Geiste am weiteren
Aufbau unseres Vaterlandes mitzuhelfen .

Ab 31 . Mai nur noch ein Krieysopferverbanö
Der Landesführer des NS -Reichsverbandges Deutscher Kriegs¬

opfer , Gau Baden , Stefan Braun , ist soeben von einer Besprechung
mit dem Vorsitzenden des NS .-Reichsverbandes , Oberlindober , aus
Berlin zurückgekehrt . Das Ergebnis dieser Besprechung ist , daß
der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mit dem 31 . Mai seine Tä¬
tigkeit einstellt . Sämtliche Mitglieder werden dem NS . - Reichs -
verband zurückgeführt , das vorhandene Vermögen des früheren
Reichsbundes nach Sichtung den einzelnen Gauen zurückgegeben .
Die Verhandlungen über die Regelungen gewisser technischer
Fragen sind in vollem Gange . Auch der Kyffhäuserbund hat den
Vorsitzenden des NS -Reichsverbandes als Führer sämtlicher deut -
scher Kriegsopfer anerkannt . Infolgedessen wird es binnen kurzer
Zeit nur noch einen Verband der Kriegsopfer geben , und zwar
den unter nationalsozialistischer Führung .

Die Arbeit öes
Mannervinzentius-Berems Karlsruhe

Ein Rückblick
Der Verein zählt 72 tätige Mitglieder und 638

Teilnehmer und Teilnehmerinnen . Betreut wurden
807 Familien mit 341g Personen sowie 284 Einzelpersonen Zur
Abgabe gelingten 13 323 Klgr . Brot , 18 692 Liter Milch . 72 670
Klgr . Brennstoff , 18 060 Klgr < Kartoffeln . 5320 Klgr . son¬
st ige Lebensmittel . Zur Abgabe gelangten ferner auch
Männer - und Frauenkleider , Bett - und Unterwäsche , Schuhwerk ,
auch sonstige Haushaltungsgegenstände im Gesamtwert von
1504 NM . Wöchentlich wurden 103 Gemeindeblätter und 183
Kalender den betreuten Familien abgegeben . 16 Mitglieder be -
tätigten sich nebenbei mit Schutzaufsichten und 22 mit Vormund -
und Pflegschaften . Noch verwendbare Kleider , Leib - und Bett -
Wäsche, Schuhwerk , Haus - und Küchengeräte und dergl . nehmen
entgegen oder belieben angemeldet zu werden : Für St . Stephan
bei E . Siebold , Kriegsstraße 49 ; U L . Frau be : G . Riffel ,
Scherrstratze 17 ; St . Bernhard bei Ad. Becht , Ludwig - Mlhelm -
Straße 20 ; St . Bonifatius bei 8 . Künstle , Gre .izstrahe 7 ; St .
Peter und Paul bei P . Bordes , Bachstratze 69 ; St . Konrad
bei E . N « d t r , Hardtstraße 130.

Die Einnahmen betrugen :
RM .

Gaben der tätigen Mitglieder bei wöchentlichen Sitzun >
gen 1276 .40

Gaben der Teilnehmer und -Wohltäter 4 698.78
Außerordentliche Geschenke 3009 .85
Kirchliche Sammlungen 5 842 .45
Ueberschuß aus Vorjahr und Sonstiges 2 874 .05
Kasse des örtlichen Verwaltungsrates 198.02

Die Ausgaben :
Für Lebensmittel , Brennstoff und Kleidung
Für Drucksachen
Geld in bar
Abgabe an das Generalsekretariat Köln
Dezgleichen an den Diözesanrat Freiburg
Sonstige Ausgaben und Sparkässenanlage
Kasse des örtlichen Verwaltungsrates

Zusammen 17 899 .55

14 842 .32
203 .11
100.19
202 . 10

86.45
690 .94
196 .52

Zusammen 16 821 .63

Obige Angaben bezeichnen die Leistungen der Caritasarbeit der
sechs Männer - Vinzenzkonferenzen unserer Stadt , soweit diese

Deutsche Heimat — Deutsches Lieö
Unter diesem Motto wird sich die diesjährige Wohltätigieits -

Veranstaltung im Karlsruher Kolpinghaus in der Zeit vom
20 .—25. Mai abwickeln . Ein bunter Reigen ernster und heiterer
Darbietungen verspricht hohe Genüsse für Aug und Ohr . ES ist
der idealen Veranstaltung , die völlig im Zeichen der Caritas
(Wanderfürsorge ) steht, ein voller finanzieller Erfolg von Herzen
zu wünschen . Wir haben bereits früher darauf hingewiesen , daß
wir den Schleier des Programmgeheimnisses so nach und nach zu
lüften gedenken . Heute folge darum ein kleiner Rundblick über
den Eröffnungstag .

Der Samstag (20 . Mai ) beschert : 16 Uhr : Vaterländische
Kundgebung mit Aufmarsch der Fahnendeputationen . An -
schließend Kindernachmittag : 1. Blumenreigen , humoristi -
sches Duett , Jungschar St . Michael . 2 . Singspiele : Jungschar
St . Stephan , Gruppe Immergrün . 3 . Vogelhochzeit und anderes :
Jungschar Unserer Lieben Frau , Jungschar St . Elisabeth ; Sack-
hüpfen , Wettgehen auf Blumentöpfen , Topfschlagen , Gänsemarsch ,
Froschhüpfen , Dreibeinlauf , Brezelhüpfen , Kuchenschnappen . Unter -
Haltungsnachmittag des Müttervereins St . Bonifaz , St . Konrad ,
St . Peter und Paul , der Bahnhofsmission und des Fürsorgevereins .
20 Uhr : Badische Heimat : 1 . Gesangsvorträge : Sängerabteilung
christlicher Straßenbahner . 2 . Volkstänze : Jungfrauenkongregation
St . Peter und Paul . Zusammenkunft der kath . Vereine St . Ste -
phan , St . Bernhard , St . Konrad , St . Martin und der Vereinigung
kath. Akademiker .

Große vaterlänöische Kundgebung
Eine große vaterländische Kundgebung im Geiste Richard Wag -

nerS veranstaltet die Karlsruher Ortsgruppe des Bayreuther
Bundes E. V . am Sonntag , den 21 . Mai , mittags 12 Uhr , vor dem
Badischen Staatstheater . Das Badische Staatstheater wird das
Theatergebäude und den Platz mit festlichem Schmuck versehen
lassen . Ueber 800 Mitwirkende sind gemeldet . Unter der Leitung
von Studienrat Hugo Rahner wird ein großer Chor , bestehend
aus fünf Karlsruher Männergesangvereinen : Badenia , Concordia ,
Liederhalle , Liederkranz und Silcherbund , gebildet . Das Orchester
stellt die verstärkte Harmonie -Kapelle unter Stabführung von
Hugo Rudolph . Die Vortragsfolge bringt zu Beginn der Feier
drei Fanfarensätze von Richard Wagnei , die erst im vergangenen
Jahr wieder aufgefunden wurden . Es folgt dann der .Kaiser -
marsch " und der machtvolle „Wach-auf " -Chor aus den Meister -
singern . Die Ansprache hält der Bundesvorsitzende des Bay -
reuther Bundes , Christian Lorenz , an welche sich der Schlußchor
aus den Meistersingern „ Ehrt eure deutschen Meister " anschließt .
Vor dem Staatstheater werden 700 Stühle Aufstellung finden ,
ferner ist ein Teil des Platzes gegenüber dem Theater für beson -
dere Stehplätze reserviert . Eine ausgedehnte Lautsprecheranlage
wird die Feier über den ganzen Schlotzplatz verbreiten . Bei un »
günstiger Witterung findet die Feier im Theater statt

Kaiserstr . 84
Kentner-

Gardinen
Seit 1888

deutsches Erzeugnis
aus eigenen Fabriken
Heispiellos preiswert

zahlenmäßig ausgedrückt werden kann . Die genannten Beträge
sind den Bedürftigen , die unserer Organisation angeschlossen sind,
durch Gutscheine direkt in HauS gebracht oder wenigstens
zu einem kleinen Teil von Angesicht zu Angesicht in die Hand
gegeben worden . Mögen die einzelnen Beträge die auf die Unter -
stützten entfielen , auch klein und bescheiden sein , so sind sie ihnen
doch i.mmer sehr willkommen gewesen und oft geradezu lebens¬
notwendig als Ergänzung zu den Leistungen der öffentlichen
Wohlfahrtspflege . Von den persönlichen seelischen Ein -
Wirkungen freilich , welche durch diese unmittelbare Berührung
zwischen Geber und Empfänger , zwischen Vinzenzjünger und den
armen Volks - und Glaubensgenossen erzielt wurden , können die
genannten Zahlen nicht berichten . Und doch wird diese Neben -
Wirkung, dieser lebendige Beweis wirksamer tätiger Teilnahme
der Gemeinde an dem Lose ihrer von der Not der harten Gegen -
wart am meisten betroffenen Mitbrüder und Schwestern von
unserer Vinzenzorganisation und allen Einsichtige :' und Wissenden
für nicht weniger bedeutsam und fruchtbringend erachtet . Wenn
nun auch dieser Winter , in der heutigen wirtschaftlich wie politisch
so sturmbewegten und erschütterten Zeit , wieder glücklich vorüber
gegangen ist, so dürfen wir neben der öffentlichen Hilfstätigkeit
und anderen Organisationen auch unseren katholischen Vinzenz -
konferenzen einen Anteil an dem Verdienst zuer -
kennen .

Die Vinzenzvereine konnten aber ihre Tätigkeit nur ausüben
Dank der Mithilfe aus der Pfarrgemeinde , den regel -
mäßigen eingehenden Beitrügen der Teilnehmer , bt.n gütigen
Spenden zu den Kirchenkollekten , den einzelnen Gaben
der Wohltäter und vor allem auch dem warmen Interesse und all -
zeit bereiten Entgegenkommen der hochw . Pfarrgeistlichkeit . Allen
diesen gütigen Helfern sei hiermit der herzlichste Dank ausgespro -
chen und im Namen der armen Unterstützten — VergeltSgott
gesagt !

Der Männervinzenzverein durfte bekanntlich in dem verflösse-
nen Berichtsjahr das fünfzigjährige Jubiläum seines Bestehens
feiern . Gott allein weiß , wie viel Leid durch de: Verein und
dessen Mitgliedern in diesen fast zwei Menschenaltern gelindert
wurde , wie segensreich diese still und ungesehen gewirkt haben !
Auch die große Caritastagung hat im vergangenen Som -
mer in den Mauern unserer Stadt stattgefunden und die erfchüt -
ternden und zugleich begeisternden Worte unseres Oberhirten das
hohe Lied auf die christliche Caritas , das er da ge -
sprachen , sind gewiß noch nicht vergessen . Möchte doch dieses Ge -
denken immerfort auch von dem entsprechenden Tun begleitet sein ,
damit aus dem edlen Samen der Bischofsworte vielfältige , labende
Früchte erwachse !

Auswirkung des Ariervaragraphen
in öer baöischen Justizverwaltung

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Als das
Reichsgesetz vom 7. April 1933 zur Wiederherstellung des Berufs -
beamtentums in Kraft trat , waren im höheren staatlichen Justiz -
dienst 467 planmäßige und 58 außerplanmäßige , insgesamt 525
Beamte mit juristischer Vorbildung beschäftigt . Nach einer vorläu -
figen Zählung sind davon 432 planmäßige und 56 außerplanmäßige ,
insgesamt 488 Beamte = 93 v. H . Arier und 35 planmäßige und
zwei außerplanmäßige , insgesamt 37 Beamte — 7 v . H . Nichtarier .
Auf Grund des § 3 des Gesetzes , des sogenannten Arierparagraphen ,
wonach Beamte nichtarischer Abstammung in den Ruhestand zu
versetzen sind, soweit sie nicht schon seit dem 1 . August 1914 Be ,
amte gewesen sind oder Frontkämpfer waren oder Söhne oder Vä .
ter im Weltkrieg verloren haben , wurden bis jetzt sieben nichtarische
Beamte in den Ruhestand versetzt . Drei weitere nichtarische Be -
amte , die nach ihrer bisherigen politischen Betätigung nicht die Ge-
währ bieten , daß sie jederzeit rückhaltlos für den nationalen Staat
eintreten , sind auf Grund des § 4 des Gesetzes aus dem Dienst
entlassen worden . Vier weiteren noch widerruflich angestellten
nichtarischen Beamten wurde das Dienstverhältnis gekündigt .
Außerdem sind sechs nichtarische Beamte infolge Erreichung der
Altersgrenze oder aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand ge-
treten . Die Zahl der nichtarischen Beamten geht dadurch von 87
auf 17, also um 54 v . H . zurück. Im unteren Justizdienst war
kein, im mittleren Justizdienst nur ein einziger nichtarischer Be -
amter beschäftigt . Da er schon vor dem 1 . August 1914 planmäßig
angestellt worden ist, verbleibt er im Amte .

Vorbereitungen für den Leibbragoner-Xag
am 10., 11 . und 12. Juni 1933 in Karlsruhe

Es dürfte bereits allgemein bekannt sein , daß das ehemalige
1. Bad . Leib-Dragoner -Regiment am 10., 11 . und 12. Juni seinen
3 . Regimentstag und zugleich die 130jährige Grün -
dungsfeier des Regiments begeht .

Der Arbeits - Ausschuß hat bereits folgende Veranstaltungen
festgelegt :

Am Samstag , den 10 . Juni , findet in der Städt . Festhalle
eine Wiedersehensfeier statt (Anfang 8 Uhr abends ) , zu
der auch alle nationalgesinnten Bewohner Karlsruhes und Um-
gegend auf der Galerie gegen ein mäßiges Eintrittsgeld zugelassen
werden . Es werden AboÄnungen aller Militär - , Waffenvereine
und nationaler Verbände mit Fahnen und Standarten zugegen
sein . Der Feier voraus geht der Standarten - und Fahnen -Aus -
marsch.

Am Sonntag vormittag sind Gottesdienste in den Hauptkirchen
der Stadt für beide Konfessionen .

Vormittags 11 Uhr wird der F e st z u g vom Durlacher Tor durch
die Kaiserstraße nach dem Dragoner -Denkmal ( Mühlburger Tor )
marschieren . Anschließend ist am Denkmal (etwa 12 Uhr ) Ge -
fallenen -Ehrung und Kranzniederlegung . Nach Schluß der Feier
findet geschlossener Abmarsch nach dem Festplatz (Dragoner -
Kaserne ) statt , woselbst der Zug aufgelöst wird .

Von 1 bis 3 Uhr ist die Speisung der Teilnehmer in den der -
schiedenen SchwadronS -Lokalen der Weststadt vorgesehen .

Am Sonntag nachmittag ab 3 Uhr finden auf dem Festplatz
(Kaserne ) Konzert - und reiterliche Vorführungen statt .

Der Eintritt zum Festplatz ist ebenfalls für das weitere Publi -
kum — gegen Erlös von Eintrittskarten — freigegeben . (Sitzplätze
vorhanden . ) Die reiterlichen Vorführungen werden sicher eine große
Anziehungskraft ausüben , zumal in den letzten Jahren in Karls -
ruhe derartiges nicht mehr geboten wurde .

Die Verlegung eines Hauptteils des Programms nach der
Weststadt hat bei allen Bürgern dieses Stadtteils große Freude
und Genugtuung ausgelöst . Der Arbeitsausschuß erwartet eine
rege Beteiligung und herzliche Aufnahme der Angehörigen ihres
alten Stammregiments .

Gleichzeitig mit dem Leib -Dragonertag findet eine Z u f a m -
menkunft der ersten Landwehr - Eskadron des
14. Armeekorps statt . Die ehemaligen Angehörigen dieser
Landwehr -Eskadron werden sich geschlossen an den Veranstaltungen
des Stammregiments und an dem Festzug der badischen Leib -
dragoner beteiligen .
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Was die Leinwand Neues bringt
Residenz - Lichtspiele

»Die Gipfelstürmer"
Glänzende klettertechnische Leistungen , hervorragende Photo -

graphie und ein goldener Humor haben hier einen Fitm geschaffen,
der sich würdig an die schönsten Schneeschuhfilme reiht , die uns
die Wunder der Berge und ihre Bezwingung naher gebracht
haben . Ter „Star " dieses Films ist der Laienspieler Franz
S ck m i d . der allerdings nur ?uf der Leinwand Nichtfachmann ist ,
sonst aber wohl einer der besten Bergsteiger in Fels und Eis ist ;
zusammen mit seinem in den Bergen gefallenen Bruder hat er
die Matterhorn -Nordwand als erster und wahrscheinlich auch für
lange Zeit als letzter durchstiegen . Ein würdiger Partner ist sein
Gefährte Walter Krieger . Die Traversiervng einer senkrechten
Eiswand ist wohl das nervenaufregenste Stück Alpinismus , das
es gibt . Steigeisen , Eisaxt , Mauerhaken und Seil muffen mit
akrobatenhafter Fertigkeit gehandhabt werden . Der Humor kommt
reichlich zur Geltung in der ingeniösen Zimmer - und Wecke -
einrichtung , in dem komfortablen Tretmobil in den beiden Hand -
Werksburschen Heinrich Abele und Fran » « ch u r i s ch 'i . a . m.
Etwas Liebe spielt auch herein , aber es handelt sich hier nicht um
Eroberungen wie beim Berg , sondern die Sache steht schon von
vornherein klar : Eine feine Bergkaw >. radschaft mir den sauberen
Sportmädels Mizzi Bardorf und Traudl 8r ! l , die so sind,
wie sie sein müssen und keine verkleideten Friseurpuppen . Die
Berufsspieler , obwohl lauter gute Namen , haben in diesem Film
weniger zu sagen . Ein Film , den man unbedingt empfehlen mutz.
Das überaus reichhaltige Beiprogramm rundet den ganz
vorzüglichen Spielplan .

Gloria - Palast :

..Gieyfrieös Tot "
Der wohlbekannte , von Fritz Lang geleitete Nibelungenfilm

ist nun in Tonfaffung umgearbeitet worden , aber im Grunde doch
in Darstellung , Spiel , monumentalem Aufbau , Geschehen der
gleiche geblieben . Denn es ist kein sprechender Film ge-
worden , und es wirkt einigermaßen peinlich , die Menschen nur
sprechen zu sehen , ohne sie auch zu hören . So bleibt unerklär -
lich, warum bei einer Neubearbeitung nur die musikalische Unter -
malung des Geschehens (von Gottfried Huppertz ) hinzukam .
Während immer noch ganze Textseiten dem Lesen des Zuschauers
anheimgegeben sind. Jedenfalls ist der Film kein vollendetes
Kunstwerk , so sehr auch die Darstellung eines Paul Richter
(Siegfried ) oder Theodor Loos (König Gunther ) neben an -
deren bemüht ist, dem hervorragenden bildtechnischen Aufbau und
der Gesamtidee von sich aus nahe zu kommen . Als Katholik ver-
mitzt man auch — dies muß immer wieder gesagt werden — eine
würdige Behandlung kirchlicher Zeremonien . Die aufgeregte Eile
dieser Szene stützt ab . Auch ist die Besetzung der Gestalten nicht
in jeder Hinsicht vorbildlich , so datz dr Gesamteindruck nicht voll
befriedigend ist. — Im Beiprogramm führt ein ausgezeichneter
Film in die Fjorde und Berge Norwegens und zeigt hübsche Bilder
aus dem Volksleben . Eine Militärgroteske unterhält gut . bch .

Keine Lebensmittel mehr in Ken Warenhausern
Der Kampfbund für den gewerblichen Mittelstand hat an die

Karlsruher Warenhäuser und Cinzelpreisgeschäfte ein Schreiben
gerichtet , in dem darauf hingewiesen wird , daß in anderen Städten
die Warenhäuser und Einheitspreisgeschäfte bereits ihre Lebens -
mittelabteilungen und Erfrischungsräume aufgelöst haben. Nachdem
in Karlsruhe bis heute in dieser Richtung jedoch nichts getan wurde,
wird die Schließung der Lebensmittelabtei -
lungen und der Erfrischungsräume bis Ende
dieses Monats verlangt . Zu normalen Preisen können
di« Lager geräumt werden . Eine Kontrolle über den Eingang der
bi » dahin nicht abgesetzten Waren behält sich der Kampfbund vor.

Die scheidenden Bürgermeister
Man schreibt uns :
ES ist mehr als ein Akt formaler Dankbarkeit, wenn die fchei -

denden Bürgermeister der Stadt ein kurzes persönliches Gedenk-
wort geleitet . Besonders gilt dies für den Oberbürgermeister
Dr . Julius Finter und für Bürgermeister Hermann Schnei -
der . Beider Arbeit war wesenhaft und von bleibendem Verdienst.

Dr . Julius F i n t e t bedeutete für jeden, der mit ihm m
persönliche Berührung kam , eine Persönlichkeit von besonderer
Prägung . Eine in sich geschlossene Persönlichkeit von Bildung und
Kultur , ein Mann von urbaner Prägung , eine Künstlernatur von
einer Zartheit der Empfindung , die man zunächst hinter dem
strengen und ernsten Gesicht nicht vermuten mochte . Menschliche
Güte und Wärme strahlten gleichermaßen von ihm aus , ver-
lnmdsn mit einem völlig freien , aus gutem Herzen hervor-
brechenden und nie versiegenden Humor . Dazu ein Lachen von
geradezu altdeutscher Kraft ! Mit Dr . Julius Finter scheidet ein
Mann aus dem öffentlichen Leben, der in seltener Harmonie
humanistische Bildung mit schlichter Natürlichkeit und warm-
herziger Menschlichkeit verband.

( Photo : Nordd . Lloyd Bremen )

prsfeffor Wilhelm Zpannhake von der Technischen
Hochschule Aarlsrub «, der als Austauscbxrofessor in den

einigten Stallten weilte, kehrte soeben an Bord des kloyd- Schnell-
dampf« » „fiaropff " au» Amerika zurück.
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Ihr bewährter Helfer allezeit

Was Bürgermeister Schneider auszeichnete , war ein un -
bestechlicher Sinn für sachliche Wahrheit . Lüge jeder Art war ihm
in der Seele verhaßt . Seine Pläne waren in großem Wurf kon¬
zipiert , sein Denken und Planen stilvoll und konstruktiv . Mit
wahrem Bienenfleiß baute er in zäher Arbeit Stein um stein
an seinem Werk . Aus dein Sturm und Drang zu aktivster Tätig -
keit ist er nie herausgekommen . Seiner Arbeit war er restlos hin -
gegeben . Verlangte sie auch von seinen Mitarbeitern , denen das
Leben manchmal sauer war . Nicht oft , aber dann mit einer be-
glückenden Herzlichke kam hinter den Plänen und Entwürfen und
der sachlichen Arbeit ein kameradschaftlich denkender und väterlich
besorgter Mensch zum Borschein .

Den Scheidenden für ihre anuopfernde , nur nach sachliche » Zielen
ausgerichtete und jedem persönlichen Ehrgeiz abholde Tätigkeit
herzlich zu danken , ist Ehrensache .

Die ärztliche Heieatsberatunssttelle
öer baöifchen Gesellschaft für Eugenik
Von Dr . med. H. Pauli , Stadtobermed . -Rat i. R.

Die badische Gesellschaft für Eugenik , Landesgruppe der deutschen
Gesellschaft für Rassenhygiene , bat eine ärztliche HeiratSberatungs -
stelle für Minderbemittelte errichtet . Der Zweck ist. Heiratslustigen
die Wege zu zeigen , wie sie den aus ihrer Ehe zu erwartenden
Kindern mit größter Wahrscheinlichkeit das köstliche Lebensgut
einer körperlichen , geistigen und sittlichen Gesundheit sichern
können . Es bandelt sich in der Hauptsache um die Gattenwahl .
Denn es ist kein Zweifel , daß durch fehlerhafte Gattenwahl un -
sägliches Elend aus Kinder und Kindeskinder gehäuft worden ist
und noch imnier gehäuft wird . Im Bordergrund steht die Entartung
in geistiger Hinsicht . Allein die Zahl der Schwachsinnigen , d. h.
solcher Menschen , die nach dein Lehrplane der Volksschule nicht ge-
fördert werden können oder konnten , beträgt in Deutschland nach
vorsichtigen Schätzungen 450 000 Personen . Der Schwachsinn aber
ist in den meisten Fällen erblich bedingt . Die Zahl der andere »
Erbgeisteskranken wird mit 346 000 von den Sachverständigen an -
gegeben . Diese wenigen Zahlen mögen genügen , um zu zeigen ,
wie weit die Entartung schon vorgeschritten ist . Alle diese bemit¬
leidenswerten Menschen tragen ihr schweres Schicksal , weil ihr«
Eltern bei der Gattenwahl den Begriff . Erbgesundheit " noch nicht
kannten oder ihn nicht zu berücksichtigen zu brauchen geglaubt
haben .

Mit der deutlichen Kennzeichnung ihres Aufgabenkreises und
mit der gewählten Bezeichnung will die „Aerztliche Heiratsbera -
tungsstelle der badtfchen Gesellschaft für Eugenik " bewußt in einen
Gegensatz treten zu den meisten in der Nachkriegszeit errichtete«
sogenannten „Eheberatungsstellen " in Norddeutschland welche nicht
immer im Sinne der Erhaltung der Bolksart , sondern vielfach das
gesund« sittliche Gefühl zerstörend , Familiengeist und Volkstum
zerfetzend gewirkt haben.

Zur Erhaltung und Hüherführung unserer Volkskraft ist es
notwendig , die guten Erblinien körperlicher und seelischer Tüchtig ,
keit im deutschen Volke aufzusuchen und ihnen die Fortpflanzung
zu ermöglichen , die minderwertigen aber zielbewußt immer mehr
davon abzuhalten . Es handelt sich darum , die Verantwortung vor
dem kommenden Geschlechte in die sittlichen Vorstellungen unserer

Kird)cnniufika1i (d) eJTndad)t
des Cäciiienvereinf ft. Stephan
Freitag , den 19. Mai 1933. abend « Vi' Uhr , in It . Stephan

öpaudüwung von wnn von dp . h . steinhart
Mitwirkende : Kammersängerin Frl . K . Blank (Sopran ) , die
Herren Konzertmeister Schimek ( Harfe ) und Ochsenkiei
(Violine ) und Herr Musiklehrer Auer ( Orgel ) .
Der Kirchenchor St . Stephan , Leitung : Erzb . Musikdirektor
F. Steinhart .

Alle Freunde edler Kirchenmusik sind herzlichst eingeladen .
Eintritt frei . — Programme a 20 Rpfg . (zur Deckung der
Unkosten ) erhältlich bei Herder , Dobler und Dorer sowie
abends an den Kirchentüren .

Volksgenossen so tief einzupflanzen , datz durch sie schon di« Gatten -
wähl mitbestimmt und die Freude am Kinde wieder erweckt werde .

Mit dieser Zielsetzung wird die sittliche Familie zum wichtigsten
Werkzeuge der Rassenhygiene (Eugenik ) . Denn nur dann , wenn
allgemein die Verantwortung vor dem kommenden Geschlechte als
ein Teil der Verantwortung aufgefaßt wird , welche wir vor Gott
haben , wird ein starkes , gesundes Geschlecht, wird ein blühendes
Volkstum erwachsen . In diesem Sinne zu wirken , wird Leitstern
der neuen Einrichtung werden .

Die Beratung erfolgt jeden Dienstag von 17—18 Uhr in den
Räumen der Stadtschularztstelle Karlsruhe , Steinstraße 20 kosten-
los für Minderbemittelte . Beratender Arzt ist der Versasser dieser
Zeilen .

SUHiglMtetvevfatitmttitta des » erkehrsnereins Der Verkehrs-
verein Karlsruhe hält am kommenden Dienstag , den 16. Mai ,
abends 6 llbr ( 18 Uhr ), im Bürgersaal des Rathauses eine außer -
ordentlich« Generalversammlung ab , in der die Gleichschaltung des -
BerkehrSvereins auf Grund eine ? Rundschreibens des badischen
FremdenverkehrSkommiffars vollzogen wird. Die Tagesordnung
umfaßt die Entgegennahm « und Besprechung des Jahresberichts
sowie deS Arbeitsprogramms , Abnahme der Jahresrechnung , Ge-
nehmigung des Voranschlags , Satzungsänderungen und Neu -
Wahlen. Die Mitglieder des Verkehrsvereins werden um voll-
MligeS Nrstheinen z« dieser wichtigen Versammlung gebeten.

Wetterbericht
Allg«« ck »e WrtterungsSberficht . Karlsruhe , IS. Mai . Auch

der gestrige Tag war vollständig durch den Zustrom kalter Luft -
Massen bestimmt ; die Niederschläge erreichten jedoch nicht mehr die
gleiche» Ausmaße wie am Vortag . Heute movgen ist nun Auflocke -
rmig der Bewölkung eingetreten .

B»n« sfichtliche Witterung für Sonntag : Teils heiter, teils
wolkig, vereinzelt noch Niederschläge, wärmer .

Wasserstände des Rheins vom 13 . M«i, morgens 8 Uhr: Walds .
Hut 386 , gest . 5 ; Rheinfelden 312 , gest. 5 ; Breisach 243 , gest . 8 ;
Kehl 340 , gest . 23 ; Maxau 535 , gest. 90 ; Mannheim 409, gest . 50 ;
Caub 237, gest . 17 Zentimeter .

€ . M . 8 .
Ka -rls -rtih «, 17 . Mai . Fer . IV . oec . conf ., congreg . jM .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefall und Beerdignngszeit . 12. Mai , Emilie Eppele

geb . Müller , Ehefrau von Karl Eppele , Amtsafsistent a . D ., 09
Jahre alt . 15 . 5., 14 Uhr.

Layes - Anzetser

für Sonntag , den 14. Mai 1933

Staatstheater . IS .30— 16 .45 Uhr : Schiller^Aedächtnisfeier. —
19 .20—22 .30 Uhr : Die Macht des Schicksals.

Badische Lichtspiele. 16, 18 .20 und 20.30 Uhr : An heiligen Wassern.
Gloria -Palast : Siegfrieds Tod .
Palast - Lichtspiele : Der Läufer von Marathon .
Residenz - Lichtspiele. Gipfelstürmer .
Festhalle. 20 Uhr : Festfeier anläßlich des Muttertages .
Stadtgarten . 16 )4 — 1854 Uhr : Doppelkonzert.
Kameradschaft Badischer Leibgrenadiere . Teilnahme an der Ueber-

führung badischer Feldzeichen .
N. -S . Reichsverband deutscher Kriegsopfer . Teilnahme an der

Ueberführung badischer Feldzeichen .
Schtvar,waldverein . Wanderung laut Wanderplan .
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Die MetfteeschaftS-Zwtschenrunde - Interessante Paarungen
am 2t. Mai

Der Spielausschutz de» Deutschen Fußball -Gundes hat nach den
Ergebnissen der Vorrunde am 7 . Mai nunmehr die Spiele fürdie Zwischenrunde am 21. Mai bekanntlich wie folgt festgesetzt :

Eintracht Frankfurt gegen Hrndenburg Allen »
stein im Frankfurter Stadion .

München 1860 — Beuthen09 in Nürnberg .
Schalke 04 oder Viktoria 8g Ber lin gegen F SF .

Frankfurt in Essen oder Berlin .
Arminia Hannover — Fortuna Düsseldorf in

Hannover .
Die Paarungen für die Zwischenrunde find gut getroffen und

sie verbürgen auch interessante Kämpfe . Einzelne Härten ,wie beispielsweise die weiten Reisen von Allenstein und Beuthen ,sowie der schwere Gang , den der FSV . Frankfurt — der dochaller Voraussicht nach Schalke zum Gegner haben wird — vor
sich hat , lietzen sich natürlich nicht vermeiden . Uebrigens sind wir
der Meinung , datz der Kampf in Essen zwischen Schalke und Frank -
furt völlig offen sein wird , der süddeutsche Meister hat u . E . sogareine reelle Chance , das Spiel zu gewinnen . Die Frankfurter sindim Defensivspiel so ausgezeichnet , datz auch der
famose Sturm der Westdeutschen da seine liebe Last haben wird .
Andererseits dürfte der Angriff der Frankfurter stark genugsein, um gegen die nicht gerade überragende Hintermannschaft der

„Knappen " zu Torerfolgen kommen zu können . Die » alle » giltnatürlich nur für den Fall , datz der westdeutsche Meister am kom-Menden « onntag in Dortmund sein Vorrundenspiel gegen ViktoriaBerlin gewinnen kann .
In den übrigen drei Spielen der Zwischenrunde erwarten wir

Eintracht Frankfurt . München 60 und Arminia
Hannover in Front . Man wird zwar vielfach für das Spielin Hannover die Düsseldorfer Fortuna zum Favoriten erklären ,wir glauben aber nicht daran , datz der westdeutsche Vertreter in
Hannover gegen die unter dem Training von Townley sehrerstarkte Arminia zum Erfolg kommen wird . München 60 hatbei seinem Nürnberger Treffen keineswegs eine allzu leichte Auf -
gäbe vor sich, ihm kommt aber zustatten datz der beste Spieler der
Oberschlesier , der Internationale Malik 2 , durch seinen Schienbein ,bruch autzer Gefecht gesetzt ist.

Die Reichshauptstadt wird nach dem Ausscheiden von
Hertha und der voraussichtlichen Niederlage von Viktoria gegenSchalte in diesem Jahre kaum ein DFV .- Meisterschafts -
spiel in ihren Mauern sehen . Wir hören allerdings ,
datz man sich bereits mit dem Gedanken trägt , Berlin dafür als
Ersatz das Endspiel zu geben . Voraussichtlich natürlich , datz
nicht wieder — wie im Vorjahre — zwei süddeutsche Mannschaftenden letzten Gang unter sich ausmachen .

Riesiges Interesse
für das Fußspallspiel Deutschland — Oesterreich am 25. Juni

Neben der Deutschen Meisterschaft ist das am 25. Juni im
Frankfurter Stadion stattfindende Länderspiel ge -
gen Oe st erreich das bedeutendste deutsche Fußballereignis des
Jahres . Es ist deshalb nur verständlich , datz diese Veranstaltungeine besonders große Anteilnahme findet . Die KZorberei.
tungen für dieses Länderspiel gehen in zwei Richtungen . Die Aus -
wähl und Vorbereitung der deutschen National .Mannschast liegtbeim Spielausschutz des DFB ., der schon jetzt die in Frage kom-
menden Spieler beobachten lätzt und die Suche nach neuen
Talenten in den demnächst beginnenden Lehrspielen gegenden schottischen Fußballmeister Glasgow Rangers ausnimmt .
Außerordentlich umfangreich sind natürlich auch die Arbeiten , die
mit der Durchführung de» Spiele » im Frankfurter Stadion zu-
sammenhängen .

Man erinnert fich, datz von den nahezu 100 Länderspielen des
Deutschen Fußball -Bundes noch immer das in Frankfurt ausge¬
tragene Spiel gegen Italien vom März 1030 den Einnahmenrekord
hält . Zwar hatten einige andere Spiele grötzere Zuschauerziffern ,aber der grotze Anteil von Sitzplätzen in Frankfurt erbrachte einen
besonders hohen Durchschnitt der Eintrittspreise . Da inzwischendiese Eintrittspreise doch beträchtlich gesenkt wurden , so wird der
Frankfurter Rekord wohl noch lange erhalten bleiben . Das Publi -
kumsinteresse ist aber diesmal nicht geringer als damals beim
Spiel gegen Italien .

Schon heute liegen von auswärts über 20 000 Kar -
tenbestellungen vor . In dieser Ziffer ist der Frankfurter
Bedarf nicht mit einbegriffen . Sonderzü ^ e wurden angemeldetaus Berlin . Mannheim , Köln und Düsseldorf . Außerdem wer »
den grötzere Gruppen au » dem Saargebiet , aus Bayern , Württem .
berg , ja aus Sachsen und au » Lothringen angekündigt . Im Sie .
gerland gibt es nach Meinung de» Bezirksvorsitzenden Zimmerkein Dorf , daS nicht eine Anzahl Karten angefordert hätte . Es
erweist sich schon heute als ausgeschlossen , alle Anforderungen von
auswärts zu befriedigen . Natürlich muß für Frankfurt selbst ein
großer Teil der zur Verfügung stehenden Plätze , etwa zwischen 50
und 60 v. H. reserviert bleiben . Es wäre immerhin eine starke
Zumutung , wenn das Frankfurter Publikum , das ja sonst auch daS
Stadion und die Platz « der Vereine füllen mutz , schließlich bei der
Verteilung der Karten für ein Länderspiel zu kurz käme . Der
größere Teil der für Frankfurt und Umgebung bestimmten Karten
kommt in den freien , öffentlichen Vorverkauf . Außerdem nimmt
die Bezirksgeschäftsstelle von den Vereinen Bestellungen entgegen .
1000 Karten kommen — wie schon gemeldet wurde — an jugend¬
liche Erwerbslose zur kostenlosen Verteilung .

Das Frankfurter Stadion hat normalerweise ein Fassungsver -
mögen für ca. 40000 Zuschauer . Da aber schon heute fest-
steht, daß man damit bei weitem nicht auskommen wird , so denkt
man daran , wieder wie beim Spiel gegen Italien durch Einbauten
neue Sitzmöglichkeiten für etwa 4000 — 5000 Zuschauer zu
schaffen.

Fffezheimer Rennen 1933 in Frage gestellt
Die Rennen des Internationalen Clubs in Baden -Baden sind

für dieses Jahr noch nicht endgültig gesichert. Die drei großenRennen des vorgesehenen viertägigen Meetings auf der Bahn in
Iffezheim , Fürstenberg -Rennen für Dreijährige am 27 . August ,

Zukunftsrennen für Zweijährige am 2S. August und Grotzer Preisvon Baden am 1 . September sind daher unter dem Vorbehalt aus -
geschrieben worden , datz die in Aussicht genommenen Finanzie -
rungsmatznahmen erfolgreich durchgeführt werden . Für die dreiRennen wurden insgesamt 56 000 MI . ausgeworfen , wovon alleindie Hälfte an den „Grotzen Preis " entfällt , während die beiden
anderen klassischen Prüfungen mit je 14 000 Mk . dotiert sind. Inallen drei Rennen werden mindestens 30 Unterschriften verlangt .

Zwei Minuten Gedenken
am Gchlageter Geöächtnistag

Eine Anordnung des Reichssportkommissars .
Berlin , 13 . Mai . Der Reichssporttommissar von Tschammerund Osten ordnet an , datz bei allen am Schlageter -Gedächtnistage ,dem 28 . Mai , stattfindenden Turn - und Sportveranstaltungen der

Bedeutung dieses Tage » Rechnung getragen wird . Während der
Veranstaltungen tritt eine Unterbrechung von zwei Minuten ein ,während der Teilnehmer und Publikum des deutschen National »
Helden gedenken . Der Reichssportkommissar steht auf dem Stand -
Punkt , datz die deutsche Jugend dem großen Helden und KämpferAlbert Leo Schlaget « nicht besser ehren kann , als wenn sie ihreSportspiele seinem Gedenken widmet .

Die DFB Elf gegen die Schotten
Die vom Deutschen Fußball -Bund zu fünf Lehrspielen verpflich -

teten Glasgow Rangers bestreiten ihr erstes Spiel bekanntlich am
17 . Mai in der Reichshauptstadt . Der Berliner „Futzball -Woche"
zufolge soll für dieses Spiel folgend, . DFB .-Answahlelf aufgestelltworden sein :

Riehl ( Spandauer SV . ) ; Emmerich , Brunke (beide Tennis .
Borussia Berlm ) ; Appel (Berliner SV . 92), Leinde , ger (Kölner
CfR .) , Normann (Viktoria 89 Berlin ) ; Ballendat (Berliner SV .92 ), Sobeck ( Hertha -BSC ) , Rohwedder ( Eimsbüttel ), Hofmann
(Dresdener SC . ), Fath (Wormatia Worms ) .

Wahrscheinlich wird nicht diese , sondern eine ganz andere Elf
gegen die Schotten spielen . Wir könnten beim besten Willen nicht
verstehen , was z. B . Leinberger oder Sobe k oder Hof -
mann in dieser Mannschaft zu suchen haben . Datz dieseLeute Futzball spielen können , das ist nun langsam bekannt ge-
Warden , und datz sie für die Nationalmannschaft in absehbarerZeit nicht mehr in Frage kommen , ebenfalls . JungeLeute gehören an die Front , und sie auszuprobieren , dazu sinddiese „Lehrspiele "

gegen die Schotten da .

KFB . — Frankouia
Zu dem am Sonntag um 4 Uhr auf dem KFV .-Platz statt¬findenden Wettspiele der obigen Vereine stellen die beiden Vereine

ihre 1 . Mannschaften in nachfolgender Aufstellung ins Feld :

Huber
Wehrle

Gatzmann Müller
Block Gottmann

Gröbel
Riff

FC. Frankonia :

Stadler

Reiser
Link
Hetz

Simianer

Wünsch
Siccard I

Schneider Bekir
Schmidt Vogel

Görzner
Weindel

Vorher : Jugendmannjchaftea .
Bayer

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Die Handball -Plakettrunde

zeigt nach den letzten Spielen folgenden Stand :
Vereine : Spiele Bew . Un. Berl . Tore Tor» . Fairp . Eef .-P.
Durlach z 3 — — I9j4 6 3 9
Busenbach 3 i 1 X 5 : j0 3 3 6
Pforzheim -Nord 2 — z l 4 :? l 2 Z
Bruchsal-Innenstadt 2 — — 2 0 :5 — 2 2

Stand vorn lZ. Mai (935.
Ü)as niemand von vornherein vermutet«, ist prompt eingetroffen ,die UlarkgrasenstSdter haben klar die Fichrunz übernommen,um sie wohl kaum mehr abzugeben. B u s e n b a ch, in den Pflicht -

spielen nach mißglücktem Start stark in den Vordergrund gerückt, oer -
lor wertvolle Punkte auf eigenem Platze. Die Goldstädter berei-
teten «in« toll« Uebcrraschung, statt Tabellenführung schier gar Tadel-
lenende. warum ? lvieso ? von Bruch sal hatt« man mehr erwartet.
Nach den Resultaten aus dem Bruchsal«? Bezirk dürfte die Pla -
zierung wesentlich anders lauten . Na , noch ist nicht aller TageAbend, die Nachrund« kann von jedem T«iln«hmer zur Korrektur treff¬
lich benützt werden.

Vom Gelandewort in der DAK
Woran wir immer denken wollen :

Das Ziel des Geländesports : Erziehung zu den Grundeige « -
schaften eine » wehrhasten Mannes : Stählung des Körpers , Zuchtund Ordnung , Kameradschaft und Bereitschaft zum Einsatz für die
Gesamtheit , kann und muß von jedem deutschen Jungmann bejahtwerden.

Kurse im ganzen Reick, gebiet
Nachdem wir jüngst schon über die lebhaften Bemühungen aller

Kreise um die Einführung des Geländesportes durch Kurse für
Geländesportgruppsnführer berichtet haben , können wir heute über
Kurserfahrungen ein wenig plaudern . So meldet der Kreis
Schlesien :

„ Der erste dreiwöchige Kursus für Geländefport läuft zur Zeitin Hausdorf . Die Anmeldungen waren , trotzdem wir eine
Gebühr von 30 Marl fordern mutzten , so stark , datz nicht alle be-
rücksichtigt werden konnten . E 's ist erfreulich , zu sehen ,mit welchem Mut diese neue Aufgabe in den Ab¬

teilungen der Dentschen Jugendkraft als a » chin den Stammvereinen angepackt wird . — Den
nächsten größeren Kursus werden wir nach Pfingsten halten . Wirbitten jetzt schon um Anmeldungen .

Vom 17. bis 22. Mai wird in Hausdorf ein kürzerer Kursusvon 5 Tagen laufen , der in die Richtlinien für Geländesport , wie
sie das Reichskuratorium herausgegeben hat , theoretisch und prak -
tisch einführt ." — Die Schlesier sind feste an der Arbeit . Bravo lDer Krei » Rheinweser gibt bekannt , daß in der Zeit vom14. Mai bis zum 3. Juni in Münster an der Reichslehrstelle ein
dreiwöchiger Geländesport -Lehrgang stattfindet . Auch hier geht e»voran !

Badens Kreislehrstätte zu Freiburg wird in Bälde ebenfall »wieder junge Kräfte bei der Schulungsarbeit sehen.

Was der Fahresarbeitsplan
für den Monat Mai vorsieht :

Bitte ausschneide « und aufheben !
15. : Borläufiger Meldeschluß für das Gauturnfeft t»

Oetigheim .
21. : Bezirksmeisterschaften in Leichtathletik der Bezirke

Karlsruhe , Bruchsal (Innenstadt ), Pforzheim .
Bezirksjungschartreffen in Pforzheim .
Abnahme der Prüfungen für das Sportabzeichen in
Karlsrahe ab Z Uhr beim Wildpark -Caritasheim .
Präfektentreffen des Bezir »sverbandes Karlsruhe in
Schielberg .

25. : Notopferspiele zugunsten der KreiSlehrstätte Freiburg .28. : Bezirkstag des Bezirke » Hardt der Jugend - und Jung »
mänuervereine in Malsch .
Platz - und Bannerweihe in Neuthard .
Sportfest der DJK . Karlsruhe -West .
Turnerischer Gerätewettkampf Oetigheim — Karlsruhein Oetigheim .

Im Laufe des Monats Mai : Preffewartkur « für den ganzen Gau .
(Näherer Termiu folgt .)

Die Aufstiegsspiele öer » -Klasse
werden — wir haben diese Frage schon früher berührt — nachAuSscheidungssystem an nachfolgenden neuen Terminen zur Durch »
führung gebracht :

21. Mai : Oestringen — Mühlburg (Platz : Bruchsal St . Peter ).28. Mai : Pforzheim - Süd — Malsch «Platz : Durlach ) .4. Juni : Sieger I gegen Sieger II (Platz wird noch bestimmt).
Besonders zu beachten ist, daß die neue Wertung gerade fürdiese Spiele in Betracht kommt , daß mithin der Fall des Meister -Werdens durch ethischen Punktgewinn durchaus in den Bereich der

Möglichkeit gerückt ist.

Amtlich
Die Ausschreibungen für die Bezirksmeisterschaften

in Leichtathletik kamen seitens der Bezirke Bruchsal und Pforzheimin den letzten Tagen heraus . Um Beachtung des Meldeschlusseswird dringend gebeten .

Die nächste Gauvorstandssitzung
findet am Donnerstag , den IL. Mai im Caritashaus «, Sophien «
straße , statt . Wegen der besonderen Wichtigkeit dieser Sitzung wird
schon heute darauf hingewiesen . Beginn : 20 Uhr .

Badischer Landesverband sür Fugendschntz ,
Gerichtshilfe und Gefangenenfürsvrge

Am 8. d. M . , dem SV. Jahrestag der ersten Sitzung der »Zeit »
tralleitung " des Verbands trat der Landesausschuß des Badischen
Landesverbands für Jugendschutz , Gerichtshilfe und Gefangenen »
fürsorge zu seiner alljährlichen Sitzung zusammen . Der Vor .
sitzende des Verbands , Minister a . D . Dr . U m h a u e r . gedachte
zunächst der im letzten Jahre verstorbenen Vorstandsmitglieder ,des Ehrenvorsitzenden des Verbands . Geh . Rat Dr . von Engel »
berg , Präsident der Großh . Zivilliste , und des langjährigen Se -
kretärs , des Oberkanzleiratz H u m p e r t. Sodann erledigte der
Ausschutz die seit der letzten Sitzung angefallenen Angelegen -
heiten . D » e Neuwahl des Vorstands , dessen Amtszeit
satzungSgemäß ihr Ende gefunden hatte , batte solgendes Ergebnis :
Vorsitzender : Oberregierungsrat Dr . W i n g l e r , Referent für
Jugendwohlfahrt und Strafvollzug im Ministerium des Kultus ,des Unterrichts und der Justiz — Abteilung Justiz — ; erster Stell¬
vertreter : Oberregierungsrat Reinle vom gleichen Ministerium ;
zweiter Stellvertrete : Regierungsrat Backfisch , Direktor der
Bezirksgesängnisse Karlsruhe , gleichzeitig Schriftführer des Ver -
bands ; Kassen - und Rechnungsführer : Justizoberinspettor Stieg¬ler , Gefängnisdirektion Karlsruhe . Der bisherige Vorsitzend«.
Minister a . D . Dr . U m h a u e r , wurde in Anerkennung seiner
grotzen Verdienste um die badische Gefangenenfürsorge zum
Ehrenvorsitzenden ernannt . 13 Jahre Sachbearbeiter im
Justizministerium , davon vier Jahre gleichzeitig Vorsitzender de»
Verbands , hat sich Minister Dr . UmHauer im besonderen durchdie in den Jahren 1928/29 erfolgte Reorganisation des gesamten
GesangenenfürsorgewesenS in Baden auf diesem Arbeitsgebiet ein
bleibendes Denkmal gesetzt. Der Landesverband hofft , daß Mini »
ster Dr . UmHauer auch als Ehrenvorsitzender dem Verband seine
unentbehrliche Mitarbeit zur Verfügung stellt . Der neugewählte
Vorsitzende gedachte ferner mit dankbarer Anerkennung der Tätig -
keit des Landgerichtspräsidenten i. R . Dr . Wetzlar , Mannheim ,der seit nahezu 30 Jahren zuerst als Vorsitzender de» Bezirks -
Vereins Karlsruhe , dann alz Gründer und Leiter de» Erziehungs¬
heims Schloß Stutensee und als Stellvertreter des Borfitzenden in
der badischen Strafentlassenenfürsorg « verdienstvoll und erfolgreicharbeitete . Bei den anschließenden Beratungen über den Voran -
schlag 1933/34 kam u . a . die Absicht de» Verband » einstimmig zu«
Ausdruck , da» dem Verband gehörende , als vorzügliche Anstalt be-
kannte Erziehungsheim Schloß Stutensee nach Möglichkeit weiter »
zuführen . Zur künftigen Arbeit des Verbands demente der Vor -
sitzende, daß sie sich selbstverständlich den Absichten der Regierung
auf dem Gebiet der Gefangenenfürsorge unterordnen werde . Nachwie vor bleibe es eine sittliche Pflicht , all den Strafentlassenen die
Rückkehr in die Volksgemeinschaft zu erleichtern , bei denen man
einen aufrichtigen Willen zu dieser Rückkehr und die Fähigkeit zur
selstlosen Einordnung feststellen könne.

Sie hören heufe:
Sonntag , den 14. Mai : 6 .35 Uhr : Hafenkonzert . 8 Uhr : Gym¬

nastik . 8.30 Uhr : Evangelische Morgenfeier . 9.20 Uhr : Nationale
Feierstunde . 10.15 Uhr : Kath . Morgenfeier . 11 Uhr : Höre un » —
Mutter . 11 .30 Uhr : Joh . Seb . Bach . 12.06 Uhr : Vortrag : Welche»
war die technische Entwicklung de» Rundfunk » und wie sollte sie
sich in der Folgezeit gestalten ? 12.35 Uhr : Madonnen . 18 .0k Uhr :
Kleines Kapitel der Zeit . 13 .20 Uhr : Vom Neckar bi» zur Isar .
14 Uhr : Tänze deutscher Meister . 14 .30 Uhr : Nationale Tänze .15 Uhr : Volkslieder -Stunde . 15.30 Uhr : Kinderstunde . 16.30 Uhr :
Blasmusik . 17 .30 Uhr : Musikwerke aus dem Archiv der Hosbiblio -
thek des Fürsten von Fürstenberg , Donaueschingen , 18.45 Uhr :
Sportbericht . 19 Uhr : Akkordeon - Konzert 19.80 Uhr : Zum
Schwäbischen Heimattag Pfingsten 1933. 20 Uhr : Chiemgauer
Volksmusikfest . 21.30 Uhr : Orchesterkonzert . 28 Uhr : Nachtmusikund Tanz .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Fortschreitende Besserung

in der Baumwoliweberei
Der Gesamtverband Deutscher Baumwollwebereien E . V .,

Berlin , berichtet : In der geschäftlichen Lage der Baumwoll¬
weberei kann im April eine über die saisonübliche Be¬
lebung hinausgehende Besserung verzeichnet wer¬
den . Der Auftragseingang , der äußerst ruckweise und in den ein¬
zelnen Fabrikaten sehr uneinheitlich erfolgte , hat sich zweifellos
auf der ganzen Linie erhöht . Die fortschreitende Klärung und
Bereinigung der innerpolitischen Verhältnisse hob das Vertrauen
in den Wirtschaftskreisen und wirkte sich in einer größeren
Dispositionslust aus . Einen neuen Anstoß erhielt die Auftrags¬
erteilung durch die Rohstoffpreisbewegung in der zweiten
Monatshälfte . Für die Weberei bringt die währungspolitische
Unsicherheit des Dollars ein neues Risiko und eine Erschwerung
der Geschäftsabwicklung . In gewissen Rohgeweben und Stapel¬
artikeln dürfte ein beträchtlicher Teil der Firmen für eine
Reihe von Monaten Aufträge haben , was ein seit
Jahren ungewöhnlicher Zustand ist . Die namentlich in der zweiten
Aprilhälfte stürmisch gesteigerte Nachfrage nach
Fahnen - und Uniformstoffen erzeugte infolge mangel¬
hafter Disposition von seiten der Abnehmer , die vielfach erst
einige Tage vor den großen staatlichen Veranstaltungen erfolgte ,
eine ausgesprochene Warenknappheit , umsomehr , als die
Webereien naturgemäß nur in geringem Umfange auf Lager
arbeiten konnten . Die Nachfrage nach diesen Spezialartikeln hält
noch unentwegt an . Von dieser Spezialhausse profitierten in erster
Linie die Buntwebereien und Kattundruckereien . Aber auch das
Frühjahrsgeschäft für modemäßige Saison - und Jahres¬
qualitäten nahm an und für sich einen guten Anfang . Dies gilt
insbesondere von den Cord - und Velvetgeweben für Wander - und
Sportzwecke .

Die Währungsereignisse der letzten Wochen haben die
Exportlage erneut wesentlich erschwert .
Trotz des qualitativen und geschmacklichen Hochstandes der Er¬
zeugnisse der deutschen Buntweberei , die einen weit verbreiteten
und wohlbegründeten Ruf besitzen , sind die Exportaussichten in¬
folge der verheerenden Ausbreitung der protektionistischen Welle
denkbar schlecht . Auch in handelsvertraglicher Hinsicht konnte
in der letzten Zeit keine Verbesserung der Exportlage für deutsche
Baumwollerzeugnisse erzielt werden .

Die Preisfrage bietet , obwohl bei pfleglicher Behandlung
der Preisgestaltung im April eine kleine Preisbesserung möglich
war , immer noch Anlaß zur Klage . Von einer ausreichenden
Preisbildung kann noch nicht gesprochen werden . Es ist höchste
Zeit , daß die Periode des Preisdrucks und des unheilvollen Ver¬
kaufs unter Herstellungskosten ihrem Ende entgegengeht und die
Bewegung zur Besserung der Preisspanne anhält . Anregende und
lebendige Einflüsse ringen z . Zt . sichtbar um die Oberherrschaft .
Zur Steigerung der Unternehmungslust und des Vertrauens dürfte
wesentlich beitragen, , wenn den Anweisungen maßgeblicher
Stellen entsprechend , willkürliche Eingriffe ins
Wirtschaftsleben in Zukunft unterbleiben .

Süddeutsche Wohnungsbau AG, Karlsruhe
Nach dem Bericht des Vorstandes haben die Vermietungen der

Wohnungen sich im Berichtsjahr zufriedenstellend gestaltet Am
i . Januar 1932 waren 10 Wohnungen unvermietet , am Jahres -
schluss waren noch 2 Wohnungen unvermietet . Im Laufe des
Jahres 1932 fanden 25 Auszüge statt . Den Zeitverhältnissen ent¬
sprechend war die Gesellschaft genötigt , im Berichtsjahr Miet¬
nachlässe zu gewähren . Die Mieteinnahmen betrugen 172950
RM ., andererseits erforderten u . a . die Zinsen 150 680 RM ., Un¬
kosten 39 2x3 RM ., Abschreibungen 44 000 RM . Efl errechnet sich
ein Verlust v»n 70611 RM ., der damit das Aktienkapital von
50 000 RM . wesentlich übersteigt . In gleicher Weise wie im Vor¬
jahre ist mit der Baugesellschaft eine Vereinbarung getroffen
worden , nach welcher dieselbe auf einen Betrag von 70 500 RM .
gegen Besserungsschein verzichtet , wogegen jedoch die Süddeut¬
sche Wohnungsbau A .G. verpflichtet ist , im Falle sie bei Besse¬
rung . der Sachlage Ueberschüsse erzielt , diesen gekürzten Betrag
von 70 500 RM . vorab abzudecken . Der noch verbleibende Ver¬
lustrest von in RM . wird zusammen mit dem Verlust aus 1931
von 24 610 RM . auf neue Rechnung vorgetragen .

In der Bilanz erscheinen u . a . die Hypotheken mit 2251000
RM ., die Kreditoren andererseits die Wohngebäude mit 2 645 000
RM ., die Grundstücke mit 320 000 RM . In der am 25 . April in
Essen stattgefundenen Generalversammlung wurde der Abschluss
genehmigt . Das bisherige Aufsichtsratsmitglied Rechtsanwalt Dr .
Hellmuth Dreifuss , Karlsruhe , gehört infolge der der Öffentlich¬
keit bekannten Verhältnisse nicht mehr dem Aufsichtsrat an . Der
Aufsichtsrat besteht nunmehr noch aus den Herren Direktoren
Theodor Stroh und Hans Weidmann sowie Rechtsanwalt Leveloh ,
sämtliche in Essen .

Glasplakatefabrik Offenburg AG . Die Fabrik
schließt das Geschäftsjahr 1932 mit einem Fehlbetrag in Höhe von
38037 RM . ab , so daß ein Gesamtverlust von 84582 RM .
auf neue Rechnung vorgetragen wird .

Kochs Adler - Nähmaschinenwerke AG ., Biele¬
feld . Der sich nach 141 775 RM . Abschreibungen ergebende
Verlust für 1932 in Höhe von 152360 RM . soll vorgetragen
werden . ( HV . am 21 . Juni .)

Anbauverbot von Amerikanerreben . Die Presse¬
stelle beim Staatsministerium teilt mit : Im Lande ist das Gerücht
verbreitet dass seitens der Badischen kommissarischen Regierung
beabichtigt sei , das Anbauverbot von Hybridenreben aufzuheben .
Demgegenüber wird festgestellt , dass die kommissarische Regie¬
rung auf Grund der reichsgesetzlichen Bestimmungen nicht in
der Lage ist , eine Aenderung eintreten zu lassen .
Die Gründe für das Anbauverbot sind so schwerwiegend , dass sie
nicht übergangen werden können . Für Beurteilung der Hybriden¬
frage scheiden politische Gründe und Rücksichten aus . Eingaben
wegen Aufhebung des Anbauverbotes für Hybriden sirfd zwecklos .

Erhöhung des Schmalzzolles . Nach einer im
Reichsanzeiger vom 12. Mai 1933 veröffentlichten Verordnung des
Reichsministers der Finanzen und des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft wird der Zoll für Schmalz und schmalz¬
artige Fette der Tarifnummer 126 (Schmalz von Schweinen und
Gänsen , Rindsmark , Oleomargarine und andere schmalzartige
Fette ) mit Wirkung vom 16 . Mai d . J . von 50 RM . auf 75 RM .
erhöht . Der Zollsatz von 75 RM . des Obertarifs wird gestrichen .

Zu der Erhöhung des Schmalzzolles wird von zuständiger
Seite garauf hingewiesen , daß diese Maßnahme sich als notwen¬
dig herausgestellt hat , weil die Schmalzeinfuhr in der letz¬
ten Zeit derartig gestiegen ist , daß sich die bisherige Erhöhung
auf 50 RM . als nicht ausreichend zeigte , um der Gefahr einer
Ueberfremdung des deutschen Fettmarktes zu begegnen . Wäh¬
rend in der Zeit vom 1.— 10. März nur 8422 dz eingeführt wur¬
den , stieg die Einfuhrmenge bis zu den letzten zehn Tagen des
April auf 22469 dz . Dadurch waren die gesamten fettwirtschaft -
lichen Maßnahmen der Reichsregierung in Gefahr geraten .

Die Säuberung bei den Zwecksparkassen
Zu dem vom Kabinett verabschiedeten Gesetz über Zweck¬

sparunternehmungen meldet der „Völkische Beobachter " , daß
der Zweck dieses Gesetzes darin bestehe , Sparerinteressen zu
schützen . Künftig dürfen nur noch Aktiengesellschaften ,
Kommanditgesellschaften oder Gesellschaften mit beschränkter
Haftung derartige Kassen einrichten . Vorgeschrieben ist dann ,
daß mindestens ein eingezahltes Barkapital von
50000 R M . nachgewiesen wird . Bestehende Unternehmungen
dürfen ihren Betrieb nur weiterführen , wenn sie mindestens
25 000 RM . einzahlen . Gewinn - und Verlustrechnung müssen im
„Reichsanzeiger " veröffentlicht werden . Das Gesetz ahndet Ver¬
stöße gegen die neuen Bestimmungen mit hohen Freiheits - und
Geldstrafen . Es ist anzunehmen , daß zur Durchführung des Ge¬
setzes ein Reichskommissar eingesetzt wird .

Damit ist eine dringend nötige Säuberungsaktion eingeleitet .
Nach der neuerlichen Statistik zählen wir ungefähr 300 solcher
Zwecksparkassen , die teilweise jedoch mit so geringem Eigen¬
kapital arbeiten , daß bei ihnen durchaus nicht eine Sicherung für
die bei diesen Kassen angelegten Gelder der Mitglieder besteht .
Darüber hinaus haben bei einem Teile dieser Zwecksparkassen
auch sehr dunkle Existenzen Eingang gefunden , die es nur darauf
anlegten , sich auf Kosten gutgläubiger Sparer zu bereichern und
die Spargelder für persönliche Zwecke zu verschleudern .

Das Prinzip bei den Zwecksparkassen ist ungefähr das gleiche
wie bei den Bausparkassen . Nur hat sich bei den Zwecksparkassen

der Zustand mit der Zeit entwickelt , den einmal im Handellteil
des „ Berliner Borsen - Couriers " ein hoher Jurist treffend damit
kennzeichnete , daß er es als den Zweck solcher Kassen hinstellte ,
daß sich die Darlehensnehmer gegenseitig anpumpen . Die Mit¬
glieder mußten monatlich bestimmte Beträge einzahlen , um in
irgend einer Zeit dann ein Darlehen ausgehändigt zu erhalten .
Es ist das sogenannte Schlüsselsystem , das aber meist so dunkel
gehalten war , daß die Mitglieder erst den eigentlichen Sinn er¬
kannten , wenn sie geschädigt waren . In den Statuten der Zweck¬
sparkassen sind alle erdenklichen Möglichkeiten für Geldsuchende
vorhanden . Den Vorrang erhielten diejenigen , die ein sogenanntes
Entschuldungsdarlehen suchten . Es ist ganz selbstverständlich ,
daß bei den meisten dieser Kassen die Mitglieder nur sehr spär¬
lich Kredite erhalten konnten , einmal weil das Eigenkapital der
Kassen fehlte , sodann auch , weil zu wenig Einzahlungen erfolgten .

Das Tollste jedoch leisteten sich die Werber für diese Kassen ,
die unmögliche Versprechungen machten , so daß die Sparer mit
großen Hoffnungen sich der Kasse anschlössen , monatelang Bei¬
träge zahlten , um schließlich erfahren zu müssen , daß sie einem
schwindelhaften Unternehmen in die Hände gefallen waren . Die¬
sen Mißständen wird das neue Gesetz steuern , wird alles Unsolide
ausmerzen , wird verlangen , daß jedes Zwecksparunternehmen
mindestens 25 000 Mark nachzuweisen hat , während für Neu¬
gründungen ein Kapital von mindestens 50 000 RM . gefordert
wird . Außerdem wird der Genossenschaftsgedanke ausgeschaltet .
Auf diese Weise wird es gelingen , daß sehr viele Zwecksparkassen
im Interesse der Sparer verschwinden und daß für solide Unter¬
nehmungen entsprechender Schutz gefunden wird .

Die Umsatzsteuer für Großbetriebe
Eine Erhöhung der Umsatzsteuer für Großbetriebe wird

augenblicklich in der Reichsregierung vorbereitet . Während die
allgemeinen Umsatzsteuer 2 Prozent beträgt , wird nach dem einen
Plan erwogen , für Großbetriebe staffelweise je nach der Höhe des
Umsatzes bis zu einer Erhöhung von 5 Prozent zu gehen,,so daß
die Großbetriebe im Endeffekt mit mehr als dem
Doppelten an Umsatzsteuer belastet würden , als
die kleineren und mittleren Betriebe .

Für eine solche Regelung wäre es naturgemäß notwendig , daß
auch eine genaue Begriffsbestimmung für Klein - , Mittel -
und Großbetriebe erfolgte . Um als Großbetrieb angesehen und
steuerlich behandelt zu werden , wird wahrscheinlich eine be¬
stimmte Umsatzgrenze festgelegt , die nach dem einen Vorschlag
mit 300 000 Mk ., nach dem anderen mit 500 000 Mk . im Jahre
umschrieben werden soll . Wahrscheinlich wird man einen Mittel¬
weg nehmen , also etwa 400 000 Mk . als Jahresumsatz für die Be¬
griffsbestimmung als Großbetrieb ansetzen . Welcher Umsatz er¬
zielt werden muß , um den bis zu 5 Prozent gestaffelten Satz zu
erreichen , ist ebenfalls noch nicht bestimmt . Wahrscheinlich
wird es sich um einen Betrag von etwa 15 bis 20 Millionen und
darüber handeln . Dabei ist aber auch zu beachten , daß der Be¬
griff „Großbetrieb " sehr verschiedenartig ausgelegt werden kann ,
je nachdem , ob es sich um einen Großbetrieb in einer mittleren
Stadt oder in einer Großstadt handelt . Ein Betrieb mit 300 bis
400000 oder gar 500000 Mark Umsatz ist in einer mittleren
Stadt schon ein sehr bedeutender Betrieb , der als Großbetrieb an¬
gesprochen werden kann .

Es wird auch erwogen , ob es möglich ist , bei einer Einführung
einer Großbetriebssteuer die Umsatzsteuer allgemein
zu senken . Zweifellos ist die gegenwärtige Umsatzsteuer in
Höhe von 2 Prozent eine schwere Belastung , und man würde es
gern zu ermöglichen suchen , diese Steuer auf ein Prozent , wenn
auch nur etappenweise , zu senken . Ob aber die Finanzlage des
Reiches eine derartige Regelung erträglich erscheinen ließe , läßt
sich im Augenblick nicht beurteilen und muß der Entscheidung
der dafür zuständigen Stellen vorbehalten werden . Es ist übrigens
bemerkenswert , daß ein anderer Plan für die Umsatzbesteuerung
der Großbetriebe schon bei einem Umsatz von etwa 400—500000
Mark mit einem Steuersatz von 5 Prozent eintreten will . Nach
Feststellungen , die in zuständigen Kreisen gemacht worden sind
und über die die „Textilzeitung " berichtet , sind durch die bis¬
herige erhöhte Umsatzsteuer für Großbetriebe , die am 14. April
1930 festgestzt wurde , bis jetzt etwa 1500 Firmen in ganz Deutsch¬
land erfaßt worden . Darunter befanden sich Konsumvereine und
die Großhandelsfirmen mit Einzelhandelsumsatz . Rein umsatz¬
mäßig erfaßte die erhöhte Umsatzsteuer für Großbetriebe etwa 10
bis 11 Prozent des gesamten Einzelhandelsumsatzes . Für den
Fiskus bedeutete sie für das Jahr 1931 eine Einnahme von rund
30 Millionen Mark . Durch eine Erhebung der Großbetriebs -
steur bei allen Geschäften mit über 400 000 Mark Umsatz pro
Jahr würde etwa die Hälfte des gesamten deut¬
schen Einzelhandelsumsatzes erfaßt werden .

Börse
Berlin , 13 . Mai . Nachdem in Genf eine gewisse Ent¬

spannung eingetreten ist , und die Einberufung des Reichstags zur
Beruhigung beigetragen hatte , eröffnete die Wochenschlußbörse
bei nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung in ziemlich
widerstandsfähiger Haltung . Aus der Wirtschaft
lagen wieder gute Nachrichten vor , und lediglich die Dividenden¬
reduktionen im Salzdetfurth -Konzern wirkten noch in un¬
günstigem Sinne nach . Die betroffenen Papiere erschienen mit
minus -minus -Zeichen und büßten bei nicht sehr großen Umsätzen
5 .50 bis 11 Prozent gegen den gestrigen Schluß ein . Montane
tendierten nicht einheitlich bei Veränderungen bis zu 1.50 Prozent .
Braunkohlenwerte lagen überwiegend freundlicher . Eintracht
Braunkohle gewannen 2 .75 Prozent , während Niederlausitzer
Kohle im gleichen Ausmaß gedrückt waren . Von Chemiepapieren
waren Farben mehr als 2 Prozent rückgängig . Linoleumwerte
und Gummiwerte sowie Elektropapiere lagen nicht ganz einheit¬
lich . Akku -Fabrik fiel durch einen Verlust von 6.50 auf . Gas¬
aktien sowie Kabel - und Drahtwerte hatten so gut wie gar keine
Veränderungen aufzuweisen . Von Autoaktien waren BMW . mehr
als 2 Prozent erholt . Maschinenfabriken tendierten völlig unein¬
heitlich . Metall - , Bau -, Kunstseide - , Textil -, Papier - und Zell¬
stoffwerte neigten zur Schwäche . Aschaffenburg Zellstoff ver¬
loren zwei Prozent . Von Brauereien waren Engelhardt um 2.75
Prozent gedrückt . Die Anteile von Wasserwerken bröckelten
leicht ab . Verkehrs - und Schiffahrtswerte sowie Banken hatten
nur teilweise kleine Abbröckelungen aufzuweisen .

Auch im Verlaufe erfuhr das Geschäft keine Belebung , so daß
die Tendenz bei kleinen Umsätzen unregelmäßig blieb .

Deutsche Anleihen gaben etwas nach , konnten sich
aber im Verlaufe leicht erholen . Reichsschuldbuchforderungen
waren knapp gehalten , variable Industrieobligationen gaben bis
zu 1.25 Prozent nach und auch in Kassarenten schien etwas An¬
gebot vorhanden zu sein , insbesondere landschaftliche Goldpfand¬
briefe gaben bis zu 2 Prozent nach . Ausländer waren kaum ver¬
ändert ; Anatolier zogen etwas an.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 13 . Mai . Elektrolytkupfer

56, Raffinadekupfer 51— 52, Standardkupfer 48 . 75—49 .50, Stan¬
dard -Blei per Mai 16 .75— 17 .75 , Banka - , Straits - , Australzinn in
Verkäuferswahl 290 .

Berliner Produktenbörse vom 13. Mai . Weizen ,
märk . 117—99, Mai 211 .75—212, Juli 215—215, Roggen , märk .
154—156, Mai 167.75—68 , Braugerste 176— 183, Futter - und In¬
dustriegerste 168— 176 , Hafer , märk . 134— 137, Mai 139.50—140 ,
Juli 148 .50— 150, Weizenmehl 23 .25—27.50, Roggenmehl 21—22.90 ,
Weizenkleie 8 .80—9, Roggenkleie 8 .90—9. 10, Viktoriaerbsen 20.50
bis 25 , kleine Speiseerbsen 19—21 , Futtererbsen 13— 15, Peluschken
12.25— 14 Ackerbohnen 12— 14 , Lupinen , blaue 9.30—10. 10, gelbe
11 .90— 12 .75 , Seradella , neue 16 .50— 18 , Leinkuchen 10.90, Erdnuß¬
kuchen ab Hamburg 10 .90 , Erdnußkuchenmehl ab Hamburg 11 .50,
Trockenschnitzel 8 .60, extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
9 .30, dto . ab Stettin 10 . 15 Kartoffelflocken 13 . 10 . Tendenz gut
behauptet .

Vom süddeutschen Nadelschnittholzmarkt
Im allgemeinen ist die Tendenz fest bei unregelmäßiger

Nachfrage . Im Monat März machte sich in starkem Umfang der
Mehrbedarf geltend , da in den Vormonaten im Kauf Zurück¬
haltung zu merken war . Wenn dieser Mehrbedarf auch ein¬
gedeckt ist , so fühlt man leicht den einsetzenden Konjunktur¬
bedarf . Dies besonders von Seiten der holzverbrauchenden In¬
dustrie , wie in kleinerem Maße die Automobilbranche , in erwei¬
tertem Umfang die Möbelfabrikation und Kistenindustrie . Die
Siedlungsbautätigkeit und die Innenfertigstellung der Frühjahrs¬
bauten bedingten auch eine erhöhte Nachfrage , sowie ein Teil
der Käufe auf das Konto der in Erwartung stehenden öffentlichen
Arbeitsbeschaffung zu schreiben sind . In geringerem Umfang
erkennt man die Auswirkung des Holzschutzzolles , wie man auch
mit einer zukünftigen Ermäßigung der Frachttarifsätze rechnet
Alles in allem gestaltete die Stimmung der Kaufinteressenten
günstig und fest .

Der Bauholzmarkt war uneinheitlich ; Standort gut ge¬
lagerte Industrien sind jedoch voll beschäftigt mit kurzfristigen ,
kleineren Lieferungen . Es werden gehandelt : Listen mit üblicher
Waldkante frei Oberrhein 33—35 RM . per cbm , Vorratsholz eben¬
so 28—30 RM . per cbm . Der Lattenbedarf war unter dem
Zeichen fester Preise , gute 1—2" Latten , frei Erzeugerstation
Oberbayern , 30— 32 RM . je cbm , Kistenbretter , stärkerer Ein¬
schnitt , 17— 18/23—24 mm ab ' Südbayern 25—28 RM . per cbm ,
schmale Ware entsprechend billiger . Sortierte Bretter und
Dielen zeigen stetige Nachfrage , ab Südbayern für 16"

, l " , 5— 12"

sortiert R u . HR ca . 69— 74 RM ., die guten ca . 54—59 RM . Aus¬
schuß 26—30 RM . , X-Ware ca . 22—25 RM . je cbm . Unsor¬
tierte Ware , sägefallend , ab Erzeugerstation , X-freie Bretter 16",
1"

, 5—12" etwa 28—30 RM ., ab Schwarzwaldwerke 34—38 RM .
Hobelfegeware ab Schwarzwald 46—48 RM . per cbm , unsortierte
süddeutsche Fichte , Tanne 21—22 mm , 3—6 m , 5—8" frei Ober -
rhein 1 .40— 1.48 RM ., Ia 1.65 RM . per qm ; Fichte , Tanne , Bloch -
wäre war stark nachgefragt , frei Oberrhein bis 55 RM . per qm,
Kiefernbloch frei Oberrhein , prima Qualität , süddeutscher Her¬
kunft 60—65 RM . per qm . rt .

Vom Hopfenmarkt Im Laufe der letzten Woche haben
die Preise erneut angezogen , bedingt durch das
mangelnde Angebot Käufer waren Kundschaftshandel wie Ex¬
porthandel ; Umsätze in zier Hopfen wurden für 50—75 RM - Re¬
tätigt . Augenblickliche Preise sind für prima Qualitäten : Haller¬
tau 240— 260 RM ., Tettnang 225—240 RM ., Spalt 220—240 RM .,
Harsbruck 195—225 RM . je Zentner . Die Hopfenpflanzen sind
durchweg gut überwintert und gesund . Mit dem Auf¬
leiten des Drahtes ist bereits alles fertig , fast überall werden neue
Hopfengärten angelegt und die Anbaufläche vermehrt . Wie aus
dem Saazer Gebiet gemeldet wird , bestand sehr lebhafte Nach¬
frage . In der Hauptsache wurden Amerikaner -Käufe getätigt bei
sehr guten Preisnotierungen . rt

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Beding 'ungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank.
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Total -Ausverkauf
wegen Todesfall

Seltene Gelegenheit , erstklassige Ware

zu selten billigen Preisen (25 -33°/0 Ermäßigung)

| Aussteuer - Artikel (
Bett - u . Tischwäsche , Herren « u . Damen -
Trikotagen , Herrenwäsche , Badewäsche .
Der Ausverkauf beginnt am Montag. 15. Mai.

%

Die werte Kundschaft wird gebeten , zum Einkauf
auch die Morgenstunden zu benützen .

Fa . Heinrich Rothschild
Ausstattungsgeschäft

KaiserstraBe 167 , im Rückgebäude , parterre .

Nobel
jeglicher Art

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Küchen

kaufen Sie

sehr billig
bei

KarlThome
& Co.

Möbelhaus
Karlsruhe l . B .

Herrenstraße 23
gegenüber der

Reichsbank
Riesig grosse

Auswahl !
Formvollendete

Qualität sa r be it
Glänzende

Anerkennungen

Kreuze
fOr Schule und Haus
in jeder Ausführung ,
zu den billigst . Preisen

empfiehlt
in reichster Auswahl

Jos . Dorer k. g.
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 19
Vsreand nach auswärts . Talafon 281S

EisschränKe
neu eingetroffen

Größte Auswahl -
Billigste Preise

Ph. Nagel
Kaiserstr , 55 59

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen » Sitzmöbel

MARKSTAHLER & BARTH
Verkaufs - Karlsruhe 5 Karlstraße 36/38
stellen MQhlburg • Neureuter Straße 4

WM -
Am Mittwoch, den 17.

Mai 1933, vormittags
von 9 Uhr und nach¬
mittags von 1t Uhr an ,
findet im Versteige-
rungSlokal des Städti -
schen Leihhauses , Schwa-
nenstr . 6, 2. Stock , di«
öffentliche Versteigerung
der »crfallenen Pfän »
der vom Monat Sept .
1932 Rr . 28305 bis mit
Rr . 31967 gegen Bar .
Zahlung statt.

Zur Versteigerung ge>
langen : Fahrräder —
JfähmnMitten — e ^ fet
— Schuhwerk — Her
ren » und Damenkleider
— Wäsche — Stoffe —
Bestecke — Feldstecher
— gold. u. Mb. Uhren
— Juwelen — Musik¬
instrumente usw. Fahr -
räder u . Nähmaschinen
kommen Mittwochs 14
Uhr mittags zur Ver-
fteigerung .

Das Versteigerung ?-
lokal wird % Stunde
dor Verstetgerungsbe -
ginn geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Verstei-
gerungstage und ar>
Tage vorher nachmtt'
tags geschlossen .

Karlsruhe ,
30. April 1933.

iptic Psaudlcihkasse

R.RAIBLE
KARLSRUHE S. B .
Bismarckstraße 33
Telefon 5842

LEITERN

Arüljgras-
Versteigerung

1. Mittwoch, den 17
Mai 1933, 15 Uhr,
im Stadtteil Rini
heim.
Zusammenkunft :
Farrenstall .

2. Donnerstag , den 18 .
Mai 1933, 15 Uhr ,
im Stadtteil Rüppurr
Zusammenkunft :
Allmend— Rastatter
Straße .

3. Freitag , den 19 . Mai
1933, 9 Uhr . in Reu .
reut .
Zusammenkunft :
Klärwerksbrllcke.

4 . Freitag , den 19 . Mai
1933, 15 Uhr . in
Miihliurg .
Zusammenkunft :
Hansa —Alb, anschl .
Grünwinkel .

5. Montag , den 22. Mai
1933, 10 Uhr , in
Daxlanden .
Zusammenkunft :
Berggärten .

6. Montag , den 22. Mai
1933, 15 Uhr , in
Bulach.
Zusammenkunft :
Kapellenwiesen ,
anschl. Beiertheim .

Karlsruhe , den
12 . Mai 1933 .

Etädt . Tiefbauamt .

Kay . Mütterverein
11. C. Zrau

Mes -Anzelge.
Unser « ebeS MW

glted. Frau

Emilie Eppele
ist UN Herr » ent-
schlafen. Wir empfeh-
len dte Seele der
lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unserer Mitglieder .

Beerdigung : Mon
tag , 15 . 5 ., 14 Uhr .

Trauerhaus : Schltt-
zenstraße 63 .

Karlsruhe , 13 . 5. 33 .
Der Äorftand

STOFFE !
Sie werden bei jedem
Kauf erneut feststellen ;

Prä chtiae Auswahl :
Prächtig durch die Schönheit
der Gewebe und Farben
und die Reichhaltigkeit
der modischen Neuheiten !

Günstiae Preise :
Dadurch , daß wir in j e d e r p . eis -
lage das Bestmöglichste ^ ! - : en !

Freundl . Bedienung :
Durch Angestellte , die Sis fach¬
kundig und zuvorkommend beratenl

Diese drei Annehmlichkeiten
gestalten den Einkauf bei uns zu einer

dreifachen Freude !
Auf Wunsch werden Muster gesandt !

Karlsruhe - B
Kaiserstr > 97 4

Sudl-MsbdJndustrte
fiEBRTREFZSER I»
RASTATT

Zu kaufen
gesucht

1- oder 2ftöckiges

Wohnhaus
in Städtchen des bad.
Hinterlandes zu lausen
gesucht . Im Stockwerk 2
bis 3 Zimmer . Neubau
oder nicht älter als 50
Jahre . Angebote mit
Preisang . unt . 3560 an
die Geschäftsstelle erb.
Das neueMortlcador -
Verfahren räumt mit jeder

IM

Hohe Geld - Belohnung
Näheres kostenlos durch

F. Erdmann & Co . , Berlin SW11
Erfinder —• Vorwärtsstrebende

-Plage restlos auf .
D . V. G . U.

Anton Springer
Ettlinger Straße 51,Telefon

Kernt Autofahren
bei privaifahrschule

Dalbokev &Hummel
(Zssenweinstraße 6 — 8

dp dP dp cfp r£p LZIZ

ftl
Das würdigste Familiengeschenk zum

heiligen Iahr

ORBIS CATHOLICUS
Bilder gläubiger Menschen und geheiligter Formen
Geleitwort von 5t . flnöreas Kardinal ? rühwirth

ehem. Kanzler der HI. röm . Kirche
deinen RM . 6. 50, Halbleder RM . 9.50

liefert auch auf Ratenzahlung

„Duro " Äuchvertrieb Karlsruhe
Zollostratze 65

Seriöse Damen und Herren werden allerorts mit gutem
Verdienst eingestellt .

%
%
s
%

6
C§ = rgl . r5 ? rg CS 3 iS -1 C§ 3 rg3

Bankhaus

STRAUS & Co.
Karlsruhe ! . B .

Fernsprech - Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung
Nr . 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr . 4439

Das Deutsche Handwerk in
Kunst und Dichtung
Von Herrn. L. Mayer
400 Seiten stark mit 126 Abbildungen in
Kupfertiefdruck. Gebunden KM » Z . 35

. . . . ein wertvolles Buch für Jung «
Handwerker , Gesellen , Meistersöhne und er -
graute Meister . Als Prämienbuch Vorzug«
lich geeignet .

Badenia in Karlsruhe
Akt. - Ges. - für Verlag und Druckerei

Stellen - Vermittlung
desAugustinus - Vereins zurPflege

der kath Presse, Düsseldorf ,
Talstrahe 55

IS . Mai 1933.
Bei Einreichung von Offerten auf die Aus

fchreibungen ist stets genügendes Porto zur
Weiterbeförderung beizufügen und die Num >
mer der Anzeige genau anzugeben .
475. Redakteur mit mehr als 10jähr . Praxis ,

seit 7 Jahren m leit. Stellung , versiert
in allen Sparten ( Spezialgebiet Politik
u . Lokales) , gute Zeugnisse u. Ref ., sucht
entspr . Position an lath . Zeitung .

476. Hilfsredalteurftelle gesucht! Nach beiuid,
einiähr . Volontärzeit suchen wir f. einen
Herrn uns. Redaltion Stellung als Hilfs
tedakteur . Der Herr ist 27 I . alt , besitzt
jur . Vorbildung u . war bei uns in allen
Sparten erfolgr . tätig . Zuverläss ., slotte
Lokal- u . Gerichtsberichterstattung sowie
ständ . Beschäftigung auf kommunal - und
allgemeinpolit . Gebiet . Stenographie u
Schreibmaschine.

477. Schriftleiter , seit 10 Jahr , in Verlag u.
Redaltion u . schw. Verhältnissen ersolgr .
bewährt , anerkannter Stilist , initiative
Kraft . Kommunalpolitiler , in Zentr .
Partei führ , tätig . Redner wünscht sich in
West - od . Süddeutschland als Allein - od .
Lokalredakteur zu verändern . 1. Zeug -
Nisse und Empfehlungen .

480. Redakteur , Chef vom Dienst an großer
Zeitung , sucht sich zu verändern . Langj .
Praxis , gut . Stilist , weitgereist . Spezial -
gebiete : Leitartikel , Tagesgloffe , Feutlle -
ton , Wehrsragen .

478. F. Herrn in reiferem Aller , erfahr , in
all . Sparten des Druckerei- und Zei -
tungsbetriebes ( bilanzfich., Kasse , Drucks .»
Kalkulation , Propaganda usw. ) seit Jahr ,
mit bestem Erfolg tätig , wird anderweit .
Position gesucht . Tie Ungunst der Ver -
Hältnisse zwingt ihn . f. ietz . leit . Stelle
aufzugeb . Kollegen , welche Wert auf einen
gewissenhaften u . vertrauenw . Angestell -
ten m . mäb. Ansprüchen legen, werd . um
Nachricht gebeten . Kaution bzw . kl. In -
teresseneinlage falls erwünscht, ff . Refe-
renzen .

479. Jung . Buchdrucker, 20 I . alt , mit guten
Zeugn . , versiert in all . Sparten , vor -
wärtsstreb . Fachmann , in ungelündigter
Stellung , sucht neuen Wirkungskreis zur
beruflichen Weiterbildung .

481. Zeitungsfachmann , Anfang 30, versiert
auf all . Gebieten der Schristleitung und
Buchhaltung , auch in d. Werbearbeit und
im Außendienst , passend f. klein. Verla ?
z. selbständ. arbeiten bzw. f. mittleren
Verlag . Seit 10 Jahren in jetz . Stellg
Die Ansprüche sind mäßig . Wegen Ein
schränkung des Betriebes wird Verän
derung z. sofort od. z. Herbst gewünscht
Angebote an das Geueralsekretariat

des Augustinus -Vereins , Düsseldorf , Talstr . 55.

snOMn

MMeeM
Sonntag , 14. Mai :

Nachmittags *
Veranstaltung

Zu
Friedrich Schillers

128 . lovedillg
Dirigent : Hosmann .
Regie : v . d. Trenck.

l . Rrnic , Gedicht von
Schiller — 2. a ) Goethe :
^ orte zu Schillers Ge-
dächtuiS — bX Tie
deutsche Muse ( Fritz
Herz) — 3. ReitcrUed
aus „Wallensteins La-
ger " ( Ter Singchor des
Bad . Staatstheaters ) —
4. a ) Tie Teilung der
Erde ) —■ b) Pegasus
im Joch — c) Die
Kranichs des Jbtikus
( Ulrich von der Trenck)
— 5. Das Lied von der
Glocke . Gedicht von
Schiller . Musik von
Lindpaintner . Mitwir -
lende : Ermarth , Ernst ,

Gemmecke , Prüter ,
Schulze.

Anfang 15 .30 Uhr .
Ende 16.45 RM .

Preise 0.40—0 .80 RM .

Abends :
* C 25 Th .-Gem . 201

bis 300.
Die Macht des

Schicksals
Oper von Verdi .

Dirigent : Schwarz .
Regie : Pruscha . Mit -
wirkende : Fanz , Win -
ter . Frisch, I . Grötzin -
w , Hospach , Löfer,

Nentwig , Oerner ,
Schoepflin , Michael,

Schuster , Nillius .
Anfang 19 .30 Uhr .

Ende 22.30 Uhr .
Preise E

( 0 .90—5 .70 RM .) .

Warnung
Verschenkt nicht über -

zählige Hunde u. Kat¬
zen an Unbekannte .
Laßt sie schmerz ,
l o s töten beim Wasen -
meister, Schlachthausstr .
Nr . 17 , Telephon 6560
Tötungszeit täglich von
2—6 Uhr nachm. . aus -
gen. Samstag u. Sonn -
tags und Feiertags .

MangebeKindern
Tiere nicht als

Spielzeug "
Ticrschntzverein

Karlsruhe .

WlinAwobe
aus der städt . Weinkellerei jeden Dienstag ,
15 bis 17 Uhr im Stadtgartenkeller . Meldung
bei Stadtgartenkassier Ebner . Preisverzeichnisse
und nähere Auskunft bei uns .

gtädk . Krankenhausverwaltung
Moltkeftratzs Nr . 14 . Tel . Nr . 5430*/32.

Möbel

adeöien und
asauiamaten

werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga »
rantie bei billigster
Berechnung tn Stand
gesetzt.

G. tn .
b. K.

Hebels» . 3, Tel 6440.
jlaifcrftraKe 122,

Eingang Waldstrabe .

SCIMM

aust bei unseren
Znserenlen

kauft man am billigsten u . besten bei

J. KIRRMANN
Herrens . rane 40 i

Die Gardine
°d"

i. Dekoration
ist nicht nur Schmuck des
Fensters , sondern des ganzen
Raumes . Sie finden bei mir
neuzeitliche Stofte . neuzeit¬
liche Verarbeitung , jede
Preislage und werden fach¬
männisch beraten

GardinenSchulz
Waldstr . 33 v gegenüber dem Colosseum
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